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ver jw nationalliberalen Lager
W t lebhaft weiter. Der „ M a n n h e i m e r  
G e n e r a l a n z e i g e r "  hatte dieser Tage über 
Ars Verhältnis der Partei zur Sozialdemo- 
rratre geschrieben: „Die Anschauungen über diese 
Md nicht einheitlich in der nationalliberalen Par- 
^  wie ja auch nicht in der Fortschrittlichen Volks­
partei. Wir meinen, diese Frage läßt sich nicht gut 
??6Matisch und a prlorl entscheiden, auch heute noch 
nicht endgiltig und mit bindender Kraft für die 
-ourunft abtun. Vor allem sollte man die Schlag- 

meiden und zunächst einmal das Stichwahl- 
naaisten Rerchstagswahlen gründlich 

durchforschen und durchrechnen, ehe man sich starr

Sauptführers der nationalliberalen 
Partei Deutschlands. . . . Jede Illusion hat nun 
3U schwinden. Mannheim will nicht, daß man sich 
oereits für oder gegen ein Zusammengehen mit der 
^»ozialdemokratie entscheide. Das deutsche Volk ist 
sur badische und sächsische Experimente zu gut. Herr 
B a s s e r m a n n n ,  der gleich dem verstorbenen 
Theodor Varth sich bei jeder Neichstagswahl nach 
einem andern Mandate umsehen muß und zuletzt 
nur mit Hilfe der Konservativen gewählt wurde 
sollte e n d l i c h  d e n  W a r n e r »  G e h ö r  
. -henken Er weiß nicht, wie Leute, die öffent-

nicht mehr « '  ̂ "  «rrd er noch respektiert, bald

b l ä t t e r ^ ° s j i ! °  M - ^ " e r a l e n  M o n a t s -

S B"Rcaktion^^ ? ^ ^ en n  Unserre Partei, um die 
S t i c h p a r ° u  schwachen sich per f r e i s i n n i g e n  
kämen zu den ^  l r e ß e n  w u r d e ? Dann 
weder Liberal- Zentrumsabgeordneten, denen 
aktionäre" etma- " ° ^ 7  Sozialdemokraten, noch „Re- 
Lis ISO S o z ia ld e w ^ " ? " ^  anhaben können. 120 
20 Polen u n d ^  io °E N -^  Reichstag. Die 
beseitigen sodak ebensowenrg zu
zusammen 120 bi! i 5 y 'S ib 7 "n^en Blockparteren 
dieser Reit nun übrig blieben. ÄZie
teilt wird ill ru n äU  einzelnen Parteien ver-

stnnrge gegen die Konservativen durLbrinaen - -
° l le ^ ä ? t7  u n s e r e  P a 7 t 7 k  aLer aufalle ,̂-alle d re Zeche b e z a b l e n  nr äs s e n
d e7b ü?aerliÄ e7Sol7^ -!" ^ °^sitze verdanken wir
d- n -7 L  7 m  Solrdarrtat gegenüber der Sozial-

Sasardeur u n 7 v 7 b a ^ - W ^ ^ ^
stcnz oer Partei auf eine Karte setzen bei der die
verhält!«^ Verlust sich Wie 1 : 4

^ 7 '  ^ lion a lliü era len  âuch 7ahestcht? schreibt 
K L ^ L L ^ b - f o r m ^  »ewitz A

Aber w ^ k  " 7 ' der Mehrheit des R e is ta g e s , 
d er  N s a n o e r s g e k o m m e n .  wenn
mackt "u^- o  V u l o w s  dre Finanzresorm ge- 
k c k l i ^ E e ?  Wrr glauben, e s  w ä r e  noch 
viele g e w o r d e n .  Der Block" hatte sich
,^ le  Monate damit abgequält, umsonst' Er — 
konnte nicht. Was wäre im Listen Falle hkraus- 
S Ä e r 7 ' 7  7  ̂ ^ d e r  anBesitz- noch an direkten 
Resorw seirug ausgebracht. Die
D r i r ^  ^?"e rm b e s t e n  F a l l e  f ü r  z w e i  
^ r r t t e r l e  des Bedarfs ausgereicht, und wir 
aer7?" "wer. drei Jahre nachher vor einer drin- 
so r^ ^ n  Reform gestanden haben. Oder hätte eine 
> lche h<rlüe Reform dre p o l r t i s c h e  V e r w i r ­
r u n g  v e r h i n d e r t ?  M i t n i c h t e n !  Fürst 

l)?tte das Reichskanzlerpalais geräumt, nur 
Iick-°7^^chl -  etwas später, Herr Sydow ganz 
Äeicb«n°^ Valais am Wilhelmsplatz; denn jede 

'chsstnanzreform kostet einen Schatzsekretär. D e r  
iervarr» w ä r e  e b e n s o  z e r f a l l e n .  Die Kon- 
willln! 7> weil sie nicht genug Besitzsteuern be- 
Ubervl-^ntten. wären der Zielpunkt der gleichen 
eben soln^^riffe . Die Nationalliberalen hätten 
liberal-» N  um Scheidewege gestanden, die links- 
sammenr»r^°^keien hätten ohnehin ihren Zu- 
Mami b 7 Ä  ^angestrebt. Der Block von Basser- 
gezoaen ^c^Bebel würde ebenso oft in Erwägung 
Vebel -n-A^uhmann hätte ebenso höflich an Bebel,
Zentrum«?, ° ^rob an Haußmann geschrieben. Der 
» i a l d - mUr m stände ebenso fest wie je. Die S o -  
d'e o k r a t e n  hätten Lei den Wahlen in
lag lageund bei den Ersatzwahlen zum Reichs- 
'Uit d-n E rfolge erzielt, und wir gingen
Wahlen Aussichten den nächsten Reichstags-
Lnglück!-7^os?n. wie wir es jetzt tun. Und diese 

sickwrl'^ ?keichsfinanzreform, Lei deren Lösung 
Herlrch der Linksliberalismus keine Lorbeeren s versichern.

geholt hat, die ein Knäuel von Drückebergereien 
aiKr Parteien war, die g e r a d e  w e g e n  d e r  
W i d e r w i l l i g k e i t  d e r  l i b e r a l e n  P a r ­
t e i e n  gegen belangreiche indirekte Steuern die 
Abwälzung der zu niedrigen Verbrauchssteuern in 
mehrfachem, ja vielfachem Betrage auf die Ver­
braucher und dadurch Unzufriedenheit in den brei­
testen Schichten selbst der bürgerlichen Kreise zur 
Folge hatte, diese Finanzreform soll das Losungs­
wort abgeben für die nächsten Reichstagswahlen, 
nicht nur das Losungswort der Sozialdemokratie, 
sondern auch der linksliberalen Parteien, und es 
scheint, daß der Nationalliberalismus in seiner 
Hilflosigkeit sich desselben ebenfalls bemächtigen 
will. Und der L i b e r a l i s m u s  scheint nicht zu 
ahnen, w e s s e n  G e s c h ä f t e  er damit besorgt und 
wie er dabei zu  s e i n e r  e i g e n e n  S c h w ä ­
chung u n d  z u r  S t ä r k u n g  d e r  S o z i a l ­
d e m o k r a t i e  entscheidend mitwirkt!

Beanstandete Steuerdeklarationen.
E s sind im  ganzen im  letzten Jahrs in  

Preußen 772 943 Steuererklärungen abgegeben 
worden; von diesen mußte mehr a ls ein  
v o l l e  s D r i t t e l b e a n  st a n d e t  werdenund 
in  190 003 F ällen  haben diese Erörterungen zu 
einer Berichtigung des Endergebnisses der 
Steuererklärungen geführt. E s hat m ithin bei 
einem V iertel aller Steuerpflichtigen die ab­
gegebene Erklärung über das steuerpflichtige 
Einkommen der V eranlagung nicht zugrunde 
gelegt werden können. Und wenn in  fast drei 
V ierteln  aller F älle die Beanstandung zu einer 
tatsächlichen Berichtigung führte, so ergibt sich 
hieraus, daß sich die Erörterungen im  wesent­
lichen aus solche Fälle beschränkt haben, wo ein 
begründeter Anlaß zur Nachprüfung vorlag. 
Durch die erfolgreichen Beanstandungen sind 
347 M illionen  Mark an steuerpflichtigem E in ­
kommen mehr erm ittelt. Und hieraus ergab sich 
eine Steigerung an Einkommensteuer von 11,6 
M illionen . I n  den letzten 12 Jahren sind durch 
Beanstandungen im ganzen 106 M i l l i o n e n  
M a r k  an Einkommensteuer m e h r  gezahlt 
worden. D ie größten M ehrerträge durch B e­
anstandungen wurden erzielt in  B erlin , P o ts ­
dam und Düsseldorf; in  starkem Abstände von 
diesen drei Orten folgt Arnsberg, Köln, 
^ reslau  Oppeln, Schlesw ig und W iesbaden. 
^ " . S t r a f v e r f a h r e n  wegen Zuwider- 
yan langen gegen das Einkommensteuer- und 
Erganzungssteuer-Essetz waren im  letzten Jahre
E O  a n h a n g - i g .  B e i den 84 rechtskräftig 
entschiedenen F allen  wurden Geldstrafen im  
Betrage von 28 395 Mark verhängt.

Politische Taqesschnu.
Reichsbank und Geldmarkt.

Der A usw eis unseres Z en tralinstitu ts Mi­
die erste Iuliw oche weist eine Besserung au s 
die sich im R ahm en des V orjahres hält' 
Der A usw eis entsprach nicht ganz den E r ­
w artungen der Börse. Die Rückflüsse sind 
nicht in dem erhofften Umfange eingetreten 
Vielleicht w ird sich in den nächsten Wochen 
wieder vorübergehend eine größere G eld­
flüssigkeit geltend machen. A ber soviel dürfte 
heute schon feststehen, daß eine Diskont- 
erm äßigung in weitem Felde ist. W enn die 
Reichsbank durch äußere Einflüsse zu einer 
solchen M aßregel gedrängt werden sollte, so 
dürfte diese nu r von kurzer D auer sein. Viel 
größer ist die Wahrscheinlichkeit, daß die 
Neichsbank in d i e s e m  J a h r e  k e i n e n  
n i e d r i g e r e n  Z i n s f u ß  mehr haben 
wird. E s  darf auch nicht übersehen werden, 
daß die frühe E rn te  einen früheren Geldbe­
darf zeitigen wird, der nicht ohne E influß 
auf den Gesamtmarkt bleiben wird.

Holland und die Borromäus-Enzyklika.
E iner amtlichen M itteilung zufolge hat 

der Geschäftsträger des Heiligen S tu h ls  im 
N am en des P apstes am 6. J u l i  ein Schreiben 
an den holländischen M inister des Äußeren 
gerichtet, w orin dieser gebeten wird, der 
Königin mitzuteilen, der P a p s t  habe mit 
B e d a u e r n  die i r r t ü m l i c h e  A u s ­
l e g u n g  d e r  E n z y k l i k a  in den Nieder­
landen vernom m en und lasse der Königin 

...  daß er darin  keineswegs "

Fürsten  des Hauses O ranien noch die V or­
fahren der nichtkatholischen holländischen Unter­
tanen im Auge gehabt habe.

Ergebnisse der russischen Senatoren» 
Revision.

Die Revisionen, die S e n a to r N eidhardt, 
wie mehrfach berichtet, in den russischen 
M ilitärin tendanturen  vornahm , haben in 
W a r s c h a u  erstaunliche Resultate gezeitigt. 
Dem Gericht wurden, wegen E r p r e s s u n g  
überliefert die Jn tendanturobersten Anitschkow, 
Dubrowin und Klever, ferner die Oberst­
leutnants Remischewski, A ndrianow , Kre- 
nitzki. Lyubarski, Krajewski, Bybischew, 
Lopatin und Jljuschin, S ta a ts ra t  Schansicht 
und In g en ieu r M yßlin  nebst 57 anderen 
Personen. A ußerdem  wurden V erfahren 
wegen B e s t e c h l i c h k e i t  gegen den G e­
hilfen der A panageverw altung in R adom  
S tu a r t  nebst vier anderen Personen einge­
leitet,

Die Cholera in Rußland.
Die G ouvernem ents Iekaterinoslaw , 

Cherson, P o ltaw a , der Jsjum bezirk und das 
Ostrogoshskgebiet sind für c h o l e r a g e f ä h r  - 
l i ch,  die G ouvernem ents Bessarabien, A stra­
chan, S im birsk , R jasan und die S ta d t T iflis 
für ch o l e r a b e d r o h t erklärt worden.

Zur Kretafrage.
Eine M eldung der Agence H av as au s 

C anea am  (Sonnabend besagt: Der zum 
F ü h re r der Opposition erwählte Michelidakis 
und seine A nhänger weigern sich, zu gestatten, 
daß die kretischen mohammedanischen Abge 
ordneten an den Sitzungen ohne Eides 
leistung teilnehmen können. Michelidakis 
macht sich nur anheischig, dafür zu sorgen, 
daß keine U nruhen stattfinden, wenn die 
M ajo ritä t sich dem Wunsch der Mächte ge­
neigt zeigen sollte. E r  und seine Freunde 
werden an der N ationalversam m lung, die 
heute zusammentritt, nicht teilnehmen. V enize 
los hofft nichtsdestoweniger, daß die Kammer 
beschlußfähig sein wird, und daß seine A n­
träge angenommen werden. —  In fo lg e  der 
Unsicherheit der Lage haben die G eneral­
konsuln der Schutzmächte Venizelos eine 
schriftliche N ote überreicht, dahingehend, daß, 
wenn bis M ontag  M ittag  nicht der Beschluß 
gefaßt sei, die mohammedanischen A bge 
ordneten ohne Eid zuzulassen und die 
mohammedanischen B eam ten ohne Eid ihre 
Ä m ter ausüben und ihr G ehalt beziehen zu 
lassen, sofort Truppenkontingente gelandet 
werden sollen, um  die Häfen zu besetzen 
und Beschlag auf die Zolleinahm en zu legen. 
Diese M aßregel wird übrigens auch dann 
A nw endung finden, wenn bis M ontag  dem 
Wunsch der Möchte eine W eigerung ent­
gegengestellt werden sollte. —  S onnabend  
Nachm ittag 5 Uhr tra t die N a t i o n a l ­
v e r s a m m l u n g  in C anea zusammen V on 
114 Abgeordneten w aren 59 erschienen. Davon 
s t i m m t e n 5 6  f ü r  d i e  Z u l a s s u n g  
d e r  M u s e l m a n e n .  D arauf vertagte 
sich die Versam m lung auf vier M onate . — 
Die P f o r t e  ha t ihre Botschafter beauftragt, 
bei den Kabinetten der Kretaschutzmäcbte 
g e g e n  d i e E i n m i s c h u n g d e s K ö n i g s  
d e r  H e l l e n e n  u n d  d e r g r i e c h i s c h e n  
R e g i e r u n g  in die inner Angelegenheiten 
der Türkei durch die den Kretern erteilten 
Ratschläge, den Wünschen der M ächte nach­
zukommen, zu p r o t e s t i e r e n .  —  Auf 
die neuerliche V o r s t e l l u n  g d e r  T ü r k e i  
w e g e n  K r i e g s v o r b e r e i t u n g e n  hat  
G r i e c h e n l a n d  e r w i d e r t ,  es handle 
sich um gewöhnliche M ilitärübungen. Übrigens 
w urden in diesen Tagen 7000 M an n  ent­
lassen werden.

Neue Kampfe in Kleinasien.
Die Konstantinopler B lä tte r melden 

daß in L a m a s  ein Kampf zwischen Drusen 
- und A rabern  stattgefunden habe, in welchem 

die 150 Drusen gefallen seien.

Rücktritt des persischen Kabinetts.
D as ganze persische Kabinett hat seine 

Demission eingereicht.
Ein neuer Mahdi.

I n  Gharbieh in Unter-Egypten fand ein 
Gefecht zwischen egyptischen T ruppen  und 
Aufständischen statt, die sich um das B an n er 
eines neuen M ahdi geschart hatten. D as 
R esultat des Gefechts ist bisher unbekannt, 
doch sollen beide P arte ien  schwere Verluste 
erlitten haben.

Zu dem angeblichen Millionenschmuggel 
in Südwestafrika

erklärt das Reichskolonialamt auf A n frag e : 
„Dem  Reichskolonialamt ist amtlich über 
einen solchen vermeintlichen M illionen­
schmuggel bisher n i c h t  d a s  m i n d e s t e  
b e k a n n t  geworden, und wenn, wie be­
hauptet wird, seitens eines „Privatdetektivs" 
eine dahingehende Anzeige bei der B ehörde 
erstattet worden w äre, so w ären w ir doch 
die ersten, die davon etw as wissen und der 
Sache auf den G rund gehen m üßten. N ie­
m and wird ableugnen wollen, daß, wie über­
all in der W elt, nach wie vor hier und da 
einm al kleine Schmuggeleien vorkommen 
können. B ei der vorliegenden Nachricht 
scheint aber in V erbindung mit dem längst 
bekannten bedauerlichen F a lle  des In g e n ie u rs  
Heim ein wenig W ahrheit mit viel Phan tasie  
zu einer S ensation  aufgebauscht zu sein. D a­
für, daß so Ungeheuerliches vorkommen 
sollte, ist die Aufsicht jetzt zu scharf, und zw ar 
eben auf G rund der vor J a h re n  gemachten 
trüben Erfahrungen."

Der Präsident von Chile
übergab au s Gesundheitsrücksichten die Leitung 
der Regierungsgeschäfte dem Vizepräsidenten. 
Der P räsident tritt Ende J u l i  eine sechs- 
monatige Reise nach E uropa an .

Deutsches Reich.
B e r ti» . 10. J u li 1S10.

—  S eine M ajestät der Kaiser nahm  
gestern V orm ittag in Odde die V ortrüge des 
V ertreters des A usw ärtigen  A m ts sowie 
der Chefs des M ilitär- und des M arin e ­
kabinetts entgegen.

—  Der Reichskanzler ist nach Hohen- 
F inow  zurückgekehrt.

—  Der F ürst und die F ürstin  B ülow  
werden am 15. J u l i  in B erlin  eintreffen und 
im Hotel A dlon absteigen.

—  W ie die „N ordd. A llg. Z tg ."  hört, 
ist der bisherige Kaiserliche Gesandte in 
Tanger, D r. Rosen, a ls  Nachfolger des zum 
S taatssekretär des A usw ärtigen  A m tes be-

Wirklichen Geheimen R a te s  
v. Kiderlen-W aechter auf den Gesandtenposten 
m Bukarest m  Aussicht genommen. D r Rosen 

durch den Kaiserlichen Ge- 
sandten F re lherrn  v. Seckendorff ersetzt werden.

PreWmmen zum Rücktritt der 
Erbprinzen tzohenlohe.

4. -4.?^ den Kommentaren der Presse zum Rück- 
Prinzen Hohenlohe kommt allgemein die 

Überraschung zum Ausdruck, die der Entschluß des 
Prinzen und namentlich die Begründung seiner 
Amtsniederlegung in politischen Kreisen hervor­
gerufen hat. So schreibt die „ Kr e u z z t g . " :  Die 
^bzugnahme auf die Borromäus-Enzyklika Le- 
sremdet m diesem Zusammenhange wohl am 

diese Angelegenheit untersteht keiner 
Beschlußfassung durch den Reichstag, und im 
preußischen ALgeordnetenhause bildet sie kein 
Hindernis für die Zugehörigkeit eines national- 
liberalen Abgeordneten zum Präsidium neben 
einem konservativen und einem Zentrumsabgeord­
neten. Was der Erbprinz über die erhebliche Ver­
tiefung der Gegensätzlichkeit zwischen den einstigen 
Blockparteien schreibt, läßt die Vermutung nahe, 
daß er in den letzten Wochen von der innerpolliti- 
schen Entwickelung keine Kenntnis genommen hat. 
Die Äußerung der „Nationalliberalen Korrespon­
denz", auf die er sich beruft, war gegen die Po­
litik des Herrn v. Bethmann Hollweg gerichtet, 
fußte auf falschen Voraussetzungen und ist durch



die spätere H a ltu n g  des^ parteioffiziosen Organs so

den Volrtiker „Schnee vom vorigen Jahre" ist̂  
D er Entschluß des E r L p r iM n  zu Hohenlohe hat 
denn auch gerade Lei den M itte lp a rte ien  keines­
wegs befriedigt. Abgeordnete von der Reichs­
partei haben den Erbprinzen, als ihnen der E n t­
schluß bekannt wurde, m it Telegrammen bestürmt, 
ihn nicht auszuführen oder zurückzunehmen. D ie  
nationalliberalen  Abgeordneten, die sich zu unse­
rem Gewährsmann äußerten, meinen, daß der 
Schritt des Erbprinzen an sich w ohl ohne größere 
Bedeutung sei, aber durch seine Begründung nur 
zur Vertiefung der Gegensätzlichkeit zwischen den 
einstigen Blockparteien beitragen könne. Dieser 
Ansicht schließen w ir  uns an. W ir  begreifen, daß 
es dem Erbprinzen eine lästige Pflicht w ar, m it 
politischen Gegnern im  Prästdium zu sitzen, und 
w ir  erkennen dankbar an, daß er sich dieser Pflicht 
so lange unterzogen hat. W ir  gönnen ihm  auch 
die persönliche Entlastung, aber seine öffentlich 
kundgegebene Begründung steht zu seiner E n t­
schließung in  einem auffallenden logischen W id er­
spruch.

Das Zentrum sblatt „ G e r m a n i a "  n im m t 
zu dem Rücktritt des Erbprinzen von Hohenlohe 
in  einem längeren A rtike l Stellung, in  dem es 
u. a. beißt: E m  sonderbares Schreiben! H a t denn 
der Aog. Erbprinz zu Hohenlohe das A m t eines 
zweiten Vizepräsidenten des Reichstags etwa  
unter der Voraussetzung übernommen, daß der 
Bülow-Vlock wiederhergestellt und daß insbeson­
dere die N ationallioera len , die sich Lei der W a h l 
des Präsidiums zum Reichstage in  den Schmoll­
w inkel stellten und den Trotzkopf spielten, später 
vernünftiger werden und sich der neuen Neichs- 
tagsmehrheit wieder annähern würden? H a t er 
sich etwa nur als Platzhalter fü r ein n a tio n a l­
liberales M itg lie d  im  Reichstagspräsidium ge­
füh lt?  . . .  I m  preußischen Abgeordnetenhaus ist 
das Präsidium in  konservativen Händen, erster 
Vizepräsident ist dort auch ein Zentrum sm itglied  
Abg. D r. Porsch, zweiter Vizepräsident der na- 
Linonalliberale Abg. D r. Krause, und im  Ab­
geordnetenhaus w ar anläßlich der In te rp e lla tio ­
nen der „Kam pf um die Enzyklika" heftig genug 
entbrannt. Aber es ist niemand auch nur der 
Gedanke gekommen, daß deshalb etwa Herr von 
Kröcher oder Abg. Krause aus dem Präsidium zu­
rückzutreten müßten' eine solche, sagen w ir  unge­
wöhnliche, Schlußfolgerung w a r alle in  dem E rb ­
prinzen von Hohenlohe-Langenburg vorbehalten 
geblieben. . . .  Es w ird  dem Erbprinzen zu Ho­
henlohe anläßlich seines Rücktritts vom Reichs- 
tagspräfldium gewiß in  den Kreisen des evan­
gelischen Bundes nicht an Lobrednern fehlen, die 
seinen Entschluß als eine „heroische T a t^  preisen 
und ihn selbst als einen Helden feiern werden. 
Einsichtige Leute und ruhige P o litiker werden da­
gegen den Kopf schütteln. V ie lle ic h t w ird  Erb- 
prrnz zu Hohenlohe auch selbst einm al diesen 
SchrrtL bedauern. . .

E in  M itg lie d  der konservativen Reichstags­
fraktion äußerte sich gegenüber einem M ita rb e ite r  
des „B erl. Lokalanz." dahin: I n  konservativen 
Kreisen sei von vornherein die Größe des Opfers, 
das der E rbprinz m it der Annahme des Vizepräsi­
diums gebracht hat, durchaus gewürdigt worden. 
Umsomehr sei zu bedauern, daß er gerade jetzt das 
Opfer nicht w eiter bringen w ill  in  einem Augen­
blick, wo die nationa llibera le  P a r te i eine schwere 
Krise durchmacht und sehr wesentliche und einfluß­
reiche Kreise dieser P a rte i den Wunsch hervortreten  
lassen nach einem Wiederzusammengehen m it den 
rechtsstehenden P arte ien .

W ie  die „B e rl. Morgenpost" erfährt, hat der 
Erbprinz von Hohenlohe von seiner Absicht, vom  
Vizepräsidium des Reichstages zurückzutreten, 
nicht einm al jene Persönlichkeiten, die er sonst zu 
R ate zu ziehen pflegte, verständigt, sodaß die Über­
raschung, die sein plötzlicher Rücktritt allenthalben  
hervorgerufen hat, verständlich erscheint.

Meldungen aus dem P rinzen  Hohenlohe nahe­
stehenden Kreisen zufolge hat der Erbprinz sein 
A m t als Vizepräsident des Reichstages erst nach 
vorausgegangenen Konferenzen m it  dem Reichs­
kanzler und erst dann niedergelegt, a ls er m it  
Rücksicht auf seine nahe Verwandtschaft zum Kaiser­
hause dem Kaiser von seinem Entschluß tele­
graphisch M itte ilu n g  gemacht hatte.

Deutscher MMertag.
 ̂ ^  H a n n o v e r ,  9. J u li .

I m  hiesigen T rv o li-S a a le  tra t  heute unter dem 
Präsidium  seines Vorsitzers M a r m u t h - N o r d ­
hausen der deutsche M üuerbund, der sich besonders 
die Interessen der deutschen K le inm ülle r angelegen 
sein läß t und dessen Sitz in  Leipzig ist, zu seiner 
diesjährigen Hauptversammlung zusammen. D er 
Tagung wohnen V ertre ter der Regierung, der 
Handwerkskammer, der Müllerei-Berufsgenossen- 
schaft, der Landwirtschastskammer und des Bundes 
der L andw irte  Lei. Nach dem Geschäftsbericht ge­
hören dem Bunde 59 Zwangsinnungen, 2 freie I n ­
nungen und 4 Vereine an. D ie  M itg lied erzah l be­
träg t zurzeit 7372. I m  Interesse der M it te l -  und 
K le inm ülle r wurden Eingaben an das Reichs- 
Schatzamt wegen Abänderung der infolge zu starker 
Färbung der russischen Gerste eingetretenen M iß ­
stände gemacht. Dem  HansaSund ist der deutsche 
M üllerm rnd nicht Leigetreten, w eil. w ie es in  dem 
Geschäftsbericht heißt, dieser von GroßkausLeuten 
und Warenhausbesitzern geleitet werde und auf 
seiner Gründungsversammlung der Großmühlen- 
direktor A rtm ann  die Bestrebungen der K le in ­
m üller auf E inführung einer Umsatzsteuer als  
„Frechheit" und „U nvernunft" unwidersprochen 
habe bezeichnen dürfen. —  I m  Anschluß an die E r ­
stattung des Jahres- und Kassenberichts sprach 
F r i t s c h - L e i p z i g  über „Umsatzsteuer oder K on­
tingentierung". E r  w ies darauf hin, daß der H an ­
delsminister Delbrück im  Reichstage die E rklärung  
abgegeben habe, daß die Mühlen-Umsatzsteuer fü r 
die verbündeten Regierungen unannehmbar sei. 
daß aber andererseits die Regierung sich bisher m it  
keinem W orte  zu der Frage geäußert habe, was sie 
zum Schutze der in  ihrer Existenz schwer bedrohten 
mehr als 40 000 deutschen K le in - und M itte lm ü lle r  
zu tun gedenke. D ie  Versammlung stimmte in  
dieser wichtigen Frage folgender Resolution zu: 
„D a  die Fortdauer eines übermäßigen W ettbe­
werbes die M üllereibetriebe in  ihrer großen M e h r­
heit noch im m er unrentabel erhält und die weitere 
Vernichtung taufender von M üh len  befürchten läßt, 
da dieser Schaden auch nicht etwa durch technische 
Verbesserungen oder dergl. behoben werden kann, 
so besteht in  steigendem M aße die Notwendigkeit, 
m it gesetzlichen M it te ln  die ÜLererzeugung von 
M eh l einzuschränken und die unnütze Neueinrich­
tung und Vergrößerung der Betriebe zu erschweren. 
W ir  find einer gesetzlichen Kontingentierung im  
P rin z ip  nicht abgeneigt, halten aber eine solche an ­

gesichts der groben Z ah l d e r-M ü h le n  W  Ä v )  K r  
eine schwierige Aufgabe und nach den Äußerungen 
von maßgebenden Stellen fü r die nächsten Jahre  
auch nicht bevorstehend. —  Aufgrund erneuter E r ­
wägungen erkennen w ir  daher in  der E inführung  
einer staffelförmig wachsenden Umsatzsteuer (P ro ­
duktionssteuer) das einzig wirksame M it te l  zur 
Beseitigung der wirtschaftlichen Notlage in  oer 
M ü lle re i. Es muß von den Handelskammern ge­
fordert werden, daß sie ih r früheres ablehnendes 
U rte il in  dieser Frage richtigstellen und den ta t­
sächlichen Bedürfnissen der M ü lle re i und der M eh r­
heit der M üh len  ihres Bezirkes Rechnung tragen. 
D ie  Hauptversammlung des deutschen M ü lle r ­
bundes beauftragt daher den Vorstand, das Gesuch 
um Einführung der Umsatzsteuer, die sich auf dem 
Gebiete der B rauere i so vorzüglich bewährt hat, 
an Bundesrat und Reichstag zu erneuern.

Gegen die landwirtschaftliche Konkurrenz wandte 
sich die Hauptversammlung in  folgender weiteren  
Resolution: „So erfreulich der Ausbau des Ge­
nossenschaftswesens für die deutsche L an d w irt­
schaft in  mehrfacher Beziehung ist, muß doch m it 
Bedauern festgestellt werden, daß die Landw irte  
leider auch Genossenschaften errichten, fü r die ein 
wirkliches Bedürfnis nicht befiehl. D as ist z. V . 
der F a ll bei Anlagen von Schrotmühleln, w ie dies 
seitens v ieler M olkerei-, Drescherei-, Kornlager- 
haus- und anderer Genossenschaften w ie auch 
vieler einzelner Landw irte  geschieht, trotzdem vor­
handene benachbarte M üh len  einwandfreie W are  
zu angemessenen Preisen und M ahllöhnen  zu 
lie fern  in  der Lage sind. Ferner befassen sich R a iff-  
eisenvereine und andere landwirtschaftliche Ge­
nossenschaften im m er mehr m it der Beschaffung 
von F u tte rm itte ln  an ihre M itg lie d e r und Nicht- 
m itglieder, und zwar beziehen sie diese zumeist 
unter Umgehung des O rtsm üllers von entfernten 
Großmühlen und Großhändlern. Durch eine der­
artige übertriebene Selbsthilfe werden viele 
deutsche M it te l-  und K le inm üller geschädigt und oft 
wirtschaftlich vernichtet. W ir  richten daher an die 
deutsche Landwirtschaft die dringende B itte , vom 
genossenschaftlichen Futterbezuge, besonders aber 
von der genossenschaftlichen und eigenen Schroterei 
überall da abzusehen, wo nicht eine dringende N o t­
wendigkeit dafür besteht.

M i t  der Tagung ist auch eine Ausstellung von 
Müllereimaschinen und die Generalversammlung  
der nordwestdeutschen M ü lle re i - Berufsgenossen- 
schaften verbunden.

Provinzialimclirichten.
Graudenz, 9. Juli. (Ordensverleihung.) Dem 

früheren Stadtrot, jetzigen Stadtverordneten Herrn 
Buchhändler P au l Schubert (Inhaber der C. G. Röthe- 
schen Buchhandlung) in Graudenz ist der Rote Adler­
orden 4. Klasse verliehen worden. Herr Oberbürger­
meister Kühnast überreichte Herrn Schubert heute M ittag  
die Auszeichnung.

Horütz, 8. Juli. (Zur letzten Ruhe bestattet) wurden 
in Wielle unter großer Beteiligung die Besitzer Dolni- 
Popiagorra und Skwieralski-Wielle. Die Söhne beider 
Verstorbenen sind in Amerika für den Priesterstand 
vorbereitet worden und waren über Rom in ihre Hei­
mat gekommen, um die erste Messe in ihrer Pfarrkirche 
zu Wielle zu lesen. Das sollte am Dienstag geschehen. 
Statt derselben hielten die Neupriester je eine Toten­
messe für ihre Väter.

M arienburg, 8. Juli. (Die M aurer- und Zimmer- 
gesellen-Brüderschast) feiert am Montag ihr 600jahriges 
Bestehen. Ein historischer Festzug durch die Stadt er­
öffnet nach der Nogat-Zeitung die Feier.

Danzissi 9. Juli. (Verschiedenes.) Bei der Ankunft 
des Kaiserpaares am 26. August wird auf dem Danziger 
Hauptbahnhof großer militärischer Empfang stattfinden. 
Das Grenadier-Regiment Nr. 5 stellt die Ehrenkom­
pan ie . Der feierliche Einzug der hohen Herrschaften 
wird über den Domenickswall durch die Langgasse er­
folgen. Am  Rathause wird der Magistratsdirigent dem 
Kaiserpaar den Gruß der Stadt Danzig entbieten. Die 
weiteren Dispositionen hat sich der Kaiser vorbehalten. 
—  Auf einer Studienreise begriffen, weilen der Direktor 
der Militärtechnischen Akademie Generalleutnant Kersting 
und sein Adjutant Hauptmann Bremer hier in Danzig. 
Es werden noch einige Stabsoffiziere und 19 Ober­
leutnants hier erwartet. — Auch Danzig hat seinen 
Aeroplan, so schreiben die „D . N . N ." I n  der Nähe 
von Langfuhr werden zurzeit mit einem Gleitflieger 
Flugversuche unternommen. Der Konstrukteur des Ap­
parates ist der Student der Aviatik Herr Erich Güls- 
dorff von der hiesigen Technischen Hochschule.

Danzig, 11. Juli. (Auf dem westpreußischen 
SLädtetage) in Elbing wurde Herr SLadLrat Mitz- 
laff als Vertreter des Danziger Magistrats in den 
Vorstand des SLadtetages gewählt. Dies geschah, 
obgleich der Gewählte demnächst wohl nach Brom­
berg als Oberhaupt jener Stadt übersiedeln wird. 
Einen Oberbürgermeister von Danzig, der wahr­
scheinlich wie bisher Mitglied des Vorstandes und 
Vorsitzer werden durfte, gab es zum Zeitpunkt 
der W ahl noch nicht. Der Vorstand hat nun 
Herrn Stadtrat Mitzlaff einstweilen zum Vor­
sitzenden des Vorstandes gewählt. Herr Mitzlaff 
bemerkte auf dem Städtetage, daß er sein Amt 
im Vorstände zur rechten Zeit niederlegen werde. 
An seine Stelle wird dann wohl der neue Erste 
Bürgermeister von Danzig treten.

Allenstein, 9. Juli. (Der Minister für Handel und 
Gewerbe, Sydow,) trifft am Montag in Begleitung des 
Oberregierungsrats und vortragenden Rats Francke in 
Allenstein ein, um die Ausstellung zu besichtigen.

Allenstein, 10. Juli. (Der Schriftsteller A . O. Weber), 
der Gatte der früheren Frau v. Schönebeck, ist in 
Allenstein anwesend, um seine Gattin in Kortau zu be­
suchen und um Verhandlungen darüber zu pflegen, ob 
und wann Frau v. Schönebeck-Weber in eine andere 
Anstalt übergeführt werden darf. Eine solche Über­
führung ist nur im Einverständnisse mit der Staatsan­
waltschaft möglich, bisher ist eine Entscheidung noch 
nicht erfolgt, sodaß Frau v. Schönebeck-Weber vorder­
hand noch in Kortau bleibt.

Lyck, 8. Juli. (Der nationalliberale Wahlverein) im 
Wahlkreise Oletzko-Lyck-Iohannisburg hat in Lyck ein 
eigenes Parteibureau errichtet.

Tap iau , 8. Juli. (Einsturz.) Auf dem Gräfeschen 
Grundstück in Pregelswalde stürzte ein Viehstall zu­
sammen, in dem sich über 20 Stück Vieh befanden. 
Drei Stück wurden erschlagen, zwei mußten sofort ge­
schlachtet werden, während eins kaum zu erhalten sein 
wird. Die übrigen konnten mit Mühe gerettet wer­
den. Einige Minuten vor dem Einsturz weilten 
der Schweizer und die Frau des Besitzers in dem Ge­
bäude.

Gumblnnen, 9. Juli. (Regierungspräsident Dr. 
Stockmann) hat heute einen sechswöchigen Erholungs­
urlaub angetreten.

Tilsit, 8. Juli. (Gemilderte Strafe.) Gelegent­
lich des Manövers im September v. Is .  war das 
Grenadierregiment Kronprinz hier in Quartier.

Bei dem Stellmachermeister Lenk waren einige 
Mannschaften untergebracht. Eines Tages erschien 
der Klempner Scheer, ein ehemaliger Unteroffizier, 
bei den Soldaten und nahm ein Gewehr zur 
Hand, um die Bestandteile desselben kennen zu 
lernen, wobei durch einen unglücklichen Zufall sich 
ein Schuß entlud und in den Körper eines Grena­
diers eindrang, der bald darauf verstarb. Im  
Dezember wurde Scheer von der Strafkammer 
wegen gefährlicher Körperverletzung mit Todes­
folge zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Der Kaiser hat nun die Gefängnisstrafe in eine 
Haftstrafe von 14 Tagen umgewandelt.

M em sl, 8. Juli. (Kanalisation.) Die hiesige Stadt­
verordnetenversammlung hat die Magistratsvorlage be­
treffend die Kanalisation der Stadt Memel mit 15 gegen 
9 Stimmen angenommen. Es soll zur Deckung der 
Unkosten eine Anleihe von zirka 2 Millionen aufge­
nommen werden.

Hoheirsalza, 8. Juli. (Fruchtbarkeit der Felder.) 
Seit Jahren hat man in Kujawien so große 
Fruchtbarkeit der Felder nicht gesehen wie in diesem 
Jahre. Namentlich versprechen der Weizen, die 
Sommerung und die Hackfrüchte eine gute Ernte. 
Der Roggen, welcher auch nichts zu wünschen übrig 
läßt, ist reif und könnte bereits gemäht werden. 
Leider regnet es hier alle Tage. Die Obstbäume, 
von der Sauerkirsche bis zum Apfelbaum, sind 
mit Früchten reich beladen. N ur der Imker wird 
wohl dieses Jahr ziemlich leer ausgehen. Die 
Linde, welche bereits M itte Juni in voller Blüte 
stand, wurde von den Im m en nur schwach beflogen 
und die nassen und kühlen Tage der letzten Zeit 
waren für die Bienen auch nicht günstig.

Schneidemiihl, g. Juli. (Ausgewiesen) und über 
die Grenze nach Thor» gebracht wurden 8 Nüsse», die 
bei der hiesigen Kanalisation arbeiteten, für welche je­
doch nicht die ministerielle Aufenthaltsgenehmigung 
nachgesucht und erteilt worden war.

Lokalnachrichten.
Thor«. 11. Juli 1910.

-— ( D i e  B e e r d i g u n g  d e s  v e r s t o r b e n e n  
F a b r i k b e s i t z e r s  A.  B o r n )  erfolgte am Sonn­
abend Nachmittag 4 Uhr. Der kirchliche Trauerakt fand 
im Hause statt. Die Trauerrede hielt der Prediger der 
reformierten Gemeinde, der der Verstorbene angehörte, 
Herr A  r n d t, der zunächst den 90. Psalm verlas, der 
sich beim Tode dieses Patriarchen besonders aufdränge, 
dann den Leidtragenden tröstende Worte aus der heili­
gen Schrift, dem 1. Petrusbrief und dem Matthäus- 
evangelium zurief, um hierauf ein Lebensbild des Ver­
storbenen zu entwerfen^ „Vater Born" ist von uns 
gegangen, sein llederreiAr Mund ist verstummt, sein 
treues deutsches Herz schlägt nicht mehr. 54 Jahr habe 
er in seiner zweiten Heimat gewirkt. Es sei nicht im 
Sinne des Verstorbenen, viel Rühmens zu machen von 
dem, was er gewesen und geleistet; aber unvergessen 
bleibe, was er für die Kirche getan, wie er so manche 
Not im Stillen gelindert, wie niemand vergeblich an 
seine T ü r klopfte, wenn es eine gute Sache galt. 
Redner pries sodann die Religiosität und Kirchttchkeit 
des Verstorbenen, sowie den Familiensinn, in dem er 
ein Vorbild gewesen, das in der Familie nicht verloren 
gehen möge. Nach Schluß der Feier wurde unter den 
Klängen des Ehorals „Jesus meine Zuversicht" der 
Sarg von Angestellten der Firm a auf den vierspännigen 
Leichenwagen getragen, um nach dem S t. Georgen- 
Friedhof übergeführt zu werden. Dem Sarge voran 
schritten die Kapelle der 176 er, die den Trauermarsch 
von Chopin anstimmte, die Beamten und Angestellten 
der Firm a Born L  Schütze, der Schützenverein Thorn- 
Mocker, die Gesangvereine von Mocker und Thorn und 
Mitglieder der Iugendwehr, 12 Kränze tragend; un- 
mittelbar vor dem Sarge schritt barhäuptig Herr Kauf­
mann W illiam  Kühl, das Ordenskiflen mit dem dem 
Verstorbenen verliehenen Roten Adlerorden 4. Klaffe 
tragend. Dem Sarge, den auf jeder Seite vier junge 
Kaufleute mit Marschallstäben begleiteten, folgten die 
Leidtragenden und Beileidtragenden in großer Zahl, 
die Spitzen und Vertreter der Stadt, des Kreises, der 
Handelskammer, der Reichsbank und der übrigen 
Bürgerschaft, und eine lange Reihe von Wagen, die 
letzten zwei gefüllt mit Kränzen. Nach Ankunft des 
Zuges, den eine große Menschenmenge begleitete, am 
Grabe, trugen vor die vereinigten Gesangvereine unter 
Leitung des königl. Musikdirektors Herrn Char das 
Lied „Es ist bestimmt in Gottes Rat" und, nach einem 
kurzen Gebet des Herrn Predigers Arndt, ein zweites 
Lied „Des Sängers Testament" (Wenn ich dereinst 
mein müdes Haupt zur letzten Ruh gelegt), dem 
Wunsche des Verstorbenen gemäß, daß ihm dies Lied 
am Grabe gesungen werden möchte.

—  ( D e r  K a i s e r  a l s  P a t e . )  Im  
Gegensatze zu ministeriellen Vorschriften hat der 
Kaiser es neuerdings ausdrücklich abgelehnt, bei 
einem in diesem Jahre geborenen achten Sohne 
eines Besitzers eine Patenstelle zu übernehmen, 
da die Reihenfolge der Knaben durch die Geburt 
eines Mädchens, der Zwillingsschwester des vierten 
Knaben, unterbrochen war. Der Minister des 
Innern hat daher den Erlaß seines Amtsvor­
gängers, nach welchem die Geburt der Zwillings­
schwester eines Knaben nicht als Unterbrechung 
angesehen werden sollte, aufgehoben.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ober­
zolleinnehmer a. D. Hermann Barth zu Berent 
ist der kgl. Kronenorden vierter Klaffe verliehen 
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Geheime Regierungs­
und Gewerberat Sack in Königsberg tritt zum 1. Ok­
tober d. Is .  in den Ruhestand. Sein Nachfolger ist 
Regierungs- und Gewerberat Laurisch aus Kösiin.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  
Der Referendar Erich SLockhausen aus Skurz, 
zurzeit in Charlottenburg, ist zum Gerichtsassessor 
ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Gemeindevorsteher und Besitzer Johann 
Haupt in Ziegelwiese ist als stellvertretender Vorsteher 
des Wegeverbandes der oberen Thorner Stadtniederung 
von dem königl. Landrat bestätigt.

—  ( O b e r z o l l k o n t r o l l e u r p r ü f u n g . )  Die 
Oberzollkontrolleurprüfung bestanden haben die Herren 
Oberzollsekretär Haude in Danzig, Zollsekretär Panske 
in Danzig-Neufahrwasser und Zollsekretär Diener in 
Konitz.

—  ( D e k o r i e r n  ng v o n S c h u l k n a b e n . )  
Nach einer kaiserlichen Anordnung kann schul­
pflichtigen Lebensrettern außer einer öffentlichen 
Belobigung oder einer Geldprämie auch noch die 
Rettungsmedaille verliehen werden mit der An­
wartschaft, sie nach vollendetem 18. Lebensjahr 
anzulegen. Von besonderem M u t zeugende Fälle 
sollen dem Monarchen besonders vorgetragen 
werden.

—  ( S c h o n z e i t  f ü r  R e b h ü h n e r . )  Der 
Schluß der Schonzeit für Rebhühner ist vom Bezirks­
ausschuß auf den 21. August festgesetzt.

—  ( D a s  a n g e b l i c h e  M i t t e l  g e g e n  
T r u n k s u c h t , )  genannt Poudre Zenento, das son 
einer Londoner Gesellschaft angepriesen wird, besteht, 
wie das öffentliche Untersuchungsamt Emden festgestellt 
hat, in der Hauptsache aus doppelkohlensaurem Natron, 
dem geringe Mengen eines pflanzlichen Pulvers — 
Aloe oder dergl. —  beigemischt sind. Die in sehr vielen 
Tageszeitungen erschienenen Annoncen der Gesellschaft, 
gegen die das Organ des Blauen Kreuzes „Rettung 
heftig zu Felde zieht, sind also nur darauf berechnet, 
die Familien Trunksüchtiger auszubeuten. Da die 
Annoncen auch nach dieser Feststellung noch in vielen 
Leitungen erscheinen, so sei hiermit vor dem Poudre

enento —  wie gegen alle Geheimmittel gegen Trunk­
sucht —  gewarnt.

—  ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Das 
Sommerfest, das am Sonnabend wegen ungünstigen 
Wetters ausfallen mußte, findet am Sonntag den '24. 
d. M ts . in T ivoli statt.

—  ( D e r  a l l g e m e i n e  d e u t s c h e  S  p r ach­
t e r  e i n,) welcher im laufenden Jahre auf ein 25jähriges 
Bestehen zurückblickt, umfaßt zurzeit 324 Zweigvereine 
mit 30 090 Mitgliedern. Von denselben sind 26 389 
ordentliche und 3701 unmittelbare Mitglieder. Der Zweig­
verein Marienwerder zählt 58 Mitglieder.

—  (S  ch l e s i e r v e re  i n.) Am Sonntag feierte 
der Verein im T ivoli —  das jetzt, wie die geschmack­
vollen blauen Schilder am Eingangstor verkünden, an 
das böhmische Brauhaus angeschlossen ist —  sein Som- 
mersest. Das Wetter konnte ja a wing besser sein, 
aber immerhin gab es doch einige Pausen zwischen dem 
Regen, und der Schlesierhumor wächst nicht nur auf 
dem Trocknen und im Sonnenschein, sondern gedeiht 
überall. Und so vergnügte man sich in den bedachten 
Räumen mit Preisschießen, Preiskegeln, Tombola usw., 
während ein Teil der Kapelle der 61er konzertierte. 
Sehr reich wurde bei den Kindsrbelustigungen die Jugend 
beschenkt. Die Stimmung ließ nichts mehr zu wünschen 
übrig, als abends in der „Riesenbaude" zum Tanz auf­
gespielt wurde, der mit einer Polonaise, geführt von Herrn 
Polizeisekretär Stüwe, eröffnet wurde. Der Besuch war 
infolge des Landregens im Vergleich zu den früheren 
Festen nur schwach, aber doch hinreichend, kein Defizit 
aufkommen zu lassen.

—  ( D e r  T e l e g r a p h e n -  u n d  P o s t -  
U n t e r  b e a m t e  n v e r e 1 n „ S t e p h a n i a " )  
feierte gestern nachmittags im Viktoriapark sein 13. S tif­
tungsfest, das um 4 Uhr mit einem Gartenkonzert be­
gann. Der bald einsetzende Regen vertrieb die Teil­
nehmer in den Saal. Dort hielt der neue Vorsitzer, 
Herr Oberpostschaffner M ü l l e r ,  eine Begrüßungs­
ansprache, in der er der seitherigen kräftigen Entwicklung 
des Vereins gedachte, um weitere treue M itarbeit bat 
und mit einem Hoch auf den Verein schloß. An das 
von der Kapelle der 21er ausgeführte Konzert schloß sich 
gegen 8 Uhr der Tanz.

—- ( I u g e n d w e h r M o c k e r . )  Am Sonnabend 
feierte der Verein in Stärke von 6 Unteroffizieren und 
30 M ann im „Goldnen Löwen" sein Stiftungsfest, das 
trotz des schlechten Wetters gut besucht war. Der 
Vorsitzer Herr Rektor K r a u s e  begrüßte die Er­
schienenen, insbesondere die Podgorzer Turner, ge­
dachte des verstorbenen Ehrenmitgliedes der Jugend- 
wehr Herrn Fabrikbesitzer A . Born, der dem Verein 
mit R at und Tat bekgestanden, und ging dann auf die 
beiden Gedächtnisfeiern der Schlacht bei Tannenberg 
und des Todestages der Königin Luise über, die Nutz- 
anwendung daraus ziehend, mit der Zeit fortzuschreiten. 
Die Rede schloß mit einem Hoch auf S . M . den Kaiser. 
Das von der Musterriege vorgeführte Schauturnen so<
wie dre GrupvenstelliK-^» fuudorr ^oge ANercvn»—'Z.
Bei der P  r e i s v e r L e i l u n g erhielten Preisen ist. /  
der ersten Riege den 1. Preis Alfred Hoffmann (76V , 
Punkte), 2. Preis Albert Kretschmer (72), 3. Preis 
M ax Knittel (67*/,) lobende Anerkennung, Holzmann 
(66), 2. Riege 1. Preis Edmund Nowacki (59 Punkte), 
lobende Anerkennung Telke (53); in der dritten Riege 
1. Preis Gustav Rausch (3G/s Punkte), lobende Aner­
kennung Zanke (M /s ) . Für regelmäßigen Besuch der 
Turnübungen erhielt den 1. Preis Albert Kretschmer 
(von 96 Turnstunden 4 versäumt), den 2. Preis Ed­
mund Nowacki (7 versäumt), den 3. Preis Franz D ry- 
galski (8 versäumt). Die von einem Vereinsmitglied 
für den Vorturner der 1. Riege und für den Träger 
des 1. Preises gestifteten Preise, ein Rauchservice und 
ein Wandkasten, fielen den Kameraden Kretschmer und 
Hoffmann zu. Gegen Mitternacht begann der Tanz.

—  ( D i e  W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e s  P o s t *  
g e b ä u d e s )  ist soweit vorgeschritten, daß der Richte- 
festkranz auf dem vollendeten Gerüst des Dachstuhls 
aufgesteckt werden konnte. Das Dach, das früher mit 
Schiefer gedeckt war, wird nunmehr mit Ziegeln, sog. 
Bieberpfannen gedeckt werden. Leider haben die heftigen 
Regengüsse der letzten Tage im Innern  des Gebäudes 
wieder einigen Schaden angerichtet.

—  ( S t r e n g e r  W i n t e r ? )  Aufgrund von 
Beobachtungen der Bienen durch alte erfahrene Imker 
wird aller Voraussicht nach der kommende Winter 
früh beginnen und ein strenger sein, was namentlich 
unsere Landwirte angehen dürste.

—  ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  brachte 
wieder, nach kurzem Sonnenblick in  der siebenten 
Morgenstunde, anhaltenden Regen, der alle V e r­
anstaltungen störte oder ganz zu Wasser machte 
w ie die D am pferfahrt des N aturheilvereins nach 
Graborvitz, die ausfiel. In fo lg e  des Tag  für Tag  
niedergehenden Regens hat sich auch in  der ganzen 
Gegend zwischen M arienb urg  und Thorn  das Ge­
treide schon gelagert und die Verschlechterung der

regel, daß es, wenn er Regen bringt, sieben Wochen 
lang regnen soll. Es hat nun aber schon Wochen 
lang täglich geregnet und scheint w eiter regnen zu 
wollen, m it und ohne Siebenbrüdertag. W ie  w ird  
das enden?

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 5.

—  ( G e f u n d e n )  wurden eine goldene Damen*
uhr und ein Hausschlüssel. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zimmer 49. .

—  ( V on der  W e i chsel.) Der Wasserstanv
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,42 Meter, er 
ist seit vorgestern um 10 Zentimeter g e st i e g e n. De 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,52 Mete» 
1,64 aus Meter g e s t i e g e n .

*  Aus dem Landkreise Thorn, 9. Juli. ( V e r M  
denes.) Die Gemeinde S t e w k e n  hat den sogenannte 
Schulweg —  1200 Meter lang —  von der Zollstrab 
bis zur Ringchaussee festgelegt. Der Kreis hat h^ö  
eine Beihilfe von 1800 Mark gegeben. —  Die Gemein 
Vertretung von T h .  - P a p a u  hat die Einführung eu 
Ordnung für die Erhebung einer Gemeindesteuer v  ̂
Erwerbe von Grundstücken und den Rechten, für ^  
die auf Grundstücke bezüglichen Vorschriften gelten, ^  
schlössen. Die Steuer beträgt 1 / 2  vom Hundert. ^  
Ordnung hat die Genehmigung des Kreisausschnitt 
und die Zustimmung des Herrn Regierungspräside»
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E ilten. Dieselbe tritt mit dem Tage ihrer Verkündi- 
— I n S t e i n a u  ist eine Molkerei ein- 

^ S te t . Inhaber derselben ist Herr Prüßner. Die
U te u  Bescher der großen Gemeinde haben sich zur

»riefkasten.
Abonnent. Wenden Sie sich an den Ma-

8 °  2 ^ "  S-witz genaue Aus-
" w' . d>e Bestimmungen des Forst- und Feld-

wird. Wenn Ihr Nachbar beim Ver-

keines ^  Surllckbehalt, macht er sich
diesem "b Dnldlg. Von Diebstahl kann in
«eriäum^?-  ̂ Neds sein. höchstens von einer Pflicht- 

namlich der Nachbar versäumt hat. 
statten  ̂ "n-! bei der Polizeibehörde zu er­
den er n! n d f l i c h t ,  den Eigentümer der Hühner — 
besteht n!cht°  ̂ garnicht kennt — In Kenntnis zusetzen,

-  Luftschiffahrt.
w e l ^  Sonnabend fand in  G o t h a  in  An- 
und m Herzogs von Sachsen - Koburg
und Herzogs von Sachsen-Altenburg

Gemahlin und des Prinzen Sizzo von  
chwarzburg und Gemahlin die Einw eihung  

*E er dem Protektorat des Herzogs von  
s^v>/u-Koburg und Gotha erbauten L u f t -  

a l l e  durch die Herzogin Viktoria Adel- 
vn» ^att. Anwesend waren der P rinz A lsons 
»st? Arleans-Vourbon, sowie die Spitzen der 
^M ltär- und ZivilLehörden und einer großen 
Anzahl geladener Gäste, unter ihnen die M ajore 
.ro ß  und Sperling, Dr. Atzmann und Dr 

anz- M annheim .
° 2 d  Aviatiker L a b o u c h t z r e  hat am S onn -
K i l ! ^ ?  1 !"  fernem Apparat 340

ometer rn 4 Stunden 37 M inuten  432/ .  
bunden zurückgelegt. ^

.  ^ d e r s u c h e n  in  G e n t  blieb der 
pparat des Aviatikers K i n e t  in  einer 

hangen. K inet sprang herab und 
^ s r c h  s c h w e r e  V e r l e t z u n g e n  zu.

Mannigfaltiges.
( U n f a l l  a u f  d e r  M i l i t ä r e i s e n -  

der Feldbahnstrecke ein Kua  ̂ auf
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Höhe E  und fie l aus einer
völlig zertrümm-1-^ E ^ ^ n a b . Der Zug wurde 
oder v e rw u n d e t Mehrere Personen sind tot

gericht hat  ̂ a g.) D as W iener Schwur- 
Colpi des V a n k d ie b n » ö ^ *  Verhandlung

Cooperativa in  Trieft v e r u L  ^ie Banca 
( T r a g i s c h e s  S c h i c k s a l  »r „  

v a l i d e n . )  Der den Besuchern 
Seoirges wohlbekannte einbein ig-
seit Jahrzehnten am Kochelfall die Leier^vi'elt? 
wurde tot aus dem Kochel gezogen
'h.m das Spielen  untersagt und ihm^dadurck 
seinen Unterhalt genommen. D ies

( W i n t e r l i c h e s  W e t t e r  i n  - r t n -  
^  e n.) I n  ganz I ta lie n  herrscht, einem Tele-' 
gramm zufolge, rauhes Regenwetter, bealeitet 
erweise von dichtem Nebel und kurzem starkem 

bchneefall. D ie Temperatur ist außerordentlich 
A s  und steht stundenweise unter N ull. D ie B e­
völkerung leidet stark unter der K alte und den
.gew öhn lichen  W ilierungsverhältnissen. AuÄ

Fremdenzufluß bleibt infolgedessen stark im
^^ckstande.
< ^ ( D a s  L a w i n e n u n g l ü c k  a u f  d e r  

8 f r a u . )  W ie aus K leine Scheidegg 
^erter berichtet wird, sind b is Sonnabend früh 

den am Freitag Verschütteten fünf Tote 
M orgen, drei Führer und die beiden deutschen 
F r is t e n .  Unter der Lawine liegen noch be­
u g e n  zwei Führer, die vermutlich auch tot 

Von der zwölf M ann starken Karawane 
? also nur fünf Personen gerettet, und auch 

ge,/ haben erhebliche, wenn auch nicht lebens- 
< ^ l i c h e  Verletzungen davongetragen.

Humoristisches.
O b e r a m m e r g a u . )  Es geschah in 

Uchlen^rgau, daß ein Mann nach dem Spritzenhaus- 
sinken wv'de. Ursache: Diebstahl. Zwei ganze 
Uperrt Uud ein Kranz Regensburger Würste. „Ein- 
?'°b a«,wuaß er wern!" schrie der Metzger, der den

'Hier» »>m Spritzehaus pno zwei Engianv-r

sAr r. A d  er  F a h r t  nach M a r i  - n b a  d.) 
^s.s°schmuan°o"^drei Wochen in Marienbad und 
I°N^ kein? ^  Zigarren waren zu Ende. Jetzt 
kein 'bm nachkommen- Er schrieb ihr also, sie

Una„°A 200 Zigarren mitbringen, aber sie, um 
» V -  J,i Ä'chkelten zu haben, ohne weiteres ver- 

»Hak>°» I-'h°rsreuth kommt der Beamte und 
-"w°n Sie nichts zu verzollen?" Die Dame

erwidert: „Jawohl, zweihundert Zigarren." Da nickt 
der Beamte löchelnd: „Guter Witz", und geht ins 
Nebcnkoupe.

Neueste Nachrichten.
W ieder ein Dampfer gestrandet.

D a n z i  g,11. Z n li. Der schwedische Dampfer 
„Nora" ist i »  der Nacht zum S on n tag  Lei der 
Heulboje vor Hela gestrandet. D as m it 
S teinen  Veladene Schiff ist verloren, die M an n ­
schaft gerettet. D ie Versuche, das Schiff lo s ­
zubringen. scheiterten wegen des hohen S ee ­
gangs.

Der Entdecker des „Neptun" f .
P o t s d a m .  11. J u li .  Geh. Regierungsrat, 

em. U «iv .-P rof. Dr. phil. Gottfried G a l l e ,  
der Entdecker des P lan eten  Neptun, ist, 98 
Fahre a lt, gestorben. Er w ar am 9. Z uni 1812 
in  Pabsthaus Sei W ittenSerg geboren.

M ord an einer Prostituierten.
B e r l i n ,  19. J u li .  Heute Nachmittag 

wurde die aus Dänemark stammende Prostitu­
ierte N ielsen in  einem  Hause der Elsässer 
Straße erschossen aufgefunden. Der T at ver­
dächtig ist ihr B räutigam , ein in  Warschau ge­
borener Einbrecher, der das Mädchen schon oft 
aus Eifersucht m ißhandelt hatte. Der Mörder 
ist entflohen.

B e r l i n ,  11. J u li .  Der M örder der 
Prostituierten Nielsen, ein Arbeiter, hat sich 
heute im  Tiergarten erschossen.

Eisenbahnunglück.
A sch  « L a d ,  11. Z u li. I n  der Nähe der 

S ta tio n  K i s i l - A r w a d  entgleiste ein  
EisenSahnzug. 19 Personen find tödlich ver­
unglückt, 31 wurden verwundet.
Bergung der Leichen der Lawinenkatastrophe.

E r i n d e l w a l d ,  10. Z u li. D ie Bergung  
der Leichen der sieben bei der B erglihütte ver­
unglückten Bergsteiger ist durch 42 Führer voll­
zogen worden. S ie  war äußerst schwierig und 
gefährlich, da den ganzen Tag Law inen nieder­
gingen.

Verschüttet.
Z e l l  (Kanton Luzern), 11. J u li .  I n  

W eilerburg wurde das Haus eines Landw irts 
durch einen Erdrutsch verschüttet. 2 Frauen und 
2 K inder wurden getötet. 12 Stück Vieh find 
umgekommen.

Einsturzgefahr des schiefen Turm es in  P isa .
P i s a ,  10. Ju li- W ie eine Kommission her­

vorragender Architekten erm ittelte, ist der 
schiefe Turm von P isa  ernstlich bedroht. Z u­
nächst sollen die schweren Glocken beseitigt 
werden, die den Turm  täglich beim Läuten er­
schüttern.

E in  neuer französischer Skandal.
P a r i s ,  19. J u li .  D u r  a n d ,  der K abi­

nettsdirektor des Polizeipräfekten Lepine, dessen 
H altung in  der Angelegenheit des Bankiers 
N o c h e t t e  von mehreren Zeitungen getadelt 
worden ist. hat den Polizeipräfekten gebeten, 
ihn zur D i s p o s i t i o n  zu stellen, dam it er 
die gegen ihn gerichteten Anklagen zurückweisen 
könne. Der F u s t i z m i n i s t e r  hat die S ta a ts ­
anwaltschaft aufgefordert, eine U n t e r ­
s u c h u n g  gegen jene R i c h t e r  u n d  
B e a m t e n  einzuleiten, die im  Verdacht 
stehen, von der im  M ärz 1888 geplanten V er­
haftung des Bankiers Nochette K enntn is  
gehabt zu haben. Anzeichen weisen darauf hin. 
daß mehrere Richter ihre K enn tn is in  e i g e n -  
n u t z r g e r  Weise ausgenützt haben.

V " r i s .  11. J u l i .  D ie Angelegenheit des 
Bankiers Nochette hat in  parlamentarischen 
Kreisen außerordentliche Erregung hervorge­
rufen. M an hält einen großen politischen
Skandal für unvermeidlich. V ,qen

Vom spanischen Kulturkampf.
M a d r i d .  11. Z M . zahlreichen

Städten des Landes haben gestern antiklerikale 
Versammlungen stattgefunden.

Ein deutscher Konsul ertrunken.
B i l b a o ,  11. J u li .  Der deutsche Konsul 

H e r m a n n  H e l m r i c h  wurde, a ls  er in  der 
S ee badete von einem Hirnschlag getroffen  
und ist -rtrunken M an  fürchtet, daß auch der 
deutsche Konsulatsbeam te K raul, der vermißt 
wird, ertrunken ist. ^
Verteidigungsvorbereitungen an der griechisch- 

türkischen Grenze.
.  S  n l  o n i k i. 19. J u li .  Der K riegsm inister 
hat die Behörden von J a n in a  und Elasten« Se- 
auftragt, die Herstellung der Straßen und 
Brücken, die nach der griechischen Grenze führen, 
" f  allen Kräften zu beschleunigen. Von der 
griechischen Grenze laufen M eldungen über ae- 
wisse Berteidigungsm aßregeln ein.

Neue Unruhen in  Perfien?
T e h e r a n .  11. J u li .  399 Bew affnete 

vom Kaschkaistamme haben Jsphahan einge­
nommen. S ie  wurden ohne Widerstand ein-» 
gelassen.

Ha f e r  unv., ver Tonne von 1000 Rgr.
inländ. 143—152 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement88o/of. Nsufahrw. 14.65 Mk. tritt. Sack. 

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,70 Mk. bez. 
Roggen- 8,60—9,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse»

ranziger Herings-Wochenbericht.
D a n z r g , 5. Juli. In  dieser Woche kamen hier an 

PA S / S  „Wermland" 1338 Tonnen von Peterhead, S /S  
^Vrking" 2712 Tonnen von Fraserburgh, S /S  „Vistula" 1770 
Tonnen von Leith, total 6020 Tonnen, sodaß die Gesamteinfuhr 
bis heute nach hier 25593 Tonnen ergibt. Die aus diesenDamvfern 
zugeführte Ware fiel zur größten Zufriedenheit der Käufer 
aus. Der Hering ist schön entwickelt und daher durchaus halt­
bar. Die Nachfrage nach der Ware war infolgedessen sehr 
rege. Es konnten größere Posten in die Provinz gehandelt 
werden, aber auch Rußland und Polen traten zahlreich als 
Käufer auf. Unverkauft blieb nur sehr wenig, sodaß keine 
großen Bestände von neuen Heringen hier vorhanden sind. 
Der Fang in Shetland und Schottland ist in der ganzen 
Woche sehr minimal gewesen, infolgedessen gingen die Preise 
weiter in die Höhe. Die nunmehrigen Forderungen wurden 
auch ohne Schwierigkeit bewilligt. Man offeriert heute frei 
Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Ostküsten Matties
30.00 Mark per */, Tonne. Ostküsten Medium Fulls 32,00 Mark 
per i/i Tonne, Ostküsten Fulls 34,00 Mark per ^  Tonne, 
Ostküsten Medium Fulls 34.00 Mark per Tonne, Ostküsten 
Fulls 36,09 Mark per ^  Tonne, Trademark Shetland Matties
32.00 Mark per ^  Tonne, Trademark Shetland Matfulls
34.00 Mark per */'i Tonne, Trademark Shetland Fulls 36,00 
Mark per */; Tonne, Trademark Shetland Matfulls 36,00 Mark 
per 2/2 Tonne, Trademark Shetland Fulls 38,00 Mark per 
2/2 Tonne. Weiche und daher weniger haltbare Partien mit 
2—3,00 Mark weniger erhältlich.

Telegraphischer Berliuer Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Reichsanleihe J'/^o/g.
Deutsche Nekchsanleihe 3°/u .
Preußische Konsols 3'/ °/o . . 
Preußische Konsols I" /,.. . 4 
Thorner Stadtanleihe 4 o/g. .
Thorner Stadtanleihe 3'/-"/.» . » 
Wesiprenßische Pfandbriefe 3'/., °>/o 
Westprenhische Pfandbriefe 3"/g neul 
Rumänische Rente von 1894 4 "/„ 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/<» 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/y . . . 
Große Berliner Straßenoahn. Aktien 
Deutsche Bank-Aktien 
Dlskonto-Kommandit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
AttgemeineElektrizitäts-Aktiengefeilschaft 
Vochumer Gußstayl-Aktien .
Harpener Vergwerks-AMen 
Laurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ J u l i 4 
„ September. . s . .
„ Oktober. . .

Roggen J ul i . . . . . .  . *
September. . . .  . . . »

.

9. Juli

85.20
216.25

93.20 
84,75 
93.40 
84,70

100,20

89M
81,90
91,50
93,29

184!-
281,—
185.60
123.75 
129,90
265.50 
229,—
188.60
173.50 
113
211.50 
193 ,-
193.75
146.50
152.25 
153^5

8. Juli

85,20
216,05

03!25
64.75 
93,40
84.76 

160,20

89M
81.90 
91,60 
9 3 ,-
95.90

183.75 
251,— 
185,40
123.75
129.75 
264^- 
227 .- 
188FS 
173,50 
110 V. 
209L0 
193M 
194,25 
148F0
158.75
154.75
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Borkum 761,6 NO bedeckt 17 0 761
Hamburg
Swinemünde

760,4 N Regen
wolkig

14 98 760
768,6 N N W 15 1 758

Neufahrwaffer 755,8 NW bedeckt 16 0 755
Memel 754,9 S  S O bedeckt 17 0 754
Hannover
Berlin

760,4 N W bedeckt 13 2 769
768,9 NW bedeckt 14 1 757

Dresden 759,4 — bedeckt 14 5 758
Breslau 759,3 W S W Leiter

bedeckt
15 6 757

Bromberg 757,2 W 15 2 756
Metz 760 N wolkig 14 0 760
Frankfurt iMaily 
Karlsruhe (Baden)

759,1
759,7

NO
NO

balbbedeckt
bedeckt

17
16

0
0

759
759

München 759,7 N W bedeckt 14 0 759
Zugspitze
Scilly

730,9 W Nebel —2 21 732
761.7 O NO wolkenlos 14 0 763

Aberdeen 764,8 N N O bedeckt 11 0 764
Ile d'Aix — — — — —
Paris — — — — —.
Vlissingen
Ehrtstiansuud

762.2
764.2

N N O
S O

heiter
heiter

15
13

0
0

762
765

Skagrn 762,1 N N O wolkenlos 17 0 761
Kopenhagen 759,7 N N O bedeckt 14 0 759
Stockholm 760,8 N Dunst 11 3 760
Haparanda 764,4 N N O halbbedeckt 16 0 763
Archangel 762,6 N bedeckt 10 0 761
St. Petersburg 757,7 O N O bedeckt 17 2 757
Riga 755,3 NO bedeckt 11 9 754
Warschau 756,8 N W bedeckt 14 2 755
Wien 758.2 N Regen 16 2 758
Rom 759,7 N W heiter 17 0 761

„ Oktober.
Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 4 v/a,Lombardzittsfttß 5 o/«, Prioatdiskont 3 /̂gVo.

D a n z i g .  9. Juli. (Getrekdemarkt.) Zufuhr 41 in­
ländische, 16 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  9. Juli. (Getreldemarkt.) Zufuhr 19 
inländische, 34 russische Waggons exkl. — Waggon Kleie und 
— Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  9. Juli. Handelskammer-Bericht 
Weizen, unv., weißer 130 Psd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 203 Mk., bunter 128 Psd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Psd. holländisch wiegend, gttt 
gesund, 137 Mk.. do. 121 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken ohne Handel. — Futtererbsen 153—163 Mt. 
— Hafer 135-139 Mk. Zum Konsum 140-154 Mk. Die 
Prerse verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  9. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 76 Grad
ohne Sack —,—. Stimmung: mhig. Brotraffinade I
ohne Faß 25,25-25,50. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 25.00—25,25. Gern. Melis I 
mit Sack 24,50—24,75. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  9. Juli. Nüböl ruhig, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz - Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,8000 loko schwach. 6.00. Wetter: Schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 11. Juli, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 17 Grad Csls.
We t t e r :  bewölkt. Wind: Norddwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  769 war.

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur 
-s- 22 Grad Cels., niedrigste -j- 15 Grad Cels.

Wetter-Uebersicht ^
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  11. Juli 1910.

Hambur g,  11. Juli, 9°« Uhr vormittags. Wetterlage 
wenig geändert: Maxima über 765 mw, ostwärts verlagert, 
im hohen Norden, über 764 mm über Schottland; Minimum 
unter 755 mm über den Ostseeprovknzen, Luftdruck sonst gleich­
mäßig verteilt. Witterung in Deutschland: leichte Nord- 
winde, wenia WärmeSnderung, wolkig, stellenweise regnerisch; 
gestern vielfach gerings Niederschlüge, vereinzelt Gewitter.

M itteilungen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 11. 
Zeitweise aufheiternd, vereinzelt Gewitter, RegenfSlle.

Juli

M asserstlinde d e r  W eichsel. K rä h e  u v d  Netze.
P e g e l

w >Tag M
S t a n d  des  W ä s s e r -  am 

der ITag

W : -  : N
Chwalowiee . , L . 
Zakroczyn . 4 , »

Brah« bei Bromberg u . 'W ? l '  ! 
Netie bei Czarnlkau........................

0. 43

1, --
1,64
0,70
5F4
1,68
0,14

0F3

1,89
1,62
0,69
5,24
1,71
0^0

Weichselmkehr bei Thsrn.
Angekommen: Dampfer „Genitiv", Kapitän Klotz, mit 

700 Ztt. Güter, Dampfer „Thorn", Kapitän Dreier, mit 1000 
Zentner Güter und 5 Kähne im Schlepptau, Dampfer 
„Graudenz", Kapitän Wetz, mit 600 Zentner Güter und 2 
Kähne im Schlepptau, Schleppkahn 6 des Steuermanns 
Nowakowstt mit 2000 Ztr. Güter, Schleppkahn des Steuer-

G. Gaehne mit 3000 Ztr. Salz, Schleppkahn des Steuer-
manns K. Meck mit 3000 Ztr. Satz, Kahn des Schiffers
S. MaszoMomitNOO^tr. Satz vonDanz^ nach Wozlawek,

(Züter von Danzig nach Warschau. W aefahnn:* Dampfer 
Bromberg", Kapitän Schmidt, mit 800 Ztr. Mehl und 200 

Ztr. Güter, Dampfer „Weichsel", Kapitän Engelhardt, mit 
2 Kähne Im Schlepptau und 1800 Ztr. Güter, Kahn des 
Schiffers M. Rudnicki mit 1300 Ztr. Mehl, Kahn des Steuer­
manns g. Brehmer mit 1400 Ztr. Mehl nach Danzig.

Die Hohelnfuhk auf der Weichsel aus Rußland war 
in der ersten Juliwoche erheblich stärker als bisher. 
Vom 1. bis 8. Juli passierten die Grenze bei Schillno
40 Traften mit zusammen 62909 Stück Hölzer, wäh-
rend in der zweiten Maihälfte nur 35 Traften mit 
39 861 Stück Hölzer eingeflößt wurden. Die 40 Traften 
der ersten Iuliwoche brachten auch eine leidliche Zahl 
eichener Hölzer, nämlich 2389 Rundeichen, 2293 ein­
fachen und doppelten Schwellen, 138 Kanthölzern, 466 
Planeons, 686 Rundklobenschwellen, zusammen 5972 
Stück. Sonst enthielten sie neben 704 Rundtannen, 
3047 Rundelsen, 45 Eschen und 13 Birken nur kieferne 
Hölzer, nämlich 21977 Rundkiefern, 17869 Balken, 
Mauerlatten und Timbsrn, 3708 Sleepern und 9574 
einfachen und doppelten Schwellen, zusammen 53 128 
Stück.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 9. Juli 1910.
Wetter: trübe.

Für Getreide. HUlsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
We i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

per September-Oktober 192—193 Mk. bez. 
per Oktober—November 163 Mk. bez. 
per November—Dezember IM /2 Mk. bez. 
inländ. roter 753 Gr. 202 Mk. bez.

R o g g e n  fester, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September—Oktober 147 Mk. bez. 
per Oktober—November 148*/- Mk. bez. 

per November—Dezember 149 Mk. bez.
G erste ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgx.

Habe umständehalber 2 gute

Zagende Frettchen
billig zu verkaufen.
__Thorn 3, Steilestr. 8.

Em Äutzbamn-Klswerschrauk, ein 
Wäscheschrank m.Spindchen (nußbaum), 
vier Stühle, ein Wüschsopha, ein 
Tisch, ein Küchenscheank, vier Bilder 
und Chaiselongue (alles fast neu) zu 
verkaufen Gerberstraße 20.

Geige zu Verkaufen.
Tttchmacherstrake 2. Hof, 2 Treppen.

Zwei kräftige, gut entwickelte

(drei M on ate a lt) stehen bei uns 
, zum Verkauf.

M W m d W e s k W M V r M
G. m. b. H

Zwei unmöblierte 
Z im m er

per sofort gesucht.
Angebote unter K .  L , .  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Eine 3-Ztmmer- 
W ohnnng

per sofort b is 1 . Oktober gesucht.
Angebote unter W .  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang von sofort billig 
zu vermieten. Bäckerstr. S, 1 Tr., l.

nebst Wohnung, zu 
jedem Zweck geeignet, 

zu vermieten Arabersiraße 5.
Daselbst ist auch eine zweizimmerige 

Wohnung zu vermieten.____________

ßin MmalUMN-GeMt
vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 
Zu erfragen in
________Mocker, Goßlerstr. 51, 1 Tr.

mit auch ohneLaden
ober zu vermieten Jakobstratze 9.

Wohnung
für 460 Mark zu vermieten.

Frau L üoibvL ', Gerberstr. 18.
Zwei elegant möblierte

vor-erzimmer,
sep. Eingang, ev. m. Burschengelaß, preis- 
wert zu vermieten Clisabethstr. 1, 3 . 
e- Zimmer, Küche und Zubehör vom 
"  1. 10. zu vermieten

Klosterstrake Nr. 18.
Loppernikusstr. 9, II:

M o h r m r r g ,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen Möbelhand- 
lung O odiL , Heiligegeiststr.

Balkon-Wohnung,
l Etage, 4 Zimmer, Küche, Mädchen- 
stube Speisekammer und Badestube vom 
l. Oktober 4 Etage kleine Wohnung 
und Lagerkeller von sofort zu vermieten 
Cnlmerftratze 28. Zu erfragen

A le t t i r v r ,  Culmerstraße 13.

2.
Llchh auch

V  o L u r i l L L L A S H ,
-------- > 1 8 ,

!as und elektrisches 
ferdestall; 8. Etage, 4 Zim.

^reun-l. Wohnungen,
3 Zimmer, 1 Treppe, und 1 Zimmer nebst 
Heller Küche, auch Hofwohnung, vom 
1. 10. zu vermieten.

von 3 u. 2Zim., Küche, 
u. Zubehör, vom 1. 10. 

1910 zu venn. Vaulinerstr. 2, pt.

Meine Wohnung,
zwei Stuben, helle Küche, ab 1. Oktober 
zu vermieten Strobandstr. 18, p. r.

Schlafstellen
zu haben Ks. Marktstr. 7, part.

Lagerraum,
ca. 100 Hm, in der Lindenstraße, Nähe 
Bahnhof, zu vermieten. Zu erfragen
_________ vrückenftraße Zü.

l e O S S
zur SpovtarrSstellttugslotterie Frank­

furt a./M ., Ziehung am 26. und 27. 
August er., Hauptgewinn im Werte von 
25 000 Mk., ä 1 Mk., 

zur Geldlotterie zur Nestauriermrg 
des Aachener Münsters, Ziehung 
am 20. und 21. September, Haupt- 
gewinn 100 000 Mk., ä 3 Mk., 

zu beziehen durch
V  orrLkieo^vlsIrL, 

königl .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn, Katharinenstr. 4.

W er seine F rau
schützen" will°'oeAan"e'E Siechtum 
Wush „Ehe ohve Kinder" ̂ geg"so*P^



in  W olle unä deinen.

L 1 »  § I ? O S K S D  k * O S l 6 I L

D a m s n ^ D l u s s n
in  W olle, Zeille u. Latist,
v e K e »  A » « i i » i » » « K 6 ! 8

2 u in  V e r k a u f .

Keä^iK Ktreltuauvr
lu d . :  I ^ V ^ S V I * ,

S re iw s lr . 30. — v re tte s lr . 30.
M K -  I^ur allererste k'allrikate.

Statt berontkrer Meldung.
Freitag, abends 11 Uhr, verschied nach längerem Leiden unser 

lieber Vater, Bruder, Onkel, Schwieger- und Großvater,

-er Weber

llewriek Vkodsr
im A lter von 91 Jahren.

I m  Namen der Hinterbliebenen:

HIdvrt Moder.
Die Beerdigung findet Dienstag den 12. d. MLs., nachmittags 

6 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Am 10. d. MLs. verschied nach längerem, schwerem Leiden in 

einer Klin ik zu B erlin  unser liebes Vereinsmitglied, 
der königliche Eisenbahn-Zugführer

Herr v t t a  k ^ s u s s ,
im  47. Lebensjahre.

W ir verlieren in dem Entschlafenen einen ehrenwerten Kollegen, 
einen lieben, treuen Freund, der von uns allen geachtet und geehrt 
in unserem Gedächtnis fortleben wird.

Ruhe sanft treuer Kamerad!
Thorn den 11. J u li 1910.

Der Eisenbahn -Fahrbeamiettvercin.

Gestern M ittag  12 Uhr starb in 
der Klin ik zu B erlin  mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel,

der königl. Zugführer

O l i v
im  A lter von 46 Jahren und 2 
Monaten.

Dieses zeigen tiefbetübt an 
Thorn-Mocker den 11. J u li 1910

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am M it t ­

woch, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des neustädt. Kirchhofs 
aus statt.

Irret«

Thorn.
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden

aus Görlitz tr it t  der Verein D ienstag , 
nachmittags 4Vz Uhr, am Krieger­
denkmal an.

Schützenzug m it Gewehren.
Der Vorstand.

verre is t
bis M itte  August.

D r . I ^ § L u m s n .

ZMiWersteiMW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Thorn-Mocker, Waldauerstr. 
12, belegene, im Grundbuche von Mocker, 
B la tt 897, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Bauunternehmers Labamr M m s - 
s rv v s L L  in Thorn-Mocker, und dessen 
Ehefrau K a r le ,  geb. K rrE L lv L i, als 
Miteigentümer kraft ehelicher Güter­
gemeinschaft eingetragene Grundstück, 
Mocker, Band 32, B la tt 897, am

IS. September 191V,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist unter Artikel N r. 
1838 der Grundsteuermutterrolle und 
unter N r. 2653 der Gebäudesteuerrolle 
des Gemeindebezirks Thorn verzeichnet, 
hat einen Flächeninhalt von 16 a r  65 
und ist in  der Waldauerstr. belegen.

A uf dem Grundstücke befinden sich 
folgende Gebäude:

a) Wohnhaus nebst abgesondertem 
A b tritt und Hofraum, d) S ta ll m it 
Waschküche, e) Schuppen.

Der jährliche Nutzungswert beträgt 
922 Mark. Ein Reinertrag ist nicht 
verzeichnet.

Thorn den 7. J u li 1910.
königliches Amtsgericht.

v e r r e i s t .
Zanitatsrat Dr. Lm»L.
-ÄH- v  v V st- i

Schlaflosigkeit, Schmerzen der innern 
Organe sind oft Folgen schwerer Nervo­
sität. N r - .  8 N erven-
Irop fen  sind dann von überraschender, 
beruhigender Wirkung.- I n  F l. a 1 Mk. 
allein echt in der D rag . zum grünen 
K reuz, D rag . M s L e i ,  D rog .

F ü r die Beweise herzlicher Teilnahme beim H in ­
scheiden unseres innig geliebten Vaters, Schwieger­
vaters und Großvaters,

des Fabrikbesitzers

V o r n
sagen w ir unsern aufrichtigsten Dank.

T h o r n  - Mo c k e  r  den 11. J u li 1910.

I m  Namen der Hinterbliebenen:

O a r » 1  L o r - r r .

Am  8. J u li 1910 entschlief in  Görlitz nach längerem, 
schwerem Leiden, wohlversehen m it den heil. Sterbe­
sakramenten, mein innig geliebter M ann,

der Rentier

I « M > W  M t M k K
Seine Seele w ird  der frommen Fürbitte  aller seiner 

Bekannten empfohlen.

qm ülsr» UMsilbvrs. B. M .
Die Beerdigung findet am Dienstag den 12. J u li, 

nachmittags 5 Uhr, in Thorn von der Leichenhalle des 
neustädtischen Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 12. -. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich im N i c o l a  i'schen Gasthause 
Mauerstraße, hier, folgende dorthin ge­
brachte Sachen:

7 div. Photograph. Apparate, 
13 div. Rasierapparate, 80 
Zahnbürsten, 1 große Partie 
französische und andere Par- 
sümerien, 1 Kiste Seife und 
anderes mehr

zwangsweise versteigern.
Thorn den 10. J u li  1910.

Ü S l r S H ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Giltn PriM-MtlOtislh
ä 60 Pfg. zu haben Strobandstr. 4, 1.

Damen
finden zwecks Geheimentbindung

Kleinstadt (Garten, See, Wald).
Anfragen unter U f. L .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".______________

Kleines Haus
m it etwas Garten- oder Ackerland 
unweit der S tadt vom 1. Oktober zn 
pachten gesucht. Angebote u. 8 .  D .  
1 6 V  an oie Geschäftsstelle der „Presse".

Steüettgesnlhe

Junges Mädchen
mit Stenogr. und Schreibmaschine vertr.,

sucht Stellung.
Angebote an H V ir k e lr n ; ,  Czarnikau.

Junges Mädchen
sucht Beschäftigung, gleich welcher A rt. 
Angebote unter LL . an die Geschäfts­
stelle der^Presse^______________

Kteilnm-kbotk

Lehrling ges. M. Monriry, Tischlermstr.

verlangt von sofortofort

Otto Vsgnor.
3—4 nur tüchtige, solide

Schuhmacher
fü r dauernde Beschäftigung sucht

D. L s w in s k l,  Schuhmacherstr. 17.

2 Lehrlinge
verlangt von sofort

Möbelgeschäft von L .o v k ,
______________Gerberstr. 27.

M ^ L G L ' L G L r . L ' L L r i A
kann sich melden bei

M a x  M a l e r m e i s t e r ,
Schuhmacherstr. 14._________

^  L « G L L Z ? 1 L n A 6
stellt ein

K n ü s ll R s ltm a n sk i, Schlossermeift
Thorn 3, Ulanenstr. 2.

Dom . Niemczik
bei W r o t z l a w k e n

sucht zu M a rtin i d. I s .

1 verheirateten Zchmied 
mit Burschen

und

1 verheirateten, evang., 
selbsttätigen Gärtner.

Gesucht zu Martini:
1 Kuhmeister,
1 Gutsschmied,
1 Jnstmann,
1 unverh. Schäfer

Knecht (oder verheiratet m it Scharwerker.)

von Loerbor, K m b e M e
bei Sawdin, Kreis Graudenz.

M k il t l . ,  klüftigkil Lllüfliulslhkil
sofort verlangt

,L. V so D LeD o Ä os, Elisabethstratze.

Urastigen Laufburschen
verlangt sofort

Weinhandlnng
Melduligen zwischen 12 und 1 Uhr 

mittags bei L r iv L ^ n is I r L ,
Breitestraße._________________________

g e s u c h t .

rrisäriek kradovski,
Damen- und Herren-Friseur. 

Graudenz. M arkt 18/19, Ecke Langestr.
S u c h e  für mein Glaserei- und 

Einrahmungs-Geschäst

ein junges Mädchen
m it guter Handschrift, das auch sicher 
rechnen kann. Zu  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Gesucht von sofort

Mädchen oder Zrau
fü r nachmittags von 1—3 Uhr, Sonn­
abend den ganzen Tag.
_________________ Ulanenstraße 2, 1.
M u fw ä r lo r in  vom 15. 7. für vormittags 
-A l verlangt_______Talstraße 28, p t.

Jüngere Aufwarterin
sofort gesucht Gerechteste. 30, 2, r.

Hli»S-«. G r ilM e s M v ttc k  Thür», e. V .
Der Verein unternimmt in Gemeinschaft m it dem Bürgerverem Thorn am

Sonntag den 17. Juli d. Is., früh,
mittelst Son-erzuges eine

Fahrt nach Allenstein
zum Besuche der dortige« G ew erveanss te llung .

SS^ Der F a h r p r e i s  beträgt hin und zurück für die Person 6 M ark .
Anmeldungen werden unter Hinterlegung des Fahrpreises bis Donnerstag 

den 14. Juli, mittags, von den Herren Kaufmann ^  I L L v in v s ,  Elisabethstr. 
und Buchhändler D s i r l l  ^ « 1 v i» 1 > L S W 8 lL L . altstädtischer Markt, entgegenge. 
nommen m it Angabe der Teilnahme am gemeinschaftlichen Mittagessen im  Haupt- 
ausstellungs-Restaurant.

v G i »  V o i 7 8 t a i r ü .

Aegele i-Park.
Dienstag den 12. Juli d. Is.,

von 4 Uhr nachmittags:

örmes I^sM lrslm rt 0
ausgeführt vom Musikkorps des Fußartillerie-Regiments N r. 11, unter persönlicher 

Leitung seines Obermusikmeisters Herrn I L S I I v r .

Spezialität: Waffeln und Raderkuchen.
V on  7 Uhr abends ab:

Großes Promenaden-Konzert.
O .  S s l n - S I L Ä .

Um zahlreichen Besuch bittet

Aachener und Münchener 
Feuer - Verstcherungs - Gesellschaft,

Gegründet 1825.
D e r Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1909 ergibt sich 

aus dem nachstehenden Auszug aus dem Rechnungsabschluß fü r  das J a h r  1909:
G r u n d k a p i t a l .................................................................  9 000 000,00 M k.
P räm ien-E innahm e fü r 1909 ....................................  28 076  913,13 M k.
Zinsen-E innahm e fü r  1909 ....................................  904 260,44 M k.
P rä m ie n -U e b e rträ g e ...................................................... 10 443 933,93 M k.
Uebertrag zur Deckung außergewöhnl. Bedürfnisse 4 000 000,00 M k.
K ap ita l-R eserve fonds...................................................... 900 000,00 M k.
D ividenden-Ergänzungsfouds . . . . . . .  1 8 0 0 0 0 0 ,0 0  M k.
Spar-Reservefonds . . . . . . . . . .  1 5 0 0 0 0 0 ,0 0  M k.

56 625 107,50 M k .

14 520424 ,78  M k.

336 620 301,60 M k.

36 014 186,96 M k.

Versicherungen ink ra ft am Schlüsse des Jah res  1909 15 849 316 037,00 M k. 
A n  Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im

Ja h re  1909 g e z a h l t ...............................................
S e it ihrem  Bestehen wurden von der Gesellschaft fü r 

Schäden überhaupt bezahlt . . . . . . .
D ie  Sum m e der dem Fonds fü r  gemeinnützige Zwecke 

seit dem Bestehen der Gesellschaft zugeflossenen
Beträge be läuft sich a u f ..........................................
D ie  Gesellschaft übern im m t Versicherungen gegen B r a n d - ,  Explosions­

und Blitzschaden sowie Wafferleitnugsschäden, gegen M  durch solche 
Schäden verursachten Mietverluste, ferner gegen

D e r Abschluß einer Versicherung gegen Einbruch-Diebstahl Wird fü r 
die beginnende Reise-Saison besonders empfohlen.

D  a n z i  g den 1. J u l i  1910.
IV. D am m  7, 2.

Der General-Agent der Gesellschaft
H r « 8 t  L i v s r t ,

sowie H e rr S ta d trä t T h o r« , Breitestraße 19.

verein zur Unterstützt 
durch Arbeit.

Mädchen und Frauen, welche A 
den Verein nähen oder stricken wolN 
können sich bis zum 1. August bei 
S tad tra t O lüekinaun, Breitestr. " ,  ' 
vormittags 10— 12 Uhr, melden.

TIV O l.1 ,
Morgen, Dienstag:

Q r » v s s S s

ausgeführt 
vom Musikkorps des Inf.-R egts. Nr. st' 
unter persönlicher Leitung des kolE 

Musikmeisters Herrn NLrnt2. 
SSk" Alles andere wie bekannt. ^  

Hochachtungsvoll

v .  v u m t r l s k

Gesunde Amme
empfiehlt von sofort, sowie ordentliches 
Dienstmädchen. Mario Sedvanüt,
Stellenvermittlerin, Thorn, Mellienstr. 66.

1 jüngere Aufwarterin
für vor- und nachmittags gesucht

Sckloklttrake S. im Laden.

4000 M k . Hypothek zu zedieren ge 
sucht. Geld sicher, auf zwei Geschäfts- 
grundstücken in der Stadt. Angebote 
unt. V .  1 8  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

4M» Maris
auf sichere Stelle zum 1. Oktober gesucht. 
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

>«l-»
Junger Hund,

kl. Rasse, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 1^. j L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. ,

Eine frischmilchendeKuh
steht zum Verkauf.

M s v le v s k i ,  Wygodda bei Zlotterie.

Eleganter Chaiselongue
billig zu verkaufen Schuhmacherstr. 2, 2.

iktona-?aB
1 'L g I io U :  "U
(Anfang 8-/r U h r):

l u l i u s  L s n n ö
m it seinem Ensemble.

H o o L l L G l l N A L S l
Burleske in 1 Akt.

Pariser Burleske in 1 Akt. ,
D as Tollste vom Tollern

Dazu der erstkl. Spezralitätenteil-
Bei ungünstiger W itterung findet ^  

Vorstellung im kleinen Saale s ta tt.__,

W Üttkttt
Zu dem am

Sonnabend den 16. d.
stattfindenden

Killilelsch in RegeiB
Schirpitz 
n

der KehvH
bei Schirpitz 

ladet freundlichst ein

K M ü M :

M
Lorm. kisvd.

Grotze Krebst
1. Ortsokvagvr,

Seditzker- nnä rieAtzl -
LoiLällkrslL'aLLo 6.

M it vnä odütz UsteriLHitzkernns,

llmiieektzn M r ÜLeker,
80lVitz

^sMMsrWFen
^erätzv 8Ledsewä88, «ander LN8§tzO^
Verlegen von Parkett- und 
fussböcien unter Karantie billig^

^ - § 4 1 4 ^ 4  Besitzer, M itte  40*' 
kinderlos, sucht Lebe^ 

gefährtin ohne Anhang. Damen st 
etwas Vermögen, wollen Angebote st 
B ild  unter 0 .  M . an die Geschäfts^ 
der „Presse" e inre ichen._________

Zwei Freundinnen
suchen "  '  ̂ ^passende Bekanntschaft , 
Herren zwecks späterer Heirat.__2l n t A
erbeten bis 15. 7, unter I t .  ^ V .  
hauptpostlagernd Thorn.

Ein Kind
(hübsches Mädchen), zwei M o n a te s
als eigen abzugeben. Von wem, 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Täglicher Aalender.

is io .

August

September

Hierzu zwei D W ee.



Nr. M . Chor», Dienstag den (2. Zuli M « .
4,

Ein Gegenhieb.
Von dem Reichstagsabgeordneten Amts­

gerichtsrat L a t t m a n n  ist eine Broschüre 
über die Reichsfinanzreform erschienen, in der 
die Wahrheit über die Finanzreform in 
volkstümlicherweise dargelegt wird. Der 
Abgeordnete Lattmann schreibt hierzu: Sert 
Monaten haben die liberale Presse und Ver- 
lammlungsagitation gegen die Finanzreform

„schwarz-blauen-Blocks" und Legen die 
»dieser reaktionären, nur selbstsüchtige In te r­
essen verfolgenden Mehrheit sich unter­
werfende" Reichsregierung in einer alles Matz 
überschreitenden Weise gehetzt, und der Haupt­
erfolg dieser fortgesetzten „Hiebe nach rechts" 
waren s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  W a h l -  
s i ege.  — Die Eegenhiebe waren meistens 
Warnungen, aus gutem Gewissen kommende 
Mahnungen. Ich erinnere an den viel zu wenig 
bekannt gewordenen, von liberaler Seite ziem 
lich totgeschwiegenen Aufsatz in der „Nord­
deutschen Allgemeinen Zeitung" vom 26. Juni, 
der in vorzüglicher Weise darlegte, wie „der 
Liberalismus am Regierungsfieber akut" er­
krankt" sei, und der bei der Darstellung der 
nberalen Agrtanon das wahre Wort sagte: 
>>es ist, als ob man die Fähigkeit verloren hat, 
Sachliches sachlrch und die Wahrheit um ihrer 
selbst willen zu sagen, weil man alles darauf 
ansieht, wre es gegen die abtrünnigen Genossen 
des alten Blocks ausgenutzt werden kann." Eine 
vrttere Pille, die diese offizielle Regierungs- 
zertung den Liberalen verabreicht! Aber sie 
wrrd nichts nutzen, die liberale Verhetzung wird 
rmmer wieder Aufnahmeboden finden, solange 
die rechtsstehenden Parteien nicht eifriger als 
Gegenhieb die Wahrheit über die Reichsfinanz- 
traaen ^ / i s t  unseres Volkes hinein-
w ? w e n i? a u ^  ß°*^ezu erschreckend, zu sehen. 
Kreisn dies^M ? / "  sogenannten gebildeten
Meralen l l ! ' ^ ° ? ^ i t  bekannt ist. wie die
energisch weil ihnen nicht zeitig,
die W aLrN ?? nicht unermüdlich genug 
fressen Lab-» Egegengesetzt ist, sich einge- 
e in ia e n A ? -  ^  einiger Zeit satz ich mit 
dak s° ;4  Harren zusammen, die garnicht wuhten,

sächlich um ^  sich ,m vorigen Jahre haupt- 
diessr Stelle/ ", c 3e der A u s d e h n u n g  
Satten und z w M l n ^ I ^ ^ e n  zwischen Ehe- 
handelt hat. Wen« ^^ern  und Kindern ge- 
die Autzerungen ihrer Nberalen Männern
Müller-Meiningen F ü h re r Paasche, Wiemer.
steuer zwischen Eltern Erbschafts­
sehen sie sich ganz verwundert « ^
danach fragt, wieviel Ertraa 
steuer gebracht haben würde 
wenigsten und namentlich nicht die das

>onnenschem ̂ n ^ w etterstüurme.
(9. Fortsetzung.)

„Handelte ich jetzt nach Ih re  n  , 
tde Frau von Stetten ihres 
:ers nur in  Bitterkeit gedenken.^ D a?  darf 
,t sein. Meme Liebe und Dankbarkeit ̂ für 
Verstorbenen sollbrs über das Grab hin- 

 ̂ dauern, sch will dafür sorgen, datz sein 
denken ungetrübt Ler fernen Kindern fort- 
:. Das kann nur geschehen, wenn ich ganz 
iicktrete."
Degenhardt hatte rn seinem B eruf oft 
egenheit, die Tiefe des menschlichen Herzens 
nen zu lernen, und dabei w aren es meist 
le glücklichen Entdeckungen, die er gemacht 
te; denn Charakterzüge hatten sich ihm ent- 
it. von denen er sich voll Ekel abgewandt 

To rvar os geloulvl^u, ^llß ^r mehr und 
>r den Glauben an die Menschheit verloren 
ie und auf dem besten Wege war, sich erner 
na vessimistischen Weltanschauungen zu

auf ihn, der durch ihren Liebrerz noch 
stützt wurde. Er hätte Himmel und Erde 
Regung gesetzt, um dieser reizenden Frau 
'teine aus dem Wege zu räumen, 
as versicherte er ihr beredten Mundes, als 
i von ihr empfahl. „Wenn Sie je in Ee- 
" oder in irgend einer Angelegenheit des

verließ.
ben nächsten Tagen erhielt Regina einen 
von Anni, der in einem so freundlichen 
gehalten war, wie sie ihn bisher noch

(Zweites via«.)

28. Zahrg.

große Wort führen, datz die Regierung einen 
Reinertrag von n u r  55 M i l l i o n e n  heraus- 
rechnete, aber dabei angab, datz diese Steuer 
jährlich etwa 17 M i l l i o n e n  V e r ­
w a l t u n g s k o s t e n  verschlingen würde. Mit 
welchem Mut schelten nationalliberale Männer 
auf die „ B r a n n t w e i n l i e b e s g a b e  für 
die ostelbischen Schnapsbarone" und wissen 
nicht, daß ihre eigene Partei f ü r Einführung 
derselben gestimmt hat. Immer noch finden die 
liberalen Agitatoren noch Dumme, die glauben, 
infolge der Ablehnung der Erbschaftssteuer sei 
die Zündholzsteuer rc. gekommen. Liberale 
Flugblätter z. V. in Bochum lügen den Be­
amten vor, bei Annahme der Erbschaftssteuer 
hätten sie m e h r  G e h a l t  bekommen. Und so 
könnte man noch lange aufzählen, w ie  u n ­
w a h r  diese Agitation arbeitet. Da mutz ein 
kräftiger Gegenhieb daraufgesetzt werden, da 
mutz den fortgesetzten Verdrehungen gegenüber 
eine gründliche Schilderung der Wahrheit über 
die Reichsfinanzreform erfolgen, aber in einer 
Form, datz die Leute sie sich dauernd aufheben, 
immer wieder hervorholen können, daß man 
sie in der Brusttasche immer bei sich tragen und 
daß man sie in Tausenden von Exemplaren um­
sonst verteilen oder gegen sehr billiges Entgelt 
abgeben kann. Ich habe mich bemüht, in einer 
kleinen Broschüre: „Die Wahrheit über die 
Reichsfinanzreform" diesen rücksichtslosen, 
scharfen Gegenhieb zu führen. Auf etwa 25 
Seiten habe ich versucht, in knapper, leicht ver­
ständlicher Form unsere Stellung zur Finanz­
reform und die Unwahrhaftigkeit der liberalen 
Agitation zu schildern. Da ich keinen peku­
niären Vorteil vom Vertrieb derselben habe 
und die Preise äußerst niedrig (außer Porto: 
1 Stück 10 Pfg., 10 Stück 95 Pfg., 50 Stück 
4,50 Mark 100 Stück 8,50 Mark. 500 Stück 40 
Mark, 1000 Stück 75 Mark, zu beziehen durch 
die deutschnationale Verlagsanstalt, Hamburg, 
Karolinenstratze 16) gesetzt sind, darf ich im 
Interesse der rechtsstehenden Parteien die Auf­
forderung ergehen lasten: Helft mit, unser Volk 
aufzuklären! Führet den Gegenhieb!

Bedenken gegen ein Königreich 
M ontenegro

äußert die „Kreuzztg." wie folgt:
Sollten sich wirklich die Machte herbei« 

lassen, auf Fürspruch Ita lien s und Rußland- 
in die Erhebung M ontenegros zum König 
reich zu willigen, so würden sie dem kleiner 
Ländchen einen Nim bus beilegen, auf den e- 
n ic h t  d e n  g e r i n g s t e n  A n s p r u c k  
machen kann. Montenegro ist mit seinen 
9080 Quadratkilometer Flächenraum nock 
nicht halb so groß, wie das Königreick 
Württemberg, nächst Sachsen das kleinste ir 
Europa. An Bevölkerungszahl steht es noct 
viel weiter zurück und hat mit seinen 250 00l

nicht von der Stieftochter kannte. Das 
Schreiben schloß mit der Aufforderung, sich an 
sie zu wenden, wenn sie je der Hilfe bedürfen 
sollte.

Wieviel Wert diesen Worten beizulegen 
war, wußte die Empfängerin genau, aber sie 
war zufrieden, datz Annis Gemüt sich beruhigt 
hatte, und mit einem feuchten Blick auf das 
Bild des Heimgegangenen, flüsterte sie, „nun 
wird dein Kind nicht mehr in Bitterkeit von 
dir sprechen."

Frau von Dahlen konnte sich schwer in den 
Umschwung der Verhältnisse finden. Ih r  
vierter Sohn war seit Ostern im Korps, und 
sie hatte mit ihrem jüngsten Töchterchen in 
einer hübschen Wohnung unter behaglichen 
Verhältnissen gelebt. Regina in ihrer 
entzückenden Häuslichkeit und der reiche 
Schwiegersohn, der sie durch Aufmerksamkeiten 
verwöhnte, das war der Glanzpunkt ihres 
Lebens geworden. Nun sollte das alles vorbei 
sein und ihr armes Kind jeglicher Versorgung 
beraubt werden. Ih re  Klagen darüber fanden 
kein Ende und pflegten stets mit dem Seufzer 
zu schließen, „wie sollen wir jetzt zu dreien mit 
meiner Pension auskommen, die für zwei schon 
knapp genug war!"

Vergebens erinnerte die Tochter daran, datz 
jene Summe auch zu einer Zeit gereicht hätte, 
wo noch die Erziehung der Söhne davon be- 
stritten wurde.

Die Mutter schüttelte dann nur den Kopf 
und meinte, „es ist alles teurer geworden, 
Kind, dein guter Mann hat mich durch seine 
Fürsorge auch etwas verwöhnt, und dazu 
kommt, datz man das Einschränken doppelt 
hart empfindet, wenn man älter wird."

I n  Reginas rasch entschlossenem Sinne reifte 
bald der Plan, sich nach einer Stellung umzu­
sehen, damit sie selbst etwas verdienen könne.

Seelen  nur etwa ein Zehntel der Bevölke­
rung Württembergs auszuweisen. Der S ta a ts­
haushalt M ontenegros schließt mit Einnahmen 
und Ausgaben mit 2 '/, M illionen Mark, 
ist also nicht größer als das Budget einer 
kleineren deutschen Mittelstadt. Die Haupt­
stadt Cetinje mit ihren 5000 Bewohnern ist 
ein großes Dorf. Die Bedingungen für die 
Entfaltung eines Königtums sind innerhalb 
der heutigen Landesgrenzen nicht vorhanden. 
W ie es heißt, soll Montenegro durch die Er­
hebung znm Königreich entschädigt werden 
für den Verzicht auf seine Anrechte an der 
Herzegowina. Von solchen Anrechten hat 
man bisher nichts vernommen. I n  Wirklich­
keit bestehen sie nicht. Aspirationen mag 
man in Montenegro inbezug auf die Herze­
gowina gehegt haben. Aber Aspirationen 
sind keine Anrechte. Einigermaßen begründen 
ließe sich die Erhebung des Fürsten von M onte­
negro zum Könige nur mit der Möglichkeit einer 
Vereinigung Serbiens mit Montenegro unter 
der Herrschaft des Montenegriners. Von 
dieser Möglichkeit wurde schon seit Jahrzehnten 
gesprochen, als König M ilan in Belgrad 
seine Dynastie zugrunde richtete. Fürst Ni- 
kita erfreut sich in Serbien großer Beliebt­
heit und verdienten Ansehens. Indessen ist 
die Vereinigung Serbiens mit Montenegro 
durch das Abkommen Österreich-Ungarns mit 
der Türkei vom 26. Februar 1909 so gut 
wie beseitigt worden. I n  diesem Abkommen 
verpflichtete sich Österreich-Ungarn, das Sand- 
schak Novibazar gemeinsam mit der Türkei 
gegen Serbien und Montenegro zu verteidi­
gen. D as Sandschak trennt die beiden 
Serbenstaaten Serbien und Montenegro 
räumlich und verhindert ihre Vereinigung. 
Montenegro wird nun zwar von Rußland 
und Ita lien  unterstützt und deshalb ist das 
kleine Land nicht zu unterschätzen. Aber im 
Sandschak Novibazar konzentrieren sich so 
wichtige gemeinsame Interessen Österreich- 
Ungarns und der Türkei, daß die Vereinigung 
der beiden Serbenstaaten zu einem Groß- 
Serbien etwa unter montenegrinischer 
Führung nach wie vor ohne ein ernstliches 
Aufeinanderstoßen der nächstbeteiligten Mächte 
nicht denkbar ist. Die Erhebung M onte­
negros zum Königreich wäre n ic h t  g e ­
e i g n e t ,  die f r i e d l i c h e  E n t w i c k l u n g  
d e r  B a l k a n v ö l k e r  z u  f ö r d e r n .

Heer und Potte.
Ein n e u e r  d e u t s c h e r  A r m e e - R e i t ­

s t i e f e l .  Bei der erhöhten Bedeutung des Fuß­
gefechts für den Kavalleristen ist die Frage der Er­
leichterung unsrer reiterlichen Fußbekleidung 
immmer brennender geworden. Versuche mit 
Schnürschuhen und Gamaschen sind eigentlich von 
allen Regimentern gleich ungünstig beurteilt 
worden, sodaß mit ihrer Einführung nicht zu rech­
nen ist. Hingegen hat — wie die „Mil.-pol.

Sie fing auch sofort an, sich in aller Stille 
darum zu bemühen, doch waren anfänglich alle 
Erkundigungen vergeblich. Unbeirrt von 
manchen Enttäuschungen gab sie den Plan doch 
nicht auf, und als die Mutter nach einigem 
Hinundher ihr beistimmte» trat sie der Sache 
immer näher.

Sie erinnerte sich, wie bereitwillig ihr 
Assessor Degenhardt seine Hilfe angeboten hatte, 
und trug ihm in einem Briefe die Bitte vor, 
sich freundlichst für sie nach einer geeigneten 
Stellung umzutun.

Die Antwort darauf war ein Besuch Degen- 
hardts, der ihr versicherte, er werde keine 
Mühe scheuen, bis er ihr das Gewünschte be­
sorgt hätte.

unterdessen der Antwort des Jugendfrei! 
auf das Schreiben ihres verstorbenen Ma 
entgegen. Ein liebendes Wort, ein tröstl 
Gruß von dem, dem sie einst so viel gen 
lAEte der Vereinsamten eine wunde: 
Stärkung für die Lebensreise sein zu mi 
Doch schon war fast ein halbes Jah r vergai 
seitdem der Brief an ihn abgesandt war, 
noch immer kam kein Lebenszeichen 
Tondern.

D as druckte härter als alles andere ai 
Reginas Gemüt, das schon seine reichliche La 
zu tragen hatte an dem Verluste, der sie b, 
troffen, an den Klagen der M utter und de 
Schwierigkeiten, die sich zeigten, um ein 
Stellung für sie zu finden. —

Es war ein sonniger Frühlingstag. Miede 
blühte der Flieder, und sein Dust weckte i 
Reginas Herzen zu lebensvoller Deutlichkei 
alle die Erinnerungen, die sich daran knüpftei 
Ih r  jüngstes Schwesterchen zur Seite, hatte st 
sich in den Anlagen auf eine Bank gesetzt un 
hing ihren Gedanken nach, während das Kin

Korresp." meldet, — das Kriegsministerium jetzt 
eine neue P r o b e  e i n e s  K a v a l l e r i e ­
s t i e f e l s  ausgegeben, der e r h e b l i c h  l e i c h t e r  
und im Schaft dünner gearbeitet ist als der bis­
herige Reitstiefel, und dessen nach englischem 
Muster geschnittener Vorder- und Hinterschaft 
gleichhoch ist. Der Stiefel wiegt nach diesen Ab­
änderungen nicht mehr als der kurze Infanterie- 
stiefel, müßte also, falls er dauerhaft genug ist, 
für das Fußgefecht brauchbar sein. Der neue 
Probestiefel, der wegen'der weichen Schäfte eine 
Vorrichtung zum Anknöpfen an die Reithose be­
sitzt, wird rn jedem Armeekorps von einem Armee­
korps von einem Kavallerie- und einem Feld- 
artrllerie-Reaiment erprobt. Die Feldartillerie 
soll hierbei besonders feststellen, ob der neue leichte 
Stiefel auch als Fußbekleidung für die unberitte- 
nen Bedienungsmannschaften geeignet ist, damit 
der von diesen Mannschaften bisher getragene Jn- 
fanteriestiefel zugunsten einer einheitlichen Le- 
kleidungswirtschast später fortfallen kann.

N e u e  Docks f ü r  E n g l a n d .  Der erste 
Lcrd der englischen Admiralität Mc Kenna 
empfing Donnerstag eine Deputation, die ihn bat, 
für die Errichtung eines für die größten Kriegs­
schiffe geeigneten Docks an der Ostrüste, am besten 
am Tyne, Sorge zutragen. L o r d  C h a r l e s  
B e r e s f o r d  legte dar, daß Deutschland bereits 
sieben Docks besitze und binnen kurzem dreizehn 
besitzen werde, während England keine großen An­
strengungen mache, um für Docksander Ostküste 
Vorsorge zu treffen. Der er s t e  L o r d  der A d ­
m i r a l i t ä t  stellte inAbrede, daß die Lage dieselbe 
sei wie im vorigenJahre. England werde bald zwei 
große Schwimmdocks besitzen, die zur Aufnahme der 
größten Schiffe geeignet seien. Das eine werde 
an oer Ostrüste, das andere vorläufig in Ports- 
mouth stationiert werden, doch könne eben dieses 
auch nach Rosyth geschafft werden. Er 
hoffe, daß das Dock in Rosyth in 4 /̂2 Jahren fer­
tiggestellt werde. Er schlage vor, beim Parlament 
die Bewilligung eines zweiten Docks in Rosyth zu 
beantragen. Der Tyne sei Zur Errichtung ernes 
zweiten Docks der Admiralität ungeeignet und der 
Humber eigne sich dazu noch weniger. Liverpool 
habe vor kurzem den Beschluß gefaßt, ohne irgend 
eine Unterstützung seitens der Regierung ein 1000 
Fuß langes und 120 Fuß breites Dock, das auch 
der Flotte zur Verfügung stehe, zu erbauen. Die 
Nation sei Liverpool für diesen Entschluß zu 
Dank verpflichtet, und er, McKenna, möchte an­
regen. daß die für den Tyne zuständigen Lokal- 
Lehöroen einen gleichen Beschluß fassen mögen.

Schule und Unterricht.
Der N e b e n e r w e r b  d e r  R e k t o r e n .  

Die Berliner Schuldeputation hat den künftig 
zu wählenden Schulleitern mitteilen lassen, 
daß künftighin in Prinzip keinerlei Nebener­
werb gestattet ist. I n  Ausnahmefällen sollen 
wöchentlich bis höchstens 4 Stunden Neben­
erwerb gestattet sein, wenn der Gewählte 
bereits im Nebenerwerbe tätig war. Früher 
hatten die Rektoren ganz erhebliche Neben- 
einnahmen, besonders dann, wenn sie die 
Leitung von Fortbildungsschulen im Neben­
amts ausübten. Auch in der Berliner Vor­
orten ist jetzt den Rektoren Nebenerwerb 
untersagt.

sich mit dem Pudel belustigte, der sich an sie 
herangedrängt hatte und vermutlich einem der 
beiden Herren gehörte, die auf einer nahen 
Bank Platz genommen hatten.

Einige Brocken ihrer Unterhaltung flogen 
zu Regina herüber. I n  Gedanken verloren, 
hatte sie zuerst nicht acht darauf, doch plötzlich 
schrak sie zusammen und horchte gespannt aus.

„Tondern hat vergangenen Herbst seine 
Stellung an dem Krankenhause in Newyork 
aufgegeben," hörte sie einen der Herren sagen, 
„er wollte in das Innere des Landes gehen. 
Seitdem scheint er aber verschollen zu sein, im 
Krankenhause wissen sie nicht, was aus ihm ge­
worden ist."

„Schade um ihn, er war ein ganzerMann und 
ein tüchtiger Arzt," lautete die Antwort des 
anderen.

Vor den beiden Herren stand plötzlich, ehe 
sie sich dessen versahen, eine schlanke Frauen- 
gestalt in tiefer Trauer. Lautlos, einem 
Schatten gleich, war sie erschienen, und nun bat 
eine leise Stimme: „Wollen die Herren die 
Güte haben, mir, soviel Ihnen bekannt ist, über 
Doktor Tondern Auskunft geben. Ich hörte, 
datz Sie den Namen nannten und" — sie 
mutzte abbrechen, die namenlose Angst drohte 
ihr die Kehle zuzuschnüren, aber willensstark 
überwand sie die Schwäche und fügte vernehm­
lich, wenn auch zitternd hinzu, „ich warte ver­
geblich auf Nachricht von ihm und bin in 
großer Sorge."

I n  angstvollem Flehen blickte sie die beiden 
Herren an, die aufgesprungen waren.

„Ich bedaure unendlich, mein gnädiges 
Fräulein, Ihnen da mitteilen zu müssen, datz 
mein Freund, ein am Newyorker Krankenhause 
angestellter Arzt, mir schrieb, datz Tondern, den 
sie nur sehr ungern abgaben, sich nicht hätte 
zurückhalten lasten, einem Ruf in das Innere



Arbeiterbewegung.
Der S c h n e i d e r  s t r e i k  i n  N e w -  

D o rk.  Der Streik greift immer mehr um 
sich. I n  der S tadt New-Uork allein be­
finden sich, wie der Prehtelegraph meldet, 
über 50,000 im  Ausstand, und die Zahl der 
außerhalb der Hudson-Metropole Streiken­
den wird auf mehr als 30,000 geschätzt. 
Sie verlangten Verminderung der gegen­
wärtig 10 bis 16 Stunden betragenden A r­
beitszeit sowie bedeutende Lohnerhöhungen.

Da die Verhandlungen vor dem N ürn­
berger Gewerbegericht m it den Vertretern der 
seit einigen Tagen wegen Lohndifferenzen 
streikenden Arbeiter der B l e i s t i f t s a b r t k  
v o r m a l s  J o h a n n  F a b e r  Aktiengesell­
schaft am Sonnabend ergebnislos (verlaufen 
sind, wurden abends sämtliche Betriebe der 
vier größten Bleistiftfabriken in  Nürnberg 
geschlossen. Von der A  u ss  p e r r u  n g sind 
über 1500 Arbeiter betroffen,

Provinzlalnachrichten.
e. Briesen, 10. J u li. (Verschiedenes.) Eine 

Zwangsinnung für das Tischler-, Böttcher- und Drechs- 
tergewerbe m it dem Sitze in Briesen tr itt am 1. Oktober 
in Wirksamkeit. Die Innung umsaht den Amtsgerichts- 
bezirk Briefen und den Marktflecken Schönste. —  Die 
neue Ansiedlergemeinde Groß-Reichenau gehörte bisher 
zwei Amtsbezirken an. Der Gemeindeteil, welcher aus 
der Fläche des frühern Gutes Richnau, der aus dem 
frühern Gute Marienhof bestehende Gemeindeteil da- 
gegen beim Amtsbezirke Pr.-Lanke verblieben. Den sich 
daraus ergebenden Unzuträglichkeiten soll nun dadurch 
abgeholfen werden, daß die Kreisverwaltung im E in­
verständnis m it der Gemeinde und den beteiligten 
Amtsverbänden die Zulegung des ganzen Gemeinde- 
bezirks zum Amtsbezirke Richnau beantragen wird. 
Da der Bezirk Richnau aber schon jetzt nach Flächen­
inhalt und Einwohnerzahl der größte Amtsbezirk des 
Kreises ist, soll er durch Abzweigung anderer Ortschaften 
entlastet werden. — Die Gemeindejagd von Grumberg 
wurde von Herrn Kaufmann Böhlke in Goßlershausen 
für die bisher auch nicht annähernd erzielte Iahrespacht 
von 200 Mark verpachtet.

tr. Pseilsdors, 10. Ju li. (Der hiesige Kriegerverein) 
hielt gestern eine Sitzung ab, welche trotz der un­
günstigen Witterung j^hr gut besucht war. Herr Guts- 
vermalter Hahn-Bilau berichtete über die Vertreterver- 
sammlung des Kreis-Kriegerverbandes in Hohenkirch, 
an welcher er als Delegierter des hiesigen Vereins teil­
genommen hatte. 7 Kameraden melden sich zur be­
stimmten Teilnahme an der Kaiserparade in Danzig. 
I n  Zukunft sollen die Vereinsfitzungen auch in Kottenau 
und Hochdorf stattfinden, um den dortigen Kameraden 
die Teilnahme an den Versammlungen zu erleichtern. 
Das diesjährige Sommerfest soll m it dem Sedanfest zu­
sammen gefeiert werden.

Aus dem Landkreise Culm, 6. Ju li. 
(Selbstmord.) Der Viehhändler Strehlau-Scharneese, 
der im Laufe der Zeit viele Wechselfälschungen verübt, 
hat sich gestern vergiftet. Der Gendarm von Damerau 
erschien in seiner Wohnung, um ihn zu verhaften. Vor 
den Augen des Gendarmen nahm er G ift und war in 
10 M inuten eine Leiche. Strehlau galt in den früheren 
Jahren als gut situierter M ann, sodaß viele ihm Wechsel 
unterschrieben haben. Ein Besitzer aus Scharneese ver­
liert allein 24 000 Mark.

Dt.-Ärone, 9. Ju li. (Verschiedenes.) Der 
königl. Seminarlehrer RadLke, bisher mehrere 
Jahre am Lehrerseminar in Tuchel tätig gewesen, 
ist vom königlichen Provinzial-Schulkollegium zu 
Danzig zum Präparandenanstaltsvorsteher ernannt 
und ihm die Vorsteherstelle an der königlichen 
(katholischen) Präparandenanstalt zu D t.-K rone 
nunmehr endgültig übertragen worden. — Gestern 
Nachmittag verunglückte der Monteur Adrian von 
der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft dadurch 
tödlich, daß er beim Einsetzen von Sicherungen 
in die Masttransformatorenstation in Harmelsdorf 
vom elektrischen Strom getroffen wurde. Der 
Unfall ist dadurch herbeigeführt, daß ein anderer 
Monteur die Leitung einschaltete, obgleich er den 
strikten Auftrag hatte, nur nach Rückkehr des ver­

unglückten Monteurs Adrian Un­
ordnung einzuschalten. — Gestern Vormittag riß 
beim Neubau des Beamtenhauses das das Gerüst 
haltende Drahtseil und die Rüstung brach zu­
sammen. Hierbei fiel Installateur Trumpa aus 
einer Höhe von etwa 10 Meter zur Erde, wobei 
er schwer verletzt wurde.

Stuhm, 8. Ju li. (Wegen Verdachts der 
Brandstiftung) verhaftet wurde gestern der Besitzer 
Borowski aus Kgl.-Neudorf. Am Sonntag den
3. d. M ts., gegen S Uhr Nachmittags, ist sein 
Grundstück gänzlich niedergebrannt.

Rshhof, 8. Ju li. (Erhängt) hat sich gestern 
Nachmittag der Arbeiter Peter Koslowski in 
Schinkenland, ein starker gesunder Mann. Seine 
Frau schickte er hinaus zum Holzhacken und seine 
Kinder veranlaßte er, in den Wald zu gehen, um 
Pilze zu sammeln. Darauf erhängte er sich im 
Hausflur; er war der steten Arbeit überdrüssig.

*  Dt.-Eylau, 10. Ju li. (Bazar. Konkurs.) Der 
von dem vaterländischen Frauenverein des Kreises 
Rosenberg in Raudnitz veranstaltete Bazar war trotz 
der kalten Witterung verhältnismäßig gut besucht. 
Außer vielen Gaben, die von Freunden und Gönnern 
des Vereins gestiftet waren, hatte auch Ih re  Majestät 
die Kaiserin zwei B ilder geschenkt. — Über das Ver­
mögen des Kaufmanns Marcus hier ist das Konkurs­
verfahren eröffnet.

JttsLerVurg, 6. Ju li. (Wegen Mordes) in zwei 
Fällen, versuchten Mordes in vier Fällen und A u f­
forderung zu einem Verbrechen verhandelte das Schwur­
gericht heute gegen die russische Untertanin, Dienst­
mädchen Auguste M ilkoweit aus Schillehlen (Kreis 
Pillkatlen). Die M ilkoweit kam 1907 von Rußland 
nach Deutschland und fand bet dem Besitzer Schwarz 
in Schillehlen Stellung als Dienstmädchen. Nach Ab­
lauf von sechs Wochen knüpfte sie ein Liebesverhältnis 
m it dem Sohn ihres Dienstherrn Johann an. Da dessen 
M utter von der Heirat nichts wissen wollte, vergiftete 
die Angeklagte die Frau mittelst Arsenik. Z ur Führung 
der Wirtschaft des Schwarz kam dann eine Frau 
W allat in das Haus, die Johann den Rat gab, von 
der Angeklagten abzulassen und ein Bauernmädchen, 
das Geld hatte, zu heiraten. Dafür wurde auch der 
Frau W allat und dem alten Schwarz von der M ilkoweit 
in verschiedenen Fällen Arsenik in den Kaffee geschüttet. 
Später kam Anna Schappons aus Amerika in ihre 
Heimat zurück und arbeitete bei Schwarz in der W irt­
schaft. Nun wandte sich Johann von der Angeklagten 
ab und begann ein neues Verhältnis mit der Schap­
pons. Das wollte die Angeklagte aber nicht dulden, 
weshalb sie ihre R ivalin mittelst Arsenik ins Jenseits 
beförderte. Ih r  Haß gegen die Familie Schwarz ging 
noch weiter; sie wollte alle M itglieder der Familie ver­
nichten. Zu diesem Zweck forderte die Angeklagte den 
14 Jahre alten Hütejungen Schwarz auf, das Schwarz- 
sche Wohnhaus in Brand zu setzen. Die Angeklagte 
wollte alle Ausgänge des Wohnhauses verrammeln, 
und alle Insassen sollten auf diese Weise verbrennen. 
Der Junge unternahm natürlich nichts. Da die Ange­
klagte alle Straftaten höchst gleichgiltig einräumte, 
machte der Verteidiger Iustizrat Forche geltend, daß sie 
sich im Zustand krankhafter Störung des Geisteszustandes 
befinde. Dem Antrag des Verteidigers gemäß beschloß 
der Gerichtshof, die Angeklagte einer Irrenanstalt zur 
Beobachtung zuführen zu lassen.

T ils it, 8. Ju li. (über eine Schießaffäre), die 
sich am vergangenen Montag in Kallkappen zu­
getragen hat, wird der „T . Z ." berichtet: Der 
pensionierte Postschaffner Ä. aus Moritzkehmen 
war am M o n ta g  zur Postagentur Kallkappen ge­
gangen, um dort seine fällige Pensionsrate abzu­
heben. Hier erfuhr er nun, daß seine Ehefrau 
vorher bereits einen kleinen Betrag, etwa sechs 
Mark, als Vorschuß erbeten und auch erhalten 
habe. Aus Arger hierüber trank K. sich zunächst 
einen tüchtigen Rausch an, ging dann nachhause 
und verursachte dort eine große Lärmszene, wobei 
er auch m it einem kleinen Revolver einen Schuß 
auf seine Frau abgab, durch den diese gestreift 
wurde. Hierauf richtete der Wüterich den Revolver 
gegen sich selbst und schoß sich zwei Kugeln durch 
den Mund, von denen die eine durch die Wange, 
die andere durch den Hals drang. K. wurde nach 
dem Kreiskrankenhause gebracht, jedoch sind die 
Verletzungen nicht schwerer A rt.

Punitz, 11. Ju li. ( In  der letzten Stadtver­
ordnetensitzung) wurde dem Antrage des bisherigen

aus dessen An- Bürgermeisters Äothe auf Pensionierung zuge­
stimmt; letzterer tr itt vom 1. Oktober d. Is .  ab 
in den Ruhestand, nachdem er 28 Jahre hier 
gewirkt hat. Das Gehalt für den neuen Bürger­
meister wurde auf 2800 Mark steigend bis 4000 
Mark nebst 400 Mark Wohnungsgeld festgesetzt. 
Die Neuwahl soll demnächst ohne Ausschreibung 
der Stelle erfolgen. Die Gehälter der übrigen 
städtischen Beamten werden vom 1. A pril nächsten 
Jahres ab ebenfalls erheblich aufgebessert werden

Die Zoppoter Sportwoche,
die In diesem Jahre ihr lOjähriges Jubiläum feiert, 
nahm am Sonntag den 10. J u li ihren Anfang. Das 
Wetter war günstig, wenn auch ab und zu kaum merk­
liche Regentropfen fielen. Zoppot wies einen ungeheuer 
starken Besuch a u f; der Fremdenzustrom ist in diesem 
Jahre stärker, als jemals vorher. Die R a d f a h r e r  
leiteten den Reigen der Veranstaltungen ein. Im  Laufe 
des Vormittags trafen die zum Gau 29 gehörigen 
Vereine aus den verschiedenen Orten zu ihrem 2. Gau- 
iag in Zoppot ein, nachdem sie bereits eine Becherfahrt 
von 70 Kilometer zurückgelegt hatten. Gegen 11*/z Uhr 
fand ein R a d f a h r e r - K o r s o  unter Anführung der 
Kapelle des 1. Leibhusarenreglments durch die Straßen 
statt. Es nahmen daran zahlreiche Vereine, auch Damen, 
teil. Die Fahrt endete im Kurgarten, wo um 12 '/, Uhr 
von der Terrasse des neuen prächtigen Kurhauses aus 
der Kommandierende, Herr General Exzellenz v o n  
M a c k e n s e n ,  die Zoppoter Sportwoche eröffnete. E r 
wies darauf hin, daß Zoppot stets tatkräftig für den 
Sport im Osten eingetreten sei, er pries den Sport, der 
in dem Kaiser einen eifrigen Förderer habe, und brachte 
ein dreimaliges Hurra auf den Kaiser aus. Am Nach­
mittage fanden durch die Radfahrer Reigenfahren, Kunst­
fahren und Radballspiele statt. Abends war im  Kur­
garten Preisverteilung. Um 3 Uhr nachmittags begann 
gleichzeitig auf dem Rennplätze bei Zoppot das 3. dies­
jährige
R e n n e n  d e s  w e s t p r .  R e i t e r o e r e i n s .  

Der Besuch war außerordentlich stark, am Totalisator 
wurden gegen 70 000 Mark umgesetzt. Die einzelnen 
Rennen nahmen folgenden Verlau f:

1. A r t i l l e r i e - I a g d - R e n n e n .  Garan­
tiert Ehrenpreise den Reitern der ersten drei Pferde. 
Für Dienstpferde, zu reiten von aktiven Offizieren der 
Feldartillerie des 17. Armeekorps. Distanz 2000 Meter, 
7 Pferde liefen. 1. L t. Fiebrantz' (36. A rt.) F .-W . 
„Adonis", Reit. Vef. 2. Lt. Knöpsler's (36. A rt.) br. 
W. „U nart", Reit. L t. Graßmann. 3. L t. Schäfer's 
(38. Art.) br. W . „Prosper", Reit. Bes. T o t.: Sieg 
16 :10 , Platz 12 : 26 : 16 : 10.

2. P r e i s  o o n M a r i e n b u r g .  Garantiert 
850 Mark (wovon 750 Mark vom Vorstände des 
Marienburger Luxus-Pferdemarktes gegeben); hiervon 
800 Mark dem ersten, 250 M ark dem zweiten, 100 Mark 
dem dritten Pferde, das vierte rettet den Einsatz. Ehren- 
becher dem Züchter des Siegers. Herrenreiten. Für 
3jährige und ältere in das westpr. Stutbuch eingetragene 
Hengste und Stuten und deren Nachzucht. Distanz 
1600 Meter, 4 Pferde liefen. 1. Hr. R. Eltz's br. St. 
„F re iin ", Reit. Lt. Arnswald. 2. Frau I .  Spindler's 
F.-H. „C apita l", Reiter Lt. Freiherr v. Schuckmann.
3. Hr. Steinmeyer's F .-S t. „F ü lle ", Reit. L t. v. Egan- 
Krieger. 4. Frau I .  Spindler's F .-S t. „Carasa", Reit. 
L. Graeff. T o t.: Sieg 16 : 10, Platz 16 : 19 : 10.

3. D a m e n - P  r  e i s. Ehrenpreis, gegeben von 
den Damen Danzigs und der Provinz Westpreußen; 
dem siegenden Netter, Ehrenbecher jedem weiteren das 
Z ie l passierenden Reiter und garantiert 900 M ark; hier­
von 400 Mark dem ersten, 800 Mark dem zweiten, ISO  
Mark dem dritten und 50 Mark dem vierten Pferde. 
Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Für 4jährige und ältere 
Pferde aller Länder, die seit dem 1- Januar 1909 kein 
Rennen Im Werte von 2000 Mark gewonnen haben. 
Distanz 3500 Meter, 6 Pferde liefen. 1. Hr. v. Simp- 
son's F .-W . „Togo", Reit. Lt. v. Egan-Krieger. 2. Lt. 
A. N e u m a n n ' s  <4. U l.)  dbr. H. „Dschonkina", 
Reit. Bes. 3. Lt. B. von Wühiisch's (5. Huf.) F .-W . 
„Donath", Reit. Bes. 4. Lt. Hesse's (5. Huf.) br. W . 
„Goldboy", Reiter Besitzer. T o t.: Sieg 23 : 10, Platz 
13 : 12 : 10.

4. T a l m e r - P r e i s .  Garantiert 1200 Mark 
(wovon 1000 Mark von der Provinz Westpreußen ge­
geben); hiervon 750 Mark dem ersten, 300 Mark dem 
zweiten, 160 Mark dem dritten Pferde. Das vierte 
Pferd rettet den Einsatz. Ehrenbecher dem Züchter des 
Siegers. Herren-Reiten. Für 8jährige und 4jährige 
In Westpreußen geborene Halbblut-Hengste und Stuten. 
Distanz 1600 Meier, 5 Pferde liefen. 1. Hr. R . Eltz's

des Landes zu folgen, wo eine Tholera- 
Epidemie unzählige Opfer forderte," berichtete 
ih r der ältere der beiden Herren. Tondern soll 
behauptet haben, wo Hilfe am nötigsten täte, 
wäre sein Platz."

„Das sieht ihm ähnlich," murmelte Regina. 
„Ich  bitte, sagen Sie m ir mehr, mehr." —

„Den Ort, den er zuerst aufgesucht, hatte 
er wieder verlassen, und man konnte nicht er­
gründen, was aus ihm geworden sei, ob er noch 
tiefer im  Innern  des Landes weiter wirkte bei 
der Bekämpfung der furchtbaren Seuche, oder 
ob er dabei selbst ih r zum Opfer gefallen wäre."

E in Windstoß hob den Kreppschleier von dem 
Gesicht der jungen Frau, und der Blick in  das 
Möne, bleiche Antlitz m it den todtraurigen 
-Äugen verwirrte den Sprechenden, und un­
sicher stammelte er: „Ich hoffe, daß Doktor 
-Tondern kein naher Verwandter des gnädigen 
Fräuleins ist."

„E r war meine Stütze, auf die ich seit 
Monaten harrte, der einzige, der sich um mein 
Kos gekümmert hätte," murmelte sie tonlos. 
'Sie wußte garnicht, daß sie dem Herrn geant­
wortet hatte, wußte garnicht, daß sich ihre Ge­
danken in  Worte übersetzt hatten, vollkommen 
Mechanisch, ohne Abschiedsgrutz, wandte sie sich 
Zum Gehen.

Nur wie eine Erscheinung, wie ein flüchtiges 
Traumbild war die Begegnung m it Regina an 
-den Leiden Herren vorübergeglitten, und doch 
-fühlten Leids sich tie f bewegt, boten ihre H ilfe 
M  und fragten, ob sie ih r nicht einen Wagen 
Lesorgen dürften. ,
! Sie blieb einen Augenblick stehen, dankte 
M it tonloser Stimme und schritt dann, das Kind 
än die Hand nehmend, langsam dem Ausgangs 
her Anlagen zu. Ohne sich m it einem Worte 
darüber zu verständigen, folgten ih r die

Herren in  geringer Entfernung, in  der Sorge, 
daß die blasse Fremde ihrer K ra ft vielleicht zu 
viel zumute. Erst als die Haustür sich hinter 
ih r geschloffen hatte, kehrten sie um.

Frau von Dahlsn war nicht zuhause, das 
Kind blieb im  Garten, und Regina lehnte 
bleich und erschöpft in  dem Sessel am Fenster. 
Da tönte die Hausglocke, und gleich darauf 
meldete das Mädchen den Rechtsanwalt 
Degenhardt, der die Frau Kommerzienrätin in  
einer persönlichen Angelegenheit zu sprechen 
wünsche.

Die junge Frau stand rasch auf. Sie em­
pfand diese Anmeldung wie ein Aufatmen, denn 
sie hoffte, daß Degenhardt ih r Nachricht über 
eine in  Aussicht stehende Stellung fü r sie 
bringen würde. I n  einem Augenblicke, wo sie 
unter der Last des Lebens fast zusammenzu­
brechen drohte, erschien ih r der Gedanke an 
neue Arbeit und neue Pflichten wie ein 
Rettungsanker, nach dem sie greisen wollte, um 
nicht in  der S tu rm flu t der erregten Gefühle 
unterzugehen.

M it  ausgestreckter Hand ging sie Degenhardt 
entgegen. „Bringen Sie m ir gute Botschaft," 
fragte sie hastig, „kann man irgendwo meine 
Kräfte gebrauchen?"

Der Rechtsanwalt hatte sich nach kurzer Be­
grüßung zu ih r an das Fenster gesetzt. „Ich 
habe eine Stellung in  B e rlin  ausfindig ge­
macht, von der ich hoffe, daß sie Ihnen zusagen 
w ird ," erzählte er ihr. „Der reiche frühere 
Domänenpächter, Herr Terno, lebt dort m it 
seiner Frau und Schwiegermutter. Das Ehe­
paar ist kinderlos und geht ganz in  der Gesellig­
keit auf. Sie wünschten daher eine Gesell­
schafterin für die alte Dame, die dem Treiben 
fern bleibt, aber, noch regen Geistes, viele 
Interessen hat und sich das Leben auf ihre

Weise gestalten möchte. Sie soll von liebens­
würdigem Temperament sein und sehnt sich 
nach einem jungen, sympathischen Wesen, das 
ih r die Pfege einer Tochter angedeihen läßt, 
und dem sie sich in  mütterlicher Liebe zuwenden 
kann."

„S ie  meinen, daß ich den Platz ausfüllen 
könnte, der alten Dame genügen würde," fragte 
Regina, und das Rot ängstlicher Spannung 
stieg in  ihre bleichen Wangen.

„Fraglos und über Erwarten gut," versicherte 
Degenhardt. Sein Blick hatte sie forschend be­
trachtet, „S ie sehen aber sehr angegriffen aus, 
gnädige Frau, wäre es da nicht bester, Sie 
sammelten erst Kräfte, bevor Sie in  neue Ver­
hältnisse eintreten," fragte er.

Sie wehrte ihm hastig. „Nein, nein, nur 
heraus! — Nur fo rt! I n  die Arbeit hinein 
und nicht Lenken! Grübeln ist jetzt G ift fü r 
mich, ernste Pflichten sind Arznei für mein 
wundes Gemüt."

Sie hatte in  hoher Erregung gesprochen, und 
Degenhardt sah sie besorgt an. Was hatte sie 
aus dem Gleichgewichte gebracht? Er konnte es 
nicht Unterlasten, die junge Frau danach zu 
fragen.

Regina fühlte die warme Teilnahme aus 
seinen Worten, ihre mühsam zurückgehaltenen 
Tränen brachen sich Bahn, und wie ein Stöhnen 
klagen ihre Worte, „w e il m ir heute sterbens- 
traurig  zu S inn ist, weil ich mich so grenzenlos 
verlassen fühle!"

Degenhardt starrte sie völlig ve rw irrt an, 
ein unwiderstehliches Verlangen packte ihn, ihr 
zu sagen: „D u bist nicht verlassen, sprich ein 
W ort der Hoffnung, und alles, was ich bin und 
habe sei dein, m it meiner grenzenlosen Liebe." 
Doch er bezwäng sich, denn der Witwenschleier 
gebot ihm Schweigen. E r bemühte sich, ih r Trost

schwbr. H. „Follow-me", Reit. Lt. Arnswald^ 2. Freit
I .  Spindler's F .-S t. „Cadama", Reit. Lt. Freiherr v- 
Schuckmann. 3. Hr. Steinmeyer's F .-S t. „Fü lle",
L t. v. Egan-Krieger. Totalisator: Sieg 17 : 10, W o  
13 : 21 : 10.

5. G r o ß e r  P r e i s  v o n W e s t p r e u ß  e n. 
Ehrenpreis, gegeben von S r. Exzellenz dem Herrn Major 
von Groß auf Klanin, dem siegenden Reiter und garan­
tiert 5000 M ark; hiervon 3000 Mark dem ersten, 1000 
Mark dem zweiten, 600 Mark dem dritten, 300 Mal' 
dem vierten, 100 Mark dem fünften Pferde. Jagd* 
Nennen. Herren-Reiten. Für 4jährige und ältere in­
ländische Pferde. Distanz 4500 Meter, 8 Pferde liefen.
1. Hr. R. Eltz's br. S t. „Elleken", Reit. Lt. Arnswald.
2. Oblt. Schröder's (52. Art.) br. S t. „M o ra l", Reiter
Lt. von Egan-Krieger. 3. Lt. v. Bodecker's (12. Drag ) 
br. S t. „Rusticana", Reit. Bes. 4. Lt. Emich Gras 
Solm s' (1. Huf.) br. S t. „Marquise", Reit. Lt. B. 
N e u m a n n  (4. U l.). 5. Hptm. v. Krause's dbr. St.
„Antocha", Reit. Lt. Graeff. T o t.: Sieg 21 : 10, Platz
11 : 13 : 15 : 10.

6. W e i c h s e l - P r e i s .  Ehrenpreis, gestiftet vorn 
Herrn Burggrafen und Grafen zu Dohna auf Fincken- 
stein, dem siegenden Reiter und garantiert 1200 Mark; 
hiervon 600 Mark dem ersten, 300 Mark dem zweiten, 
200 Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. 
Ehrenbecher dem Züchter des Siegers. Jagd-Rennen. 
Herren-Reiten. Für 5jährige und ältere in Ost- und 
Westpreußen geborene Halbblutpferde. Distanz 3500 
Meter, 7 Pferde liefen. 1. Oblt. v. Plehwe's (1. Huf.) 
F .-S t. „Treulose", Reit. Bes. 2. Frau I .  Spindler's 
F .-S t. „Coronna", Reit. Lt. Graeff. 3. Hr. v. Simp- 
son's F .-W . „Fatalist", Reiter L t. v. Egan-Krieger.
4. Rlttm . v. Mackensen's (1. Huf.) F .-S t. „Columbias", 
Reit. Lt. A. v. Schmidt. T o t.: Sieg 21 : 10, Platz
12 : 15 : 14 : 10.

7. G e h e i m r a t - R e n n e n .  Garantierte Preise 
800 M ark; hiervon 500 Mark dem ersten, 200 Mark 
dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Herren- 
Reiten. Für 3jährige und ältere inländische Pferde. 
Distanz 1800 Meter, 6 Pferde liefen. 1. Lt. v. Haine's 
(5. Kürs.) F .-S t. „Lady Hannah", Reit. Lt. Graeff. 
2. Lt. v. Egan-Krieger's (1. Huf.) br. H. „F lip " , Reit. 
Bes. 3. Hr. R. E. Kopcke's F .-S t. „Languste", Reit. 
Ves. T o t . :  S i e g  54 : 10, P l a t z  40 : 39 : 10. 
Lt. Arnswald, der bereits drei Siege errungen, ver­
mochte mit Hr. v. Wedel's br. S t. „Concordia" keinen 
Platz zu erreichen. — Im  Großen Preis von West­
preußen stürzte Lt. v. H a i n e  (5. Kürs.) mit Lt. 
M ontu's (1. Huf.) dbr. W . „Beau", er soll das linke 
Bein gebrochen haben.

Lokalnachrichten.
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Z ur Erinnerung. 12. Ju li. 1904 Schiedsabkommen 
zwischen England und Deutschland. 1903 f  W . Honley, 
englischer Dichter und Kritiker. 1880 *  Friedrich W il­
helm, Prinz von Preußen. 1874 1" Fritz Reuter in 
Eisenach, der hervorragendste plattdeutsche Dichter 
neuerer Zeit. 1870 Prinz Leopold von Hohenzollern
entsagt der spanischen Krone. 1844 *  König Peter von 
Serbien. 1813 *  Professor D r. Heinrich Düntzer in
Köln, hervorragender Literarhistoriker. 1806 Bildung 
des Rheinbundes. 1789 Aufstand in Paris, Beginn der 
französischen Revolution. 1536 f  Erasmus von Rotter­
dam zu Basel, einer der berühmtesten Humanisten des 
16. Jahrhunderts.

Thor», 11. J u li 1910.
— ( S t e u e r p r i v i l e g . )  I n  der Beamten­

schaft herrscht vielfach Unklarheit über die Wirkung 
des sogenannten Kinderprivilegs bei Festsetzung 
der Gemeindesteuern. Nach der Novelle 
kommensteuergesetz vom 26. M a i 1909 wird be­
kanntlich Steuerpflichtigen, deren Einkommest bM
Betrag von 6500 Mk. nicht übersteigt, eine Er­
mäßigung um eine Stufe gewährt beim Vor­
handensein von zwei Kindern oder Angehörigen, 
die aufgrund gesetzlicher Vorschriften zu unterhalten 
sind, um zwei Stufen beim Vorhandensein von 
drei oder vier Kindern usw. Diese Vergünstigung 
kommt den Beamten, denen das Steuerprioileg 
zusteht, nach einer neuerlichen Entscheidung des 
Ober-Verwaltungsgerichts nur zur Hälfte zugute, 
da diese Beamten nur m it ihrem halben Dienst­
einkommen zur Gemeindeeinkommensteuer heran­
gezogen werden. Der Aufwand für die Kinder 
werde, wie es in der Begründung heißt, teils aus 
dem steuerfreien, teils aus dem steuerpflichtigen 
Einkommen gedeckt; es müsse hiernach eine ver-
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zuzusprechen, doch was er hervorbrachte, waren 
nur unzusamenhängende Worte.

Regina hörte kaum, was er sagte, sie 
schluchzte leidenschaftlich, und er stand ratlos 
neben ihr, seine llngewandtheit verwünschend. 
Da trocknete die junge Frau ihre Tränen und 
bat, „verzeihen Sie meine Schwäche, sie über­
mannte mich," und ihm die Hand reichend 
fügte sie hinzu, „ich danke Ihnen innig für 
alle Mühe und Arbeit, die Sie sich um meinet­
w illen gemacht haben. Darf ich um die Adresse 
der Frau Terno bitten, ich werde noch heute 
schreiben und sagen, daß ich jeden Tag zur Ab­
reise bereit sei." E r händigte ih r den B rie f ein, 
gab ih r die nötigen Erklärungen und bat um 
die Erlaubnis, sie in  B e rlin  aufsuchen zu 
dürfen, wenn er dort seine Verwandten be­
suchte.

„S ie sollen m ir aufrichtig willkommen sein," 
antwortete sie ihm, und m it einem warmen 
Blicke setzte sie hinzu, „ich werde es Ihnen 
immer danken, dcch Sie m ir an einem der 
schwersten Tage meines Lebens einen Licht­
schimmer brachten."

A ls der Rechtsanwalt sich verabschiedet hatte, 
begegnete es ihm zum erstenmale seit seiner 
Knabenzeit, daß ihm die Augen feucht wurden. 
Wie er zu tun pflegte, wenn er lebhafte E in­
drücke empfangen hatte, so machte er seinem 
bewegten Herzen auch jetzt durch ein Selbstge­
spräch Lust.

„Dummes Zeug, solch Heulen," murmelte er, 
während er hastig aus dem Hause schritt, „bist 
doch kein Schuljunge mehr! Aber zum Kuckuck 
noch einmal, das halte ein anderer aus! Solch 
ein herrliches Geschöpf und solche traurigen 
Augen und nun weg von hier — weg! " "  
Schadet nichts, ich reise ih r nach, das steht 
bombenfest."

^  (Fortsetzung folgt.)
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AE?"2mäßige Verteilung eintreten. Die Ent- 
Weidung entspricht übrigens einem bereits früher 
Erkenntnis vorjährigen Novelle) ergangenen

M a r k e n  ni c ht  z u  k l e b e n  u n d  f ü r  
m u f f e n  s i e  g e k l e b t  w e r d e n ? )

..«i! «  Eallzier, die bei uns in der Land- 
und Forstwirtschaft beschäftigt werden, sind vom 
Markenkleben befreit. Der Arbeitgeber hat aber 
!>n?? i^ E a g sh ä lf te  in bar an die Versicherungs- 
anstalt zu zahlen. Um die Einziehung dieser Bei-

zu ermöglichen, ist der Arbeitgeber, der der- 
beschäftigt, verpflichtet, dies binnen 

"och Beginn der Beschäftigung dem 
zuständigen Kontrollbeamten schriftlich oder münd- 

ch mitzuteilen, der dann das weitere veranlaßt.
...A rn  Polen und Galizier in gewerblichen Be- 

wie Ziegeleien, Brennereien, Baugeschästen,
^ ^ 'd e m u h le » , Eisenbahn- und C hausseebauten,

"i^- beschäftigt werden, müssen wie für 
^ " o n d e m  hiesigen Arbeiter Marken geklebt 
nickt ^  der P°le  mit einer Quittungskarte 
'hm von dem m ^  'st der Arbeitgeber verpflichtet, 
ei7e K ed°e ?""svorsteher oder Polizeiverwaltung 

— ausstellen zu lassen.
SvnnabVn^^-lier  - V e r e i n  T h o r n . )  Am 
Monoton"^  ̂ dlt der Krieger-Verein Thorn seine 
gg y^sversammlung ab. Erschienen waren zirka 
M n ° ?1*°den. Der 1. Vorsitzer, Hauptmann z. D.
^ c a e r c k e r .  eröffnete die Sitzung mit einer 

längeren Ansprache, in welcher er der verflossenen 
Ä ^stage  des 61. Regiments gedachte, Semer 
w Ä E ?t gute Erholung aus der Nordlandreise 
Wünschte und mit einem begeistert aufgenommenen 
<)och auf den obersten Kriegsherrn schloß. Auf­
genommen wurden 4 Kameraden, ein Kamerad 
M verzogen. Auf die Satzung wurden S Kame­
raden verpflichtet. Verstorben sind die Kameraden 
Aantowski und Zöllmann; das Andenken derselben 
murde in üblicher Weise geehrt. Alsdann erstattet 
Kamerad K a b e l  den Vierteljahreskassenbericht 
vnd teilt der Versammlung auch die Einnahmen 
und Ausgaben des Kindersommerfestes mit, wo­
nach ein Defizit von 24,05 Mark vorhanden ist.
Ale Kameraden, welche mit der Zahlung der 
Aeiträge noch im Rückstände sind, wollen dieselben 
o>o 1. August entrichten. Es wurde beschlossen, 
o>e Feier des Sedanfestes am 14. August in 
Flegelei stattfinden zu lassen. Der Vorstand des 
M uß. Landes-Krieger-Verbandes beabsichtigt zum 

jährigen Regierungsjubiläum Seiner Majestät 
des deutschen Kaisers und Königs von Preußen 
eine Stiftung zur Unterhaltung der Kriegerwaisen­
häuser im K riegsfa lle  ins Leben zu rufen und es 
werden hierzu schon jetzt Spenden der Kameraden, 
sowie der Freunde und Gönner des Kriegerver- 
einswesens mit Dank entgegengenommen. Eine 
^onnnlung bei den anwesenden Kameraden ergab 

wurde durch den Kameraden 
e r l ta t te t^ E -  Kreis-Kriegerverbandstag
der N e r l n ^ s  Vorsitzer dankte ihm im Namen 
der Versammlung. Weiter bat der Vorsitzer die
in°Dan»m"t zahlreich an der Kaiserparade

^ ^ L O E e i ln e h m e n  zu wollen. Auch wird den
ÄpM blen 2?* H°sten der „Parole" dringend 
D ank^ür d a ? ° ib m ° ^ '^  sprach nunmehr seinen 
Geburtstag-^,-.l. - seitens des Vorstandes zum 
und bekräftigt^^d-ns t,° Glückwunschschreiben aus 
Gerstensaft ?>- denselben mit einem Fäßchen
und es folgt?der ang7kiMdim Geschäftliche erledigt 
Divisionspsarrers M ü l l - -  des Herrn
zum Gedächtnis der W ieder??^ Komgm Luise 
taaes derselben Am ^°hr des 100. Sterbe-

großen Beifall und herzlichen D ^ n ? ' ^ ?  An- 
wesenden. Beim Singen 
Lieder und gemütlichen Schoppen 
Kameraden noch längere Zeit bchammen^

- ( D a s  U n t e r o f f i z i e r k o r p g  ^ s  1B a t a i l l o n s  9.  w e s t  p r e u ß i s c h  ^ n n -
i e r i e - R e g t s .  N r .  176) veronstaUete 9 ^uli 
lm Viktoriapark ein Somm ervergnügen, das Lrak '"der 
ungünstigen Witterung recht gut besucht war. A ls  um 
10 Uhr der Regen eine Pause machte, wurde ein 
prächtiges Feuerwerk abgebrannt, wobei die Kapelle das 
Lroße Schlachtenpotpourri von S a ra  spielte. D a durch 
den anhaltenden Regen der Viktoriagatten buchstäblich 
unter Wasser gesetzt war, so spiegelten sich die auf­
zeigenden Raketen wie in einem S e e  wieder. Der 
3Um Schlüsse stattgefundene B all hielt die Teilnehmer 
dls zum M orgen zusammen.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Freitagssitzung 
luhrte Herr Landrichter Heyne den Vorsitz. D ie An- 
^agebehörde war durch den Herrn S taatsan w alt  
/^nzenberger vertraten. Zur Verhandlung gelangten 
Ueben verschiedenen Berufungssachen drei erstinstanzliche

" " .. ............. .

^ - 7 - S L

^en  ̂b Anklage in der zweiten Sache richtete stä) 6 6

L  »Ä",«  - ? ° n'Mit vi7°vdalskl ist vielfach und auch schon mehrmals 
Aach.^vchthaus vorbestraft. Er soll zunächst m der 
den, 9. M ai d. aus einem Breiierschuppen
Ar. 1 , °?'E tsfeldw ebcl Hoßbach vom Artillerieregiment 
S c h u p p /^  Hühner gestohlen haben. Zutritt zu dem

Schröder in  Christies S a lo n  w urden  M itt« 
wach, w ie ein T elegram m  des „B erl. Lok.- 
A nz" au s  London meldet, für vier Schnupf, 
tabaksdosen 280 000 Mk. erzielt.

( S p e n d e  f ü r  L u f t s c h i f f z w e c k e . )  
E ine D am e der englischen Aristokratie, Lady 
Abdy, gab 1 M illion  M ark  für den B a u  
eines Luftschiffs für Passagierfahrten zwischen 
L ondon und P a r is .  G raham  W hite und der 
Vorsitzende des Aeroklubs w erden den P la n  
fü r dieses Luftschiff (oder Flugmaschine) ent­
werfen.

( S c h i f f s  k a t a s t r o p  h e  a u f  d e m  
S c h w a r z e n  M e e r . )  U nweit Odessa hat 
sich S onnabend  früh ein Schiffsunglück abge­
spielt. In fo lg e  eines Zusam m enstoßes m it 
einem anderen D am pfer explodierte der 
Dampfkessel eines P affag ierdam pfers, welcher 
unterging. E s  liegt darüber folgende Nach­
richt a u s  Cherson vom S onnabend  v o r : Heute 
früh ran n te  ein au s  Odessa kommender 
D am pfer gegen den Passagierdam pfer „Low ky", 
dessen Dampfkessel explodierte. D er „ L o w k y "  
ging in w enigen M inu ten  unter, viele 
Menschen sind ertrunken. —  Nach neueren 

; M eldung  sind bei der Keffelexplosion auf dem 
' Dampfschiff „Lowky" f ü n f z i g  P e r s o n e n  

s c h w e r  v e r l e t z t  und e i  n M a n n  g e ­
t ö t e t  w orden. D a s  Schiff sank zwei 
S tu n d e n  nach der Explosion in  eine Tiefe 

j von 22 F u ß .

-

I m  November des vorigen J a h re s  w urde be­
kanntlich in  W ashington das schöne Denkmal 
Friedrichs des Großen aufgestellt, das der 
deutsche Kaiser den Am erikanern zum Andenken 
an  die historische Freundschaft der beiden 
N ationen geschenkt hatte . Kürzlich beschloß der 
amerikanische Kongreß auf den A ntrag  des Ab­
geordneten B a rth o ld t au s  M issouri, diese Gabe 
zu erw idern und dem Kaiser eine Reproduktion 
der S ta tu e  zu schenken, die in  W ashington den

« in  Geschenk der Vereinigten S ta a te n  
fü r K aiser W ilhelm .

Baron von S teuben verherrlicht, jenen Offizier 
Friedrichs des Großen, der nach Amerika kam, 
um an der S eite  George W ashingtons für die 
Befreiung des Landes zu kämpfen, und der a ls  
Organisator der jungen amerikanischen Armee 
Großes geleistet hat. Die schöne S ta tu e  w ird 
als ein neues Wahrzeichen der Freundschaft 
zwischen Deutschland und Amerika in  B erlin  
aufgestellt werden.

fälschlich a ls  den Schweinehändler Zielinski aus und 
bat, ihn auf dem Bierw agen nach Gostgau mitzu­
nehmen. W isniew ski willfahrte dem Angeklagien und 
beide fuhren gemeinschaftlich zu dem G astvM  Strobel 
in Gostgau, wo W isniew ski geschäftlich zu tun hatte. 
Hier lud W isniew ski mehrere Faß B ier ab und nahm 
von dem W irt auch einen Geldbetrag von 40 Mark in 
Empfang, den er in einen Geldbeutel tat und in seine 
Iackettasche steckte. Der Angeklagte hatte diesen V or­
gang wahrgenommen. A ls beide abends nachhause 
fuhren, soll der Angeklagte dem W isniew ski den Geld­
beutel, in dem sich zusammen 65 Mark befanden, aus 
der Tasche entwendet haben. W isniew ski erstattete 
zwar sofort, nachdem er den Verlust des G eldes be­
merkte, der P o lize i Anzeige. Der Angeklagte konnte 
aber erst anfangs M ai d . I s .  vernommen und verhaftet 
werden, da er sich bis dahin verborgen gehalten hatte, 
^rotz des Bestreilens des Angeklagten wurde er auch 
n!« für überführt erachtet. D a s Urteil gegen
^  Nprrk.f/ ^ne Gesamtstrafe von 3 Jahren Zucht- 

^  ^  ^  bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Zulässtgkeit von P olizei-  

aufstcht. Auch m der dritten Sache handelte es sich 
^  ^  0 e h e n ,  deren der Arbeiter 

und Händler Johann Sypm ew ski und der Arbeiter 
Joseph W ieland aus Mocker angeklagt waren Der 
ZwerLangek.a^e ist mit seiner Fam ilie am 1. Februar 
d. I s .  nach Mocker verzogen. Er nahm bei dem Ettt- 
angeklagten W ohnung. Gleich in der ersten Nacht 
gingen beide auf Diebstahl au s, jund zwar entwendeten 
sie vom Bahnhof Mocker mehrere Eisenbahnschienen 
und alte Cisenteile, welche Gegenstände wegen Umbaues 
der Bahnstrecke dort umherlagen. Kurze Zeit darauf 
führten beide Angeklagte einen zweiten Diebstah! an 
gleichen Gegenständen auf dem Bahnhof Mocker aus. 
S ie  sind beide geständig. W ieland w ill von Sypm ew ski 
zu der T at verleitet worden sein. Während letzterer 
zu einer Gefängnisstrafe von drei M onaten einem Tage 
verurteilt wurde, lautete das Urteil bezüglich des W ie­
land auf drei M onat G efängnis.

Der Proviant des Touristen.
Wie eine Erlösung wirkt der Sommer mit

und wir eilen, sobald die Tage wieder wärmer 
werden und unsere freie Zeit es irgendwie ge­
stattet, hinaus in die erwachende Natur, um uns 
in Berg und Wald frei zu wandern von den 
Schlacken und dem Ballast, den der Winter im 
menschlichen Körper hat entstehen lassen. Von
solchen Touren wird jener die meiste Erholung und 
größte Freude haben, der nicht auf den ausge­
tretenen Wegen bleibt, wie sie der Mehrzahl ge­
nügen, und das abgelegene Dörfchen im Waldtal 
wird dem wirklichen Naturfreunde lieber sein, als 
der moderne, mit allem Komfort versehene Aus­
flugsort. Das Abschweifen von der Landstraße 
zwingt aber inbezug auf die Nahrungsverhäitnisse 
zu mancherlei Vorsicht. Man findet wohl die un­
berührte Natur, aber Lei den dort anjassigen Be­
wohnern inbezug auf Speise und Trank oft eine 
Anspruchslosigkeit, die selbst dem nichtverwöhnten 
Städter nicht immer genügt. Den Rucksack jedoch 
mit allen möglichen Nahrungsmitteln vollzustopfen, 
ist wenig angenehm; denn jemehr  ̂ er beschwert

WKMMH
Er gab sich dem Bierfahrer gegenüber

heutige Industrie uns Nahrungsmittel und Nah 
rungskonserven bietet, welche so lonzeittrrrrt und 

bereitet find, daß sie nur geringen Platz weg-vor
nehmen und sich Überall leicht aus ihnen die ge­

wünschten Speisen mit Feuer und einem Kochtopf 
voll Wasser herstellen lassen. Ganz besonders 
kommen hierfür inbetracht die Suppentafeln, die
von mehreren Firmen vorzüglich hergestellt werden, 
sowie Schokolade, während die Fleischextrakte, als 
der eigentlichen Nährwerte entbehrend, für den 
Touristen mehr eine nebensächliche Bedeutung 
haben. Eine Verwendung der Schokolade, welche 
weniger bekannt ist, aber gerade am Ende eines 
langen Marsches sich für den erschöpften Wanderer 
ganz besonders eignet, ist ihr Kochen mit Rotwein. 
I n  dieser Form verliert sie die Süße, die bisweilen 
nicht angenehm sein kann, und anderseits wird der 
einfache, rein vielleicht ebenfalls nicht mundende 
ländliche Rotwein selbst bei größeren Ansprüchen 
durch sie wohl trinkbar. S ta tt des Rotweins kann 
man auch nicht zu sauren weißen Landwein nehmen.
Schokolade und Suppentafeln sollte also der Tou 
rist Lei seiner Ausstattung nicht vergessen, und 
Leide werden es ihm ermöglichen, auch Gegenden
aufzusuchen, wo er inbezug auf die Ernährung 
hauptsächlich auf sich angewiesen ist! Dr. M

Briefkasten.
P. B. D a die Zuschrift kaum leserlich, auch zur 

Beantw ortung der Frage noch nähere Angaben über 
den M ietsvertrag erforderlich scheinen, so bitten wir 
S ie , persönlich bei der Schriftleitung vorzusprechen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßoesetzliche 

Verantwortlichkeit.)
Unserem Herrn Gönner mit bestem Dank zur 

Nachricht, daß für uns im Namen unserer Patronin, 
der S tad t, auch bei Regenwetter gesorgt wird. 
W ir denken unser Aussehen spricht dafür. Ih r  
Menschen geht ja auch auf Reisen, oft nur um in 
andere Verhältnisse zu kommen; dasselbe tun wir. 
Wenn wir wandern, dann verfolgen wir außerdem 

Huten Zweck, unsere Nachkommenschaft 
selbständig zu machen, was sie bei der Abhängig- 
keit auf dem kleinen Teich nie werden würde. 
Wir können ja garnicht wissen, ob unseren Kleinen 
auch, so wie uns, einmal das Flugvermögen ge­
nommen wird und daher müssen wir dafür Sorge 
tragen, daß sie ihren wilden Vettern im Herbst 
auf dem Zuge folgen können. Ich glaube, man 
nennt diese unseren natürlichen Empfindungen und 
den inneren Drang zur Betätigung „Instinkt". 
Unser Wandertrieb hat also mit Nahrungssorgen 
wirklich nichts gemein. Früher, wie wir ohne 
Kindersegen waren, blieben wir doch auch stets 
hübsch daheim, wie Ihnen lieber Freund und 
Gönner doch eigentlich bekannt sein dürfte.

Hochachtungsvoll 
der Schwanenvater nebst Frau.

Mannigfaltiges.
( U n f a l l  i n  d e n  B e r g e n . )  Die 

„Z e it"  meldet a u s  In n sb ru c k : V om  S e e ­
hof sind drei reichsdeutsche Som m ergäste, 
eine D am e und zwei H erren, abgestürzt.

( T e u r e  S c h n u p f t a b a k d o s e n . )  B ei 
der V ersteigerung von Kunstgegenständen 
a ü s  dem Nachlaß des verstorbenen B a ro n s

Baronin de Laroche,
die erste F rau , die sich a ls  Aviatikerin hervor­
ta t, und die erste, welche das P ilotenzeugnis 
errungen hat, ist auch das erste weibliche Opfer 
des Lustsports geworden. Die schöne F ra u  hätte 
der Aviatik seit ihren Anfängen großes 
Interesse entgegengebracht. I m  vorigen J a h r  
kaufte sie 'sich einen Voisin-Flieger und am 
27. Oktober 1909 gelang ih r in  Thlllons ein 
F lug über 300 M eter; tags darauf legte sie 
die P ilo tenprüfung ab. Am 5. J a n u a r  e rlitt 
sie in  ChLlons einen leichten U nfall; sie ließ 
sich nicht abschrecken, sondern flog wieder auf 
den M eetings von P etersburg  und Budapest 
und erzielte auch hübsche Erfolge. Jetzt h a t sie 
während der großen Flugwoche der Champagne 
in  R eim s U nheil getroffen. Nach einer schönen 
5-Kilom eter-Runde begegnete sie in  den Lüften 
dem A eroplan des deutschen L indpaintner. B ald 
darauf stürzte sie aus 16 M eter Höhe zu Boden. 
M an fand sie m it gräßlichen, lebensgefährlichen 
Verletzungen an allen Gliedern und im Gesicht 
un ter den Trüm m ern ihres A pparats. Ih re  
ersten W orte nach dem Unfall w aren eine A n­
klage gegen L indpaintner, der indes an dem 
Unfall unschuldig ist.

Gedankensplitter.

I n  der Traurigkeit liegt noch ein gewisser Zauber» 
eine Poesie, die Verdrießlichkeit ist alles Zaubers bar.

Feuchtersleben.
Und w o immer müde Fechter 
Sinken im mutigen Strauß ,
E s  kommen frische Geschlechter 
Und fechten es ehrlich aus.

Eichendorff.
Schick dich in die W elt h in e in ;
D enn dein Kopf ist viel zu klein.
D aß sich schick die W elt hinein. Goethe.

Ls ist oin Llsnck
wie viele Menschen sich an ihrer Gesundheit versündigen, 
indem sie es unterlassen, auf einen geregelten Stuhlgang  
bedacht zu sein. Und doch liegt darin eine große, ständige 
Gefahr, häufig sogar die Ursache lebenslangen Siechtums. 
Wer sich körperlich und geistig frisch und gesund erhalten 
will, der helfe einem trägen unregelmäßigen Stuhlgang  
' etS mit dem ärztlich empfohlenen „Laxin'Konfekt" nach.

Wirkung. Absolut schmerzlos und unschädlich. Orginal- 
Blechdosen zu 30 Tabletten k 1 M . in den Apotheken. 
Verlangen S ie  aber ausdrücklich „Laxin-Konsekt".

Um dke Kindersterblichkeit energisch z« be­
kämpfen, ist es unbedingt erforderlich, die während der 
heißen Sommermonate gefahrbringende frische Kuhmilch 
fortzulassen und an deren Stelle eine leichter verdauliche, 
gleichbleibende, keine Verdauungsstörungen verursachende 
Nahrung zu geben. Diesen Anforderungen entspricht am  
besten das altbewährte Ncstle'sche Kindermehl, welches nur 
m it Wasser gekocht eine vollkommene Nahrung ergibt, 
Brechdurchfall und Diarrhöen verhütet und bereits be­
stehende Verdauungsstörungen beseitigt.



Holz-Submission.
Die L ie fe ru n g  d es  B re n n h o lz e s  

Nr die städtischen Institu te bis spätestens
zum 1. Septem ber d. J s .  soll in nach­
gehenden Losen vergeben werden:

ca. 330 rm ,

3.
ca. 340 rm ,

Katharinen-, Bürger-,
S t.  Georgen- und S t. 
Iakobs-H ospital . .
I., II ., I I I .  und IV . 
Gemeindeschule, B ü r­
germädchen-, Knaben­
mittel- u. höhere M äd 
chenschule . . . .
Mädchen- u. Knaben­
schulen inThorn-Mocker ca. 30 rm.

Schriftliche Angebote auf die einzelnen 
Lose oder auf das ganze Quantum  sind 
mit Angabe der Preisforderung für 1 rm  
frei Hof des betreffenden In stitu ts  bis 
zum

D ien sta g  den 1 2 . J u l i  19 1 0 ,
vorm ittags N" Uhr,

verschlossen und versiegelt auf dem Bureau 
I des Rathauses abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt 
an demselben Tage um 16 Uhr auf dem 
Oberförster-Geschäftszimmer in Gegen­
wart der erschienenen Bieter.

Die Lieferungsbedingungen können auf 
dem B ureau I  eingesehen oder in Ab- 
jchrift für 40 P f. bezogen werden.

Thorn den 8. J u li  1910.
D e r  M a g is tr a t .

Verpachtung von 
Arbeiter-Wohnungen.

Auf dem G u te  W eitzhos sollen zum 
1. 10. d. J s .  auf 6 Jah re  4 A rb e ite r-  
W o h n u n g en  mit dazu gehörigem Acker­
land verpachtet werden.

Die Größe der Parzellen beträgt:
а) Parzelle L7 — L,6S da, 
d) Parzelle 53 - -  3,083 Iw, 
o) Parzelle 39 - -  2,65 üa,
б) Parzelle 40 — 2,92 üa. 

Pachlusiige, die sich zur W aldarbeit
verpflichten müssen, werden ersucht, sich 
an den städt. Oberförster Herrn L ö w e  
in G ut Weißhof (Oberförsterei) zu wenden, 
bei welchem über die Pachtbedingungen, 
die Lage der Parzellen rc. nähere A us­
kunft erteilt wird.

Thorn den 1. J u l i  1910.
_ _ _ _ _ _ D e r  M a g is tr a t .

D er  freihändige Bockverkauf der

MerM-KmmA
S t a m n r h e r d e

N e u d o r s  bei D t .-E y la u  W estpr. 
hat begonnen.
______ k " .  O o s k I i n Z .

A W l . I m . M M
bei H o h c n k i r c h  W estpr. 

h at jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
m it besten F orm en abzugeben.

D ie  Heerde erhielt auf der 
Truppenschau in  G raudenz neben 
dem ersten S a m m e lp re is  hohe 
Geldpreise.

Sprungfähige A. jüngere

L u l l e n
von Westpreußischen Herdbuch­
eltern abstammend, stehen zum  
Verkauf.

bei D t .-E y la u  W estpr.

lli
ein erfrischendes und gesundes Getränk 
an warmen Tagen, besonders B lutarm en 

zu empfehlen,
s Fl. (mit Mkntmslhl.) 9 U

Mimiblsii-silisie.
Achameilstrch 4. Arms 191.

T ä g lic h  fr isch e

tillSHW- 8ll« !ö
kiO«l-SNtIs.

garantiert aus Traubenwein, ä Flasche 
75 P f. ausschl. G las, empfehlen

T h o r » ,  B r e ite s tr . 2 3 .

bestes Tafelgetränk,
empfiehlt

H e ln r io l i  R olLz
Telephon 298.

L u  I i L Ä s n  ! n  Ä s n

L-Ikllligsm IllßlE^U
lu lin d e r :  L o n r a r !  0 s k m v c ,

W Ä W W M l i ! » « .
8tLnäi§68 Î LAtzr von ea.

5 6  I L u t s o k -  u n ä
in AsältzAGiier, saudersler ^U3tüjiruu§

L s s r  L r M i g S n  ^ s k s s n .  " W D
Leiten grosse Voi-rüte In lanMüliri^en, troeLenen n . r8eI»Lri
I r S I s S L 'ir ,  k syS L elR S ir « n Ä  L e i s « »  In  L s e t ie  u u d  L le l ie ,  k e r t i^ e n  

L L L L e r-n  u u d  " M rL K v iL te lL e n  In  g r o s s e r  ^ u s w a l i l .

L o lä e n e
M alllker-

M lls th e k
Lempels Klassiker-Ausgaben

in  vollständig neuer B earbeitung und Ausstattung

V orzüge:
Neueste B earbeitung » Umfangreiche E inleitungen  
Ausführliche B iographien  «- Erklärende Anmerkungen 
Absolute Korrektheit » H olzfreies, unvergilbbares 
P a p ier  * Großer, deutlicher Druck * P orträ ts  in  
Kupfergravüre » Dichterhandschriften » Gediegene 

Einbände.
Arnim, 2 Bände. . 
Bürger, 1 Band. . 
Chamiffo, 1 Band . 
Chamiffo, 2 Bände. 
Eichendorff, 2 Bände 
Fouqrrs, 1 Band 
FreUigratli, 2 Bände 
Goethe, 4 Bände . 
Goethe, 8 Bände. 
Grillparzer, 6 Bände 
Grün, 3 Bände . 
Gutzkow, 4 Bände 
Hauff, 2 Bände . 
Hebbel, 5 Bände. 
Heine, 4 Bände . 
Herder, 3 Bände. 
Herwegh, 1 Band 
Hölderlin, 1 Band. 
Jmmermann, 1 Band

Jean Paul, 3 Bände. M. 6 — 
Kleist, 2 Bände . . . „ 3.80
Körner, 1 Band. . . „ 1 . 7 5
Lenan, 1 Band . . .  „ 2 —
Lessing, 3 Bande . . „ 6.—
Ludwig, 2 Bände . . „ 3.60
Mörike, 2 Bände . . „ 4.—
Nestroy, 1 Band. . . „ 2 . 5 0
Novalis, 1 Band . . „ 2 —
Naimund, 1 Band. . „1 . 75
Reuter, 4 Bände . . „ 6 —
Schiller, 4 Bände . . „ 6.—
Schiller, 8 Bände . . „14__
Shakespeare, 4 Bände „ 6.— 
Stifter, 3 Bände. . . „ 6 . —
Treck, 2 Bände . . < „ 4 . 6 0
Uhland, 2 Bände . . „ g.50
Wieland, 3 Bände. . „ 6.—
Zschokke, 4 Bände . . „ 8.—

Bei Ankauf von Klassikern bitten wir, sich stets die 
„Goldene Klassiker-Bibliothek" vorlegen zu lasten.

»eriin w.s7 Deutscher vellagrhaurLsngtz L s. 2
Zu haben in allen Buchhandlungen.

l ö e s t e  f v > ( I e o X s v s h L l t  

sspsk8Mis.ekgieliig im̂erbkülick 
schont öie^Zsche.

ÜA, ....  ' '  ^

sehr haltbar und angenehm;
R eisekiffen» abwaschbare D a u e r w ü sc h e  
in  w eiß und bunt em pfiehlt

L r l o k  l V l ü I I s r  D s s v k N .

m 1W i I4slU 
s irlks kiM

ll. VijStsü

^ k o t o K i a p l i i o

L o S s L ^ L D s r s t k ,
L o ä ä L ^ I i l m s ,
L o M ^ k s p i e r k

sowie sLmtliolis
L o ä a k ^ L r t l L e l

eraxletden

VSm r es.
Oerderstr. 33/35.

U M e ° M r r Ä

M v r i s L n s N V e « L
Lwrlckrkmoen rnr

M an  verlange Drucksachen 
oder besichtige meine Ausstellung
veorg VLvtrivd,

^ l e x a u l i e r  k i t t v e § e r  l i a e L k .
Elisabethstraße 7.

Alleinvertreter für Thorn und Um- 
____________ gegend.__________

U o /? o F
U m  --ÄrLmen.

^  7S, LS SS 
^6-' V o-'-'at --era/rt.

2 9 .

p a b e l d a t t
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

K arb ol-T eersch w efe l-S e ife  
von IZ S i 'L n iL ir iA  o « . ,  Radebeul, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
E s ist die beste Seife gegen alle Arten

Ml. H  e n ä L s e l r
L  O « . ,

L iv S ^ L .

Um schnell zu räumen,
verkaufe

sämtliche Uhren nnl> W im m
zu jedem annehmbaren Preise. 

Frau lQ. Breitestratze 27,
Ecke Baderstraße.

Berliner zröbelschule v- L rob m aB
Abteilung I. K in ö e rs rä u le in  I. und I I .  Klasse. Lröbelsche Beschäst., B ew egEAbteilung I. Kinöersräulein -  . . __ _
spiele, Gesundheitslehre usw. Abteilung II . Stützen. Feine, bürgerliche ^  
Einmachen, Backen, Schneidern, Handarbeiten usw. Abteilung I I I .  Ju n g s tr"  i- 
Stubenmädchen. Kurse 2—12 M onate. Prospekte frei. E intritt am 1- uno 
Auf Wunsch Pension im eigenen Hause, schöner G arten, Stellung kostenfrei. 
erhalten auch junge Mädchen S tellung, welche nicht die Anstalt besucht haben^.

^ s f o N M - ^ L l l  0  -  I ^ L X l S
N n G k r » -  U s l n n k v k ,

Wzadetiistr. §. lUOUki Mssdetiistr. 6.
VoUenäeste .̂nskudr-nvA von klowdsv, Lüvstlieken Lätmeu nsv. 

^ N L e iL lL » r rL 8 e L v 8  ß r ^ 8 te r r r .

k M i l M r L t l l e i l M 8 t a ! tDr. ^arLvdLUsr's
in Soolbad hohensalza.

Vorzügliche EinrichLnugen. —  M äß ige  P reise.

F .  k r z s l l ü s k t s
L eK lerstr . 3 0  L eZ Ierstr . 3 0 .

^ S s u l i s i t s n  f ü r  c t is
^rüiijLliirs- u .Z o m m s r -Z a is o n
Koedetkgsüieü Ü6rrM-,vLM6ü- u. LMäerstikkelll.

in
zäh
res,
ist
ten
ode
Seil
u n
sich
eir
1K
uis
stai
jäh
Sel,
Sck
für
Nik
ZSl
g ttl
stat

^ l u r  6 L'8 t l L l » 8 8 i K ' e  T ' s . l k r l l L Q t S  w  v e r s e t i i e ä e n e Q  m o ä e r r i s t e u  
u n d  a n e r k a n n t  v o r r i n Z l i e l i e r  V a L k o r i n  e m x k e d l e  

>n g ^ ö K l s r *  LU L u K s s 's l  d s i t t g s n  w e i s e n .
M T "  L e s t e l l i . Q A e n  a l l e r  ^ r t  w e r d e n  a n k 8 d 68t e  n a o ü  n e u 65t e r  

. k ' o r i n  i n  m e i n e r  > V e r k s t ä t t e  8o b n e 11 L N Z Z e k ü ü r t .

k im a r c b in e «
u n s  kirkerm r«

offerieren

Eisenhandlung, !
Altstadt. Markt 2 l .  Kernsprecher Nr. l38.

l a .  oberschlefische K ohlen
Ktiick, Würfel imb Muß,

B rik e tts , M arke „ I ls s ^ ,
Attthrastlkohlev,

liefert zu Sommerpreisen frei H aus bei umgehender Bestellung

^ S o r §  O l S L r L O b
^ l e x a i r S e r  L L t t v e x o r  X r r v I r l n l ^ L i - ,

Llisabethstratze 7. Llisabethstratze^

D e m r s n
werden wieder in und außer dem Hause 

täglich frisiert.
5rau L. SedrL,

Heiligegeiststr. 12, — T e l e p h o n  669.
Ropswaschen

mit Ondulation u. ss. Frisur 1 Mark,
im Abonnement billiger.

l L u r  K 6 i 8 6 8 a i 8 0 n :

^ r s r n Z lÄ s s r .
Größte Auswallt! 
KtlUgstr Preise!

> S u s t Ä v M s ^ s r .

Kestempfohlrn, absolut 
keimfrei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem M uttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werben 
am  W agen oder durch die Post erbeten.
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Simtker, Besitzer,
N n d a k  bei Thorn 2.

G a r a n t i e r t  r e i n e n

H o n 1 §
empfiehlt

P f u n d  1  M a r k ,

8 a k c i 7 l 8 8 .

K S u s n s r s
^ V e n c k e l s t e i n e r

F  L r s n n s s s s r
E  n S p i r i t u s ^
81 I'laselis ü 1,00 u. 2,00

eelit Narlrs „̂ Venäelsleî  
Kiredvrl" VIeibt unä  ̂

immer und immer nieder das t>e§ 
u. erkolAreiekste Haarwasser 
S e k u p p e n ,  t t a a r a u s f a l l .  
^xotkeken, vro^erieQ und ^ris^ 

Oesedätten. .
^ n ä e i - s  L  G o . ,  v r o ^ e i  i e

g r ü n e n  L r e u L .  ^

son^
gen)
v e r z

E»i.
via!

StriiilMMmi.
L « lls U iM k U 8v

K
M t

>ltvoll
C trl
O r t

Thorn, Katharinenstr. 10,
empfiehlt sich z. Stricken u. Anstricken i

Strümpfen.
Die Arbeit ist, wie bekannt, tad e Z

K Krankheitshalber j
^  stelle ich meinen n u r kurze Zeit? 

im Betriebe gewesenen ^

ühr
Ivwl

Aaä 

3g ?

bMig rum verkauf.
^  Angebote un ter „1 1 7 "  an die 
^  Geschäftsstelle der „Presse".

r
W ar

Ä
t-ig
üht
ege

VNte

3 Stück 10 Psg., 
empfiehlt

O a r » !

haß!
vlirr
Und
>°n



,B Nl. !60. Thor«. Dknrtag den »2. Zuli « M .

Die prelle
(Dritter Blatt.)

 ̂ Viehstattstit.
. Das vorläufige Ergebnis der am 1. Dez. v. I .

Preußen vorgenommenen außerordentlichenVieh- 
Zahlung wird in der amtlichen „Statist. Kor- 
w mitgeteilt. Am bemerkenswertesten
> er große Rückgang des Rindviehs, das im letz- 

od̂  um nicht weniger als 337151 Stück
H abgenommen hat. Auch die Schafe 

um weiteren recht erheblichen Rückgang
sich di ^  ^tück oder 5.5 v. H. Dagegen haben 
eine * .^weine, die im vorausgegangenen Jahre

beispiellos große Verminderung um 
um ^Eck oder 11 v. H. erfahren hatten, jetzt 
H ," 3  144 Stück oder 5,4 v. H. vermehrt. Die 
iäb r"  Schwankungen, welche die erst seit 1906 

^  vorgenommenen Viehzählungen bei ein- 
Sch^^- Aiehgattungen, insbesondere Rindvieh und 
-H ain en  zeigen, sind etwas ganz neues. Dieses 
^  die Volksernährung so wichtige Auf und 

leder ging vielleicht früher Lei den längeren 
iiahlungsperioden verloren, wenn die Bewegung

!0.

N

III.
;i.eu

verslyieoenen stellen besonn_______ __
d Orsay, am Pont Royal und an der Sully- 
Brucke dre Ufer überschwemmt und kilometerweit 
das Land überflutet habe. Am Orleansbahnhof ist 

der Vahnbehörde eine riesige 
elektrische Saugmaschine aufgestellt worden, die 
das rn das Bahnhofsgebäude eindringende Wasser 
aufsaugt und in langen Rohren an tiefer gelegene

stattfand" keine Viehzählung

ii Zahl der Rinder, die im Jahre 1906 
1646 908 betragen und sich im Jahre 1907 auf 

V11584 vermehrt hatte, war i. I .  1908 nur noch 
^.(12089072 oder 0,6 v. H. gestiegen. Da aber7 ' »e,negen. Da aber
"Mals schon die jüngsten Jahresklassen der Rin-

eine erhebliche Abnahme gezeigt hatten, war

m

einigermaßen darauf vorbereitet, daß das 
^ahr 1309 mit einem Rückgang der Gesamtzahl 
abschließen würde, der nunmehr auch eingetreten 
ll, indem am 1. Dezember v. I .  nur 117S1921 

«tück gezählt wurden. Der Rückgang verteilt sich 
auf alle Provinzen; am stärksten war er in Hessen- 
Nassau mit 5,9, in der Rheinprovinz mit 5,2 und 
in Posen mit 4,4 v. H. Ob Aussichten vorhanden 
sind, daß die durch die hohen Futtermittelpreise 
veranlaßte Einschränkung des Rindviehbestandes 
bald wieder ausgeglichen wird, wird sich erst fest-

letzten ZMun7 7  ^gütigen Ergebnisse der
Uni«,ch-id.»« »»q

! 7 *  Schweine betrug 14140 517
> Ä  1 5 M  0.a «2- 1908. 15 095 854 i. I .  1907
- a w  K f A O ? .  I .  1906. Nach dem Rückgänge 

also jetzt btück von 1906 bis 1908 ist
eingetreten. 7n § 7 » ^  f°st ^  Millionen 
des Rheinlandes b e te in 7 7 ° 7 ^ "  Ausnahme 
Nahme hatten H a n n o v e r s s t ä r k s t e  Zu- 
8,4 und Schleswia-<5»rr^^^ Westpreußen mit

UM

Schaf-
13,7

atze

Und Heffen-Nassau um 15 v. H.
Der Pferdebestand nimmt langsam weiter zu- 

er betrug 3 078 060 gegen 3 062 835 i I  7 7  
3046 304 i. I .  1907. Die größte Steig^un °b a tt°  
Schleswig-Holstein mit 2,9 v. H., während 5 Pro- 
«rnzen eine Abnahme bis zu 0,8 (Hessen-Nassau)

s s l '
hatten. I n  den Städten sinkt die Zahl ' 7  Werde 
In Berlin hat sie sich im letzten Jahre ^  °

1 S ^

Stück odet 2,2
sie sich im letzten 
v. H. vermindert.

um 1130

2,00^
iäslst< 
unä ' 
las bH 
-r SeS,,
cll!»
krise^

Neue hochrvafsernot.
Le-
Ge-

rei
t0,iricken

" E  L .F 7L '" L L « . L
Lenden wieder vom Hochwasser bedroht Wir 
"^zeichnen folgende telegraphische Nachrichten: 

Chemnitz. Aus dem Vogtlande und dem 
, Erzgebirge, wo in den letzten Tagen große Regen 

^  gasten niedergingen, werden, zahlreiche Hoch- 
, Zassernach^ichten gemeldet, Gallenstein im

^ogtland steht ein ganzer Streifen Wälder und 
M e r  völlig unter Wasser, ebenso in Wolfs- 
^utz bei Lengefeld. Plauen ist dre Talsperre 

> M ü n d ig  überfüllt. Das Wasser ergoß sich in 
I Aromen über die Sperrmauern und setzte den 
 ̂ rl Bergen unter Wasser.
B n-.Duderstadt. Infolge mehrtägiger Regenfälle 

M ren die Flüsse im Harz und. ................  v--» Thüringerwald,
. . !?wie die Werra die Leine und die obere Saale

htzk s 3 § ^ ^ 3 e n d  die Niederschlagsmenge von 20 bis

den Absturz eines Bergabhanges am Lechufer auf 
dem das Wasserwerk steht.

Die letzten Nachrichten^ü?er" die überschwem-
. lauten

ru-iluen propren an rieser
Stellen befördert. Am trostlosesten steht es um 
dre Insel St. Pierre. Die Bewohner derselben sink 
von den Behörden aufgefordert worden, sich jeder­
zeit bereitzuhalten, um beim ersten Signal ihr« 
Wohnungen sofort verlassen zu können.__________

wandernde Lichter.
Skizze von H a n n s  L i e b h e r r .  (Stettin.)

-----------  (Nachdruck verboten.)

Unterbrochen.

auf.
'1

Und 7 ^ - " -  Sturmglocken riefen die Feuerwehr 
Hon ^  Artillerie zur Rettungsarbeit. Die Situa- 

uer sckiwei- so ge-war . ,
Gefangenen-

Mußten ^  ^ ^ ^ b n b a u te n  herangezogen werden 
Zücken Die Leide Stadtteile^ ^verbindenden 

sind schwer gefährdet.. Man befürchtet

M it der Sehnsucht hatte es angefangen . . .
Draußen, wo die Häuser Lei den Gärten stan­

den, lag Malte Elferts Haus. Die Straße machte 
da eine Biegung und lief die Höhe hinan, sodaß 
er von seinen Fenstern über die Gärten hinweg 
die ansteigenden Felder und darüber nichts als den 
Himmel sehen konnte. Der Blick war nach der 
Seite nicht weit, denn der Anstieg der Straße war 
steil und auf der anderen Seite lief sie die Höhe 
wieder hinunter. Auch von den Häusern der Stadt 
konnte er wenig sehen, da sie sich nur auf der einen 
Seite der scharf um sein Haus Liegenden Straße 
hinzogen. Drüben hatte niemand gebaut, denn 
dort begann die Höhe, die als breitkuppiger Berg 
die Talsenke nach Norden schloß. Dafür konnte 
Malte aber wie keiner den langgestreckten Sloß- 
bau sehen, lag er ihm doch gerade gegenüber. Und 
weiter wollte er auch nichts.

Malte Elferts war einer von den Sonder­
lingen, über die die Leute reden. Jede kleine 
Stadt hat so ihre Sonderlinge, Eigenbrödler, ein­
same müde Menschen. Und wie das überall ist, 
lief das Geschwätz der Leute hinter ihm drein, wo 
er sich nur sehen ließ, und in den Stuben und auf 
den Treppen gab es viele Geschichten über den 
einsamen Mann. Einige erzählten davon, daß er 
vor Jahren in die Stadt gekommen sei, um ein 
Konzert zu geben, und daß er dann das kleine 
Haus gekauft habe, das niemand hatte nehmen 
wollen, weil dort der Wind von der Höhe über 
das Dach hinfuhr, daß die Ziegel klapperten. Und 
weiter wollten die Leute wissen, daß er ein großer 
Künstler gewesen sei, einer, dem man nachgelaufen 
war, und der über die Menschen geherrscht hatte 
wie ein König. Er habe aber früh der Kunst 
entsagt und sei krank und schwermütig geworden. 
Aber die Leute wußten nichts von Malte Elferts, 
von seinen jungen Jahren und denen, da er land- 
fahrend geworden war. Sie wußten auch nichts 
von seinen Stunden in dem kleinen Hause, in dem 
es so still war, daß man die Zeit schreiten hörte, 
und die Stimmen vernahm, die in jedes Menschen 
Herz sind, und die von Liebe reden.

Malte Elferts kümmerte sich nicht um die Leute 
und ihr Geschwätz. Er hatte einst vor ihnen ge­
standen und die Geige gestrichen, daß erst ein 
Schweigen war, wie nach einem Gebet und dann 
ein jäh ausbuchender Jubel. Sie hatten ihm 
Kränze gebracht und Blumen, aber das war lange 
her und der Lorbeer welkte heute in seiner Kam­
mer. Er lebte seine Tage in Einsamkeit und 
Träumen, aber sein Leben war ein bitteres Träu­
men. Er wußte nichts von der Welt draußen, als 
von jenem Schloß auf der Höhe, in dessen Ge­
mächern eine müde Frau ihrer Jugend nach­
weinte.

Tagsüber saß er am Fenster und schaute hin­
über nach dem Berg und seinem Hause und ließ 
seine Gedanken wandern, all die Wege, die ihn zur 
Höhe hatten führen sollen und die, die seine 
Sehnsucht gegangen war. So saß er, bis die Däm­
merung über den Berg kam, und wenn im Schlosse 
die Lichter aufwachten, träumten seine Gedanken 
immer noch hinaus; manchmal bis an den Tag. 
Und die Erinnerung kam und brachte ihm Bilder 
froher Tage und solche, in denen keine bunte Far­
ben waren; Bilder der Tage, da er unrastig durch 
das Land fuhr, von denen in seinem stillen Hause.

M it der Sehnsucht hatte es angefangen, wie 
das immer so ist bei denen, die ein großes Erb­
teil mitbekommen haben. Er war seinen Weg rasch 
gegangen und dirigierte bald das Orchester einer 
kleinen Hofbühne. Er lebte da seiner Arbeits­
freude und wackeren Freunden in Ansehen und 
Achtung. I n  noch jungen Jahren war er zu dem 
Posten gekommen und diese Jugend gärte damals 
in ihm und drängte nach Reife. Aber es war 
keine Latenfrohe Zeit, die er dort zubrachte, son­
dern eine Zeit irren Suchens zwischen ausbuchen­
dem Rausch und erkenntnislosen Grübeleien; bis 
es dann in einem Frühling voll strömenden 
Farben in ihm wuchs.

Ostern fiel spät und sie spielten noch, als schon 
auf den Bosketts die Erokusse schössen und der

Farbenlärm der Tulpen über dem jungen Grase 
war. Und mit der Sehnsucht hat es dann ange­
fangen, wie das immer so ist.

Im  Orchester war damals eine eigene Belebt­
heit und eine hinreißende Leidenschaft, und wenn 
Malte zu den Logen hinauf dankte und ihm die 
applaudierende Freiin Karin Helburg heimlich 
grüßte, hätte er am liebsten den Taktstock wieder 
aufgenommen und von neuem gespielt, größer, 
gewaltiger, mit singenden Geigen, die voll Jubel 
waren.

Als die Feuer in den Tulpen ausgebrannt 
waren, war die Saison zuende, und die neue fand 
ihn auf hoher Terrasse von leuchtenden Geranien 
überrankt in einem eleganten Weltbad. Und 
nun begannen für Malte Tage voll heimlicher 
Freude und Reife. Der Sommer goß seinen Elast 
über den Park und als Malte Hand in Hand mit 
Karin Helburg verträumte Waldpfade ging oder 
im hohen Gras der Wiese lag, in der es immer 
sang und spielte wie von heimlichen Geigen, schrieb 
er eines Tages über ein Notenblatt ihren Namen, 
und über die Linien liefen die ersten Weisen eines 
großen Werkes in drängenden Rythmen — Weisen 
voll trunkener Sommerfreude, wie in der singenden 
Miese und voll leiser Schauer, wie wenn der 
Nachtwind in den Waldbäumen seine alten Lieder 
harft.

Und als wieder die Tulpen über dem jungen 
Rasen flammten, hatte Malte das Werk, das mit 
Sehnsucht anfing, nahezu vollendet. Er war für 
den Winter an eine große Bühne berufen worden 
und wollte sein Werk selbst aus der Taufe heben. 
Von jener aber, die es in ihm hatte wachsen 
lassen, hatte er immer weniger gehört, und als der 
Frühling im Lande war, schrieb sie ihm den Ab­
schied, we nem Manne folgen müsse, der ihr 
fremd war. Er solle ihr nicht nachforschen, denn 
sie ginge weit fort; er aber brauche eine Heimstatt 
für seine Kunst, daß sie groß werden könne.

Malte ist daran zerbrochen. Seine zukunfts- 
frohe Freude war zerschlagen, und er ward un­
rastig und landfahrend. Eine Weile versuchte er es 
noch, dann kündigte er seine Verpflichtungen auf, 
nahm die Geige und ging die zu suchen, die ihm 
untreu geworden war durch fremde Schuld.

M it Sehnsucht hatte es angefangen, und die 
trieb ihn weiter durch die hohen hellen Säle, zu 
zu suchen und zu spielen vor vielen Tausend 
Menschen, die ihm fremd waren. Er spielte 
ihnen Weisen aus seinem unvollendeten Werke, all 
die Lieder, die er für sie gemacht und die, die sie 
ihm gesungen hatte; spielte immer dieselben 
Lieder und spielte sie immer besser. Und sein 
Blick ging irr durch den Saal, daß er sie finden 
würde, wenn sie einst unter all den Menschen saß 
und das wußte er: kommen würde sie, wenn sie es 
las: Malte Elferts — Lieder der Karin.

Dann kam der Zusammenbrach. Der Künstler 
steigt und steigt, wenn ihn ein großer Schmerz oder 
eine große Freude die Seele brennt, aber es ist da 
eine Grenze irgendwo. Eine Weile duldete man 
ihn noch in der Reihe der ersten, dann kam er zu 
jenen, die die Mittelstädte aufsuchen, und wieder 
eine Weile, da spielte er nur noch in kleinen 
Städten. Und einst trug ihn seine Fahrt in jene 
Stadt, wo er noch heute war. Es war ein regen- 
schwerer Januartag, als er spielte . . . Lieder der 
Karin . . . und die, der sie galten, saß mitten in 
den Reihen. Malte hatte sie erkannt und gespielt, 
daß eine heilige Andacht in all den Leuten lag. 
Dann lief er davon, lief in sein Hotel und ließ sich 
tagelang nicht sehen. Er hörte dann, daß das 
Häuschen draußen zu verkaufen war. So viel hatte 
er noch, und er gab es dran und saß nun dem 
Schloß gegenüber am Fenster und starrte hinüber 
in duftschweren Sommernächten und wenn Win­
ters die Winde um sein Haus gingen. Er war 
darüber alt geworden, viel zu früh.

Nachts spielte er manchmal, all die Lieder, die 
er sonst gespielt und dann stand er vor der kleinen 
kalten Kammer, in der die welken Kränze hingen, 
Kränze, die er ihr hatte bringen wollen und re­
dete vor sich hin und zählte sie. „Es ist etwas mit 
ihm," sagten die Leute, wenn sie von dem ein­
samen, weltfremden Mann sprachen. Die Hoffnung 
hatte er begraben und das Leben war für ihn tot. 
Die langen Nächte am Fenster zehrten an ihm und 
bleichten sein Haar. Und auch heute fror er, als 
er am Fenster saß und zum Schlosse hinüberschaute, 
in dem die Lichter brannten. Es mußte etwas ge­
schehen sein, denn die Straße herunter war neulich 
ein Automobil nachts zum Schlosse gefahren. Es 
kam aus der großen Stadt und brachte einen 
Fremden, und im Schloß brannten die Lichter nun 
schon viele Nächte bis an den Tag. Es mußte 
etwas sein, und Malte saß und wartete die Tage 
und Nächte hindurch. Es war Herbst und am 
Nachthimmel kämpften gespenstische Wolken. Der 
Wind lief übers Dach, daß die Ziegel klapperten 
und am Fenster wars kalt. Malte quälte der 
Husten und in ihm glühten die Fieber, daß ihn oft 
ein Schwindel faßte, und er sich an der Fensterbank 
halt"" mußte. Aber er saß und hielt aus, denn
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es mußte etwas sein in dem Hause auf der Höhe. 
Die Zeit ging ihren Gang, und in der Stadt 
schlugen die Uhren Mitternacht. Malte horchte in 
den Wind und strengte seine Augen an, denn drü­
ben im Schloß wurde ein Zimmer dunkel. Dann 
wurde ein anderes hell und nun — er sprang auf 
und hatte den Kopf dicht an den betauten Schei­
ben — da ging jemand mit Lichtern durch die 
Zimmer, die ganze Flucht hinunter. Immer 
wurde ein Fenster hell und eins dunkel. Er konnte 
den zitternden Schein sehen, wie er weiter lief — 
da drüben wanderten Lichter. . . .

Es geht ein Wort im Volke, das Malte kannte: 
Wenn die Lichter wandern, stirbt jemand.

Und er sah die Lichter wandern und sah wie 
es dann dunkel wurde im Schlosse, so dunkel wie 
lange nicht. Nur ein einziges Fenster blinkte noch 
hell durch die Nacht.

Da sank er in seinen Stuhl zurück und stützte 
den müden Kopf in die Hände. I n  der Kammer 
raschelte es in den welken Kränzen, vielleicht 
wa r s  der Wind. Und die Zeit schritt weiter, fern 
schlugen die Uhren in seinen Traum. Dann wachte 
der graue Tag auf und fand ihn schlafend — nur 
sein Herz schlug nicht. Etwas, das ihn zusammen­
gehalten hatte und in ihm weiterglühte all die 
Jahre hindurch, war gestorben, als in dem Hause 
auf dem Berge der Tod war.

. . . .Mit der Sehnsucht hatte es angefangen.

Mannigfaltiges.
( H i n r i c h t u n g . )  I n  Ratibor wurde 

Sonnabend früh der 22 jährige Bergmann 
Josef Tanneberg aus Niederbirkenau hin­
gerichtet, weil er sein vier M onate altes 
Kind, als dessen Vater er sich nicht fühlte, 
zu Tode mißhandelte. Vor Gericht war der 
Mörder geständig.

( I m  S p i o n a g e p r o z e ß ) ,  betreffend 
den Verrat militärischer Geheimnisse, wurde 
vom Gericht in Leipzig die Kommissionär«» 
Anna Zarlenga aus Straßburg zu sechs 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr­
verlust verurteilt. Kaufmann Albert Luck 
und Geschäftsagent A lois Weiskopf, beide 
aus Straßburg, erhielten je vier Jahre Zucht­
haus und sechs Jahre Ehrverlust, Kaufmann 
Karl Luck-Straßburg wegen Beihilfe zwei 
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust. 
B ei allen wurde auf Zulässigkeit der Polizei­
aufsicht erkannt. Die Untersuchungshaft 
wurde teilweise angerechnet. Die Kellnerin 
Josefine Mauch in Lahr wurde freigesprochen.

( M o r d v e r s u c h  u n d  S  e l b s t m o r d . )  
Freitag Nachmittag feuerte in der Nähe des 
Münchener Vororts S o lln  ein M ann auf 
eine ihn begleitende Dame, mit der er zuvor 
in einer Wirtschaft W ein getrunken hatte, 
einen Revolverschuß ab und verletzte sie 
schwer. Darauf tötete er sich selbst durch 
einen Schuß in den Mund. Die Personalien 
der beiden konnten noch nicht festgestellt 
worden.

( E i n  s c h w e r e r  A u t o m o b i l -  
u n f a l l )  ereignete sich Freitag Nachmittag 
um 4 Uhr auf der Chaussee von Wehrheim 
(Taunus) nach Usingen. Der Chauffeur des 
in Bad Homburg zur Kur weilenden Lord 
Harriman aus London machte mit zwei 
Kollegen eine Vergnügungsfahrt. An einer 
Kurve verlor er die Gewalt über den W agen, 
der in den Wald geschleudert wurde. Der 
Chauffeur, ein Franzose, flog gegen einen 
Baum  und war sofort tot. Einer der M it­
fahrer erlitt einen Beckenbruch, der andere 
leichtere Verletzungen.

( D a s  S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  B o n n  
v e r u r t e i l t e )  Freitag einen Gerichts­
assessor aus Bonn, der einem Referendar bei 
einem Wortwechsel über private Angelegen­
heiten im Amtsgerichtsgebäude eine Ohrfeige 
versetzt hatte, zu 500 Mk. Geldstrafe.

( D i e  T o d e s e r k l ä r u n g  J o h a n n  
O r t h s  n a c h g e s u c h t . )  Die Wiener 
„Neue Freie Presse" meldet: Erzherzog
Josef Ferdinand, der Neffe des seit 1890 
verschollenen Erzherzogs Johann Salvator, 
des nachmaligen Johann Orth, ist bei dem 
Wiener Obersthofmeisteramt um die Todes­
erklärung Johann Orths eingekommen. 
Während die Todesfallerklärung sonst nach 
30jähriger Verschollenheit ohne weitere B e­
weisnahme möglich ist, muß bei einer frühe­
ren Todeserklärung der B ew eis für den Tod 
erbracht werden. Erzherzog Josef Ferdinand 
ließ durch den W iener Advokaten Dr. Bach- 
rach bei dem zuständigen Amt ein diesbe­
zügliches Ansuchen einbringen. D as Amt 
gab diesem Ansuchen am Sonnabend inso­
fern statt, a ls es eine Frist von 6 M onaten  
anordnete, innerhalb welcher Gegenbeweise 
zulässig sind, widrigenfalls Johann Orth für 
tot erklärt wird
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91 651 759 2  »6121 212 47 86 336 500 (100) 631 82 97 98 
(200 ) 975 2  3  7 075 156 230 91 319 40 6 36 605 704 2  3  8141 
233 60 307 446 616 43 23S 102  68 390 463 500 634 639 973

2 4  8240 69 (100) 406 664 933 241531 795 2 4 2 0 5 9  132 
43 210 628 731 51 2 4  3245 324 '91 402 71 600 44 664
2 4  4061 216 366 473 92 613 704 2 4 5 2 8 7  427 511 (300) 603
725 77 94 637 926 2 4 6 0 0 9  (100) 200 (100) 436 837 963
2 4 7 0 0 0  25 89 (100) 616 23 715 611 906 (200) 56 2 4 8 3  3
423 599 807 972 2  4  8036 427 606 796 960

2  5 8234 97 461 541 616 95 (100) 766 601 251049 94 127
397 634 2  5 2343 (100) 694 (100) 757 679 61 945 97 2  5 3071
72 649 64 69 2  5 4612 799 936 2 5 5105 (100) 45 67 77 472
635 936 2 5 6 2 1 1  446 503 779 64 (100) 953 2 5 7 2 6 9  (100) 495 
653 613 929 S8L 009 (200) 32 83 316 451 (100) 752 846 926
(100) 2  5 9126 63 276 393

2  6  8054 363 616 700 626 2 61040 107 95 221 90 432 (200) 
717 609 952 2 6 2 3 7 1  922 2 6 3 0 1 1  192 394 471 591 2 6 4 0 6 7  
173 559 602 43 756 2  6  5221 386 465 98 565 636 718 49 (200)
640 2  8  6059 77 36 (100) 443 49 530 (200) 776 825 2  6  7 032
112 274 337 65 476 65 507 607 23 701 903 2  6  8631 (400) 693
93 (100) 931 41 2SS 029 216 363 565 70 626 764 898 

2 7 8 5 4 0  63 938 2  71240 307 432 682 767 2  7 2040 69 309
60 450 73 643 858 96^ 66 2 7 3 2 2 7  60 591 674 744 67 2  74161 
278 313 603 13 56 963 93 2  7 5074 146 327 59 514 61 «100)
2  7 6003 197 239 411 69 616 671 2  7 7 066 366 400 768 95 367 
35 99 2  7 8151 73 513 61 73 602 78 64 757 2  7 9317

2 3  8541 70 603 743 630 2LI062 160 67 304 890 2  3  2065 
64 85 103 44 615 32 76 95 llOOO) 2  8  3413 665 (300) 731 673 
2 8  4033 117 26 72 769 2  8  5 222 63 350 743 933 97 2  8  6193 (100) 
326 67 492 (100 ) 510 663 744 60 815 2  8  7 001 73 76 233 612 
610 15 55 2  8  8143 (1000) 203 32 65 91 424 606 766 (200) 336 
2 8 9 0 4 3  76 139 90 226 505 601

2 9  8016 166 469 536 605 97 291346 467 675 668 92 93
765 99 2  9  2172 232 73 371 407 616 66 654 995 2  9  8736 907 
27 2  9  4014 179 257 64 303 13 65 429 547 739 957 2  9  5569
631 703 90 660 2  9  6042 55 83 404 23 674 (300) 713 841
2  9  7205 67 549 640 2  98163 371 470 609 35 330 33 43
2  9  9205 369 420 32 64

3 8  8542 735 824 381134 603 802 44 3  82104 673 713 
69 LSI 63 60 3  8 3021 341 719 35 966 76 (100)

W2

S23. König!. U r-ttß . Klasserrlotterie.
1. Klasse. 2. Ziehungstag. 9. J u li  1910. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 50 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A. f. Z .) (Nachdruck verboten.)

34 200 7 429 70 709 926 1319 609 740 909 2155 476 619 
919 3137 (100) 299 320 929 68 74 4247 96 (400) 626 623 
S075 821 63 913 (100) 8026 64 97 241 302 461 621 83 759 
7205 87 431 (100) 75 691 720 604 36 8254 367 443 (200) 96 
555 628 763 303 914 «132 401 793 (100) 823 924

18601 63 SO 828 47 63 999 (100) 11270 (100) 94 366 644 
63 619 739 12016 62 136 489 633 13031 270 79 380 604 
14145 362 419 35 615 607 64 15027 101 474 354 912 (300) 
18011 109 91 231 359 62 495 611 62 635 17115 93 235 434 
(100) 692 703 62 634 (100) 37 18033 215 330 403 62 937 
19010 169 642 734 641 96

2  8214 (200) 460 673 969 21145 66 300 19 24 33 533 766 
699 966 2  2064 125 419 54 (100) 655 (100) 669 2  3135 200 
612 44 763 917 31 66 2  4003 125 72 98 226 496 713 (100) 877 
26097 199 235 461 849 (300) 79 26349 37 477 661 92 773
2  7 016 204 337 453 642 2  6161 84 222 355 31 609 2 9140 33 
334 (100) 96

38115 69 377 603 93 713 31073 405 (200) 43 724 824
3  2097 306 411 613 792 943 3  3090 147 362 406 696 34129  
615766833 3  5236 97 343 (200) 405 699 773 3  6015 3  7034 
139 49 241 338 609 36 64 869 74 971 (200) 38427  (100) 666 
710 64 639 69 960 39064 97 207 433 54 639 842 936 39 91

48397 609 811 70 64 973 41029 661 95 737 53 959 
4 2  099 163 230 97 491 646 729 631 43140  674 711 13 44165 
260 460 61 716 664 943 73 69 4  5 030 (100) 143 61 630 736 
625 4  6136 (100 ) 663 771 969 4  7117 321 423 555 703 62 97 
48072 241 63 322 27 562 74 760 323 42 999 4L032 436 555 
607 73 966

58164 82 96 224 361 63 436 (200) 623 62 70 706 13 91 
S94 5,016 463 659 69 97 806 932 5 2048 163 243 (200) 462 
77 (100) 719 31 811 5  3016 (300) 64 162 65 333 915 5  4036 
161 216 (100) 358 424 66 (200) 97 (200) 741 634 55017 60 133 
95 296 376 420 661 997 5  6000 74 172 93 323 687 601 763 604 
66 96 5 7199 362 481 533 723 946 5  8071 179 380 5  9009 
(300) 189 200 41 419 521 780 667 692

S8070 130 329 64 467 79 542 47 691 655 908 61127 (100) 376 
32 457 644 715 836 6 2529 (200) 687 91 719 660 952 63103  
72 247 33 90 343 606 956 64093 267 (100) 72 67 93 459 624 
728 6  5 056 151 314 410 14 89 579 699 969 6  6073 150 69 973 
67108 412 970 6 6243 469 626 769 912 23 43 6 9233 390 
317 60

78127 83 (100) 692 648 7S9 645 (100) 69 905 71007 265 
334 622 342 952 7 2131 330 472 692 7 3412 949 7  4027 87 
110 624 50 943 7 5341 403 61 89 653 77 737 (100) 963 72 
7  6701 62 913 39 7 7171 310 694 (300) 667 920 7 6035 (200) 
107 44 370 86 406 822 82 7 9142 297 463 562 632 64 65 603 57

36199 422 503 640 69 81003 135 90 355 611 49 739 62 82 
S16 Z 2042 43 476 632 3  3067 324 99 432 539 (100) 93 730 
84004 33 290 413 65 580 656 80 93 85127 266 350 (100) 424 
671 630 46 62 733 91 66211 473 566 91 763 915 8 7032 60 
193 666 910 8  8001 352 670 860 (100) 965 67 (100) 89146 
219 603 727 816 60

9  8026 316 630 76 613 786 (200) 684 930 91144 67 (200) 
67 765 672 92222 683 93020 107 269 694 824 47 71 63
S4460 641 747 371 9  5  035 312 677 649 73 9  6045 60 (100) 
142 213 307 (100) 627 29 845 (100) 9  7 033 SO 440 85 696 730 
923 (WO) 42 88023 419 64 639 648 93 702 76 669 «9371
493 782 (300) 860 99

188049 (200) 52 301 (200) 18 53 626 789 976 1 81027 260 
473 863 62 951 182131 267 632 67 653 1 83123  528 64 616
60 727 1 84433 (100) 45 624 313 1 8  5 602 (100) 7 731 186174 
(100) 226 430 795 810 73 999 1 87030 126 513 827 960 1 88184 
6 5 0 9 7 2 (̂1 0 0 ) ^  *09032 215 (100) 431 704 43 70 803 69 (300)

>18279 81 393 640 111056 223 41 65 342 (600) 672 666
922 112317 615 16 761 636 60 113096 145 242 412 609 74
(100) 774 648 961 114117 22 231 (400) 59 324 605 (100) 893
115001 66 196 607 953 89 116181 325 89 403 70 624 791 95
979 117401 656 (300) 663 725 29 118034 185 207 393 (100)
443 666 76 709 664 119036 268 640 741 809

128232 327 493 554 99 753 121183 300 66 498 667 621 
83 763 1 2  2004 82 666 604 1 23109 216 39 79 1 24166 92
(200) 440 569 667 674 1 25169 203 (300) 656 1 2  6376 402 76
547 616 63 69 939 97 1 27103 409 607 603 34 37 (300) 43 747
966 1 2  S017 167 940 63 85 ilOO) 12  9045 145 463 791 835 

13  8066 (200) 270 446 (100) 670 844 61 959 1 31103 (200)
62 234 64 901 67 1 3  2077 (100) ISO 93 800 1 3  3393 769 971
134171 394 600 613 713 77 (100) 626 1 3  5023 435 669 136041 
162 361 432 637 63 607 1 37112 204 679 765 923 1 3  6169
292 , 200) 364 613 621 13 9379 456 687 93 753 SIS 68 63 

>40048 83 179 742 44 804 141046 61 434 597 93 142545 
74 646 368 929 143063 71 151 66 293 311 349 (200) 950 
144159 264 489 613 733 51 805 14  5032 36 133 262 636 61 
602 32 92 733 842 973 75 146202 84 474 660 734 834 14  7075 
134 648 62 763 615 17 148021 131 473 (100) 710 66 83 673 
149002 116 19 22 31 64 70 437 69 530 731 390

>58014 246 341 423 590 649 94 772 660 >81281 
29 (100) 614 24 926 63 152271 573 752 88 163290 g
(300) 613 659 1 6 4704 869 954 (200) 15 5  090 284 461 U  
923 1 5  8300 11 457 654 927 1 5  7 033 136 230 629 M
635 353 93 1 5  S200 64 562 65 643 706 27 954 65 64 »0»
279 85 439 ... O

188067 104 51 97 239 701 37 896 997 181086 67 A  M 
314 33 979 1 6  2311 457 69 554 765 1 8  3078 221 312 z 
184153 72 456 96 731 603 23 1 35115 452 517 741 630 
407 723 823 946 1 6  7 253 339 63 46970 779 833 I6v3^»
87 613 71 97 757 846 953 189115 32 446 59 920 69 7 4 ^

17 8100 36 297 462 627 609 39 812 55 1 71106 A  ^
(200) 707 62 90 910 73 1 7  2576 740 1 7 3010 49 69
209 (200) 63 343 99 449 631 370 993 1 7 4  027 60 75 U  ggg
87 720 27 80 1 7 5  092 126 30 343 (100) 403 63 609 79.1 ^
17 V033 105 67 663 603 752 366 95 177055 69 565 l?»"
167 737 71 829 178005 70 187 287 374 422 635 -gz

188109 13 32 (100) 233 319 607 935 1 81217 362 5U° z
752 602 40 909 (300) 17 182169 89 221 52 451 673 1 » ^
175 403 639 697 970 (300) 184137 43 76 267 392 420 63 ' §
995 1 8 S  210 453 975 1 8  6062 277 641 696 1 8  7 093 A
325 475 594 693 666 188369 491 622 701 344 47 57 0"'
18  9033 606 12 (100) 68 851 68 963 .

198105 26 216 312 69 477 753 310 30 95 1 91605 8 L E  
987 ,3 2 0 0 4  487 625 717 301 99 1 9  3221 84 914 31 
(100) 793 636 185292 429 43 66 609 656 18 6160 241 U
730 672 1S7232 440 188053 65 103 26 29 605 49 70 
830 1« «115 270 476 602 676 (200)

2 8  8524 65 (100) 63 2  81032 (200) 162 217 35 370 413H 
506 43 60 67 655 973 2  8  2265 3S3 (100) 660 97 937 20»°- 
67 (100) 609 994 2  8  4015 106 13 23 341 777 843
2  8  5 034 403 524 669 732 633 925 (200) 90 (400) 2  8  6079 A 
339 411 93 643 632 727 2  8  7181 439 826 61 2  8  8099 ^
230 326 563 66 827 2 8 9 5 9 0  773 976 91 ^

21 8095 287 300 24 414 615 638 710 43 61 211594 72) Z
871 916 33 21 2002 151 612 604 86 933 21 3185 712 2 lA . 
200 51 445 66 630 773 21 5094 181 403 585 671 777 S E ,  
(100) 61 420 464 694 (100) 733 673 941 73 97 217122 A
21 8013 236 439 623 961 67 21 9036 92 261 97 329 90 ^  
649 783

2 2 8 0 4 2  47 303 490 662 847 964 221412 63 75 635 Z 
(200) 45 977 2  2  2267 305 572 93 833 49 904 5 29 49 2  2Z^ 
(100) 33 (100) 74 464 591 705 7 800 32 2 2 4 0 0 9  163 334;
515 36 2  2  5409 27 663 (400) 665 759 2  2  6021 340 (500) x 
76 733 861 913 2  2  7  218 85 433 41 660 66 609 84 773 89 ^
2  2  8092 253 344 60 (200) 36 405 637 743 671 903 61
2 2  9053 683 904 60

2  3 8019 26 163 273 610 60 62 903 30 80 231168 225 
355 600 33 94 903 24 2  3  2  204 31 73 570 2  3 3261 (100) > 
66 (200) 353 939 80 2 3 4 2 3 0  364 (100) 996 2  3  5169 634 ' 
314 22 72 914 2  3  8113 266 583 90 606 930 73 2  3  7036 1 
(100) 424 663 80 776 76 2  3  8091 206 472 (100) 668 603  ̂
2  3 9175 (100) 487 624 (100) 96 681 735 820 33 920 23 ^

2 4 8 1 1 2  320 645 762 63 925 43 90 241016 237 49 F
718 64 800 2 4 2 0 4 4  66 204 373 (200) 91 463 605 603 23 H
904 2 4 3 0 6 2  734 909 14 2 4 4 1 6 6  760 623 2 4 5 0 3 2  369 H
601 26 874 985 2 4 6 0 2 5  676 (100) 2 4 7 0 4 0  98 113 60 ^
683 963 2  4  8042 216 356 603 49 663 2  4  9005 323 62 ^
603 693 996 (100)

2 5 8 6 2 9  69 74 995 251070 327 42 416 605 61 25 2 §
61 139 270 592 629 913 2 5 3 1 5 3  443 76 609 56 61 750 ^
(100) 2  5  4110 32 203 415 741 2  5  5254 73 497 2  5  62S1L
371 466 541 645 619 (100) 2  5  7026 153 71 (100) 621 72 Z
54 994 2  5  8160 (300) 223 475 671 666 2  5  9016 171 462^
40 724 61 852

2  6  8079 123 570 612 612 (200) 66 2  6>394 409 63 602L 
716 356 59 2  6  2065 193 204 833 67 2 6 3 1 2 1  76 306 496 
761 2 8 4 1 2 1  (100) 342 63 555 622 57 735 73 643 964 2  8  50 
406 8 37 33 663 2  6  6309 43 90 699 757 699 902(100) 2 6 7 ^  
355 99 530 2  6  8255 349 672 792 352 (100) 74 2  6  9 0 3 4 ^
66 414 620 734 37

2  7  8027 47 334 405 44 99 639 2  7L201 670 660 6l0A
2  7 2320 487 620 93 643 744 927 36 (200) 79 2  7  3060 236 Z
602 639 (100) 919 63 2 7 4 4 8 8  659 793 2  7 5163 233 696 Z
2  7 6037 93 215 394 627 731 92 639 912 2  7  7 079 143 462 K
10 34 46 724 32 871 (200) 935 2  7  8095 163 263 312 440 ̂
321 2  7 9  021 139 43 (100) 383 658 740 63 61 930 49 ^

2 8 8 3 2 0  423 65 544 767 916 281100 457 532 66399 900 (E
67 99 2  8  2023 272 (100) 559 676 716 33 SO 840 2 8 3 0 0 2  (3  ̂
146 271 353 476 695 765 843 63 936 (100 ) 2  6  4082 215 
331 32 440 656 730 986 2  8  5006 314 669 95 768 72 827 61A 
2  8  6732 42 77 891 (100) 931 2  8  7 035 173 (100) 207 436 Z  
957 2  8  8004 20 149 67 501 965 2SS 060  (100) 442 564 671

2  9  8056 147 322 420 503 22 868 924 26 72 2 9 1  245L
314 490 561 616 900 2  9  2052 92 339 652 624 76 2  9 3 ^
502 843 932 93 2  94161 71 291 616 701 937 2  9  50)1 329 H
62 663 693 862 69 (100) 2  9  6315 510 91 675 96 764
2  9  7070 426 629 2  9  3031 43 246 73 (100) 336 452 606 v
2 9  9136 432 968 81 66

3 8  8036 156 227 366 37 629 69 805 941 381221 79 Z 
439 503 22 613 794 664 903 3  8  2035 76 129 71 662 66ö ? 
911 3  8  3266 401 625 621 660 (100)

Die Ziehung der 2. Klasse beginnt am 12. August cr, >

Bekanntm achung.
Ein geübter, älterer

Kassengehilse
zur aushilssweisen Beschäftigung wird so­
fort gesucht.

Meldungen Rathaus, Zimmer 31. 
Thorn den 8. Ju li 1910.

Der Magistrat.
i Z L I L G D Z L v l L L ,

3 Pfd. 20 Pf.chei größerer Entnahme billiger 
L.LdrsdÄM (1. Mrriv8Li).Gerechtestr.16.

Stuhle
werden sauber geflochten und poliert 
bei S ilo  k rsu trk e , Kloßmannstraße 46

neräeii dlltadlaick mit Or. Luileb'L  
LuüAsseLLs. Bester 8eüut2 vor BLnäe. 
L. Part. 50 kk. kei M g U  N sje r , DroZ.

Kräftigen M ittagstisch
in und außer dem Hause.

Frau S e k in L S t ,  Seglerstr.a 25

Guten Mittagstisch
afiehlt zu billigen Preisen im Abomempfiehlt zu billigen Preisen im Abonne- 

ment L. L su lerbsvk , Araberstr. 3, 1.

999  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Alles Gold u. Silber, Brillanten, 
kiinstl. Gebisse u. Altertümer

kauft zu höchsten Preisen 
V . I^eLlbrisellr, Goldwaren-Werkstatt, 

Brückenstraße 12.

Neue «.alte Kutsch-, Kummet- 
und Arbeitspferde-Geschirre

stehen zum Verkauf bei 
Id. 4Vrodl6iV8ki, Thorn 3, Mellienstr. 116.

Trockenenes, zerkleinertes
D L L s v n  -  N o l L

hat abzugeben
V sD tirL tL ilL e , C ulw er Chaussee 69 .

Eine Waschmaschine und 
ein eis. waschkessel

zu verk. Brombergerstr. 92, Gartenhaus.

HeM -kiMllM ül. 31
in Lulkau, Kr. Thorn, 26 Hektar groß, 
durchweg Rüben- und Weizenboden, ist 
krankheitshalber von sofort zu verkaufen.

Inspektor - Pferd,
sicher geritten und fromm, ein- u. zwei- 
spännig gefahren, preiswert zu ver­
kaufen. Angebote unter L .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^ Ä k k lN N Z  12. L iM 8 t  1910

>. 8 v l ü e 8 « i § - H o l s t e i n .

pksr>6s-

l l D t t e r ! «
3261 Hsivirms 1w Oesawtnerts v. 21.sonnn
4  L q u ip agsil unä 4 9  p feräb

Lm ^ srts von Llarks s s o o
sovis 3216 Vildergevrimro 1.^. v.LI.

I S M U S
1.

l ksnäsusr mit 4 btsräon im v. Ll.

4 I U U U I
us^. us'nr.

Borto nnä I48t6 25 extra.
2u daden bei llönlgl. ?reussisolier, 
t.ottsrls-Llnnslimol'n u.sonstig.Bo8e- 
VerLauksslellen. - -  Oeveral-Vebit: 
I-oss-Vertriebs-Lssöllsotiatl l(önlgl. 
?rsuss. koltsrls-LInnslimsr S. ni. b. ü. 

Lerlln, Llontch'ouxlatL 2 
so^ is

6 u s t . ! k . ÜVlolling
L s s 6 n - lk u k n .  I t t a n n o v s p .^

GilteOIteilesWiiM
l gesucht. Zu erfragen in der 
elle der „Presse".

l neu und Federrollrvagerr l illittt. 
L s v ln , B resla u . Klosterstr. 68.

GeschilD- nsi> P lis W lls e r
sind unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen. Angebote unter ZU. V .  9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W chrgM iiilt mit A l t k i i lM ,
in schöner Lage, an der Hauptstraße 
gelegen, alles in bester Ordnung, ist bald 
wegen anderer Unternehmungen preis­
wert zu verkaufen . Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

GelS ii. W th e k e ii ,
verleiht an jedermann 

Ratenrückzahlung, 
— mäßige Zinsen, — 
schnell, diskret u. reell, 

v. krtLuarsr. B er lin  V/ 3. Friedrich­
straße 193. Provision erst bei Geschäfts­
abschluß. Viele Dankschreiben.

2VW M k .
Zu erfragen in der Geschäftsstelle te^ 

„Presse"

I m  Verlage von O tto  m. b. H., Leipzig erschien und
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

v r . L alL vadergors Badreise
Neu herausgegeben von V U c l o r  Q v i a s e k m i U l »  

M it Zeichnung von LuZöll Hamm.
I n  eleg. Leinenband mit humoristischer Titelzeichnung 4° geschmackvoll aus- 

gestattet, P r e i s  1 0  M k .
Es sind von der Subskriptionsausgabe nur wenige Exemplare nicht ge­

zeichnet worden, die ich den zahlreichen Verehrern Bau! nur frei­
bleibend anbieten kann.

Unser Baul soll Liebhabern schöner, innen und außen schöner
Bücher eine hohe Freude sein.

15 K s L S p t s
rum Linmnciren 6er drückte mit Dr. 
Oellcer's (Linmaeke-Uille) er­
kält )e6e kl-iussm umsonst. Leit20)nkreu 
bezväkrt. 2u knbeu in 6en Oesckälten 

06er postkrei von

D r . Ä .  O s l k s r ,
Lislsksia.

famillen-Nmelrsachen
 ̂ -  aller Urt

fertigt sauber unä schnellstens

6 .  v o m b r o w s k j'E  kuchäruckerei
llstdsrlnenrtr. 4 L h o r N ,  «Ltdsrlnenrtr. 4.

H in  V v r su e k  iib erriou x t, äa88

2i i  i o  Liir A _ z  l e i i e i -  L u p p e  von unerreichter Oütv unä 
«M§68chmkch s in d . ssur mit lVasser In ^ e u i^ e n  N lu u t e n  su n u b e r e ite u .  
B e s te n s  ernpkottlen  v o n  L e k u ls tr a s s e  1.

Zimmer m. auch ohne Pension 
zu haben Brückenstr. 16 ,1 , r.

4 m öbl. Z im m er ist von sofort^
K- 1. August zu vermieten

CoppernikrrsstratzM^

W ohnung"""
ödl. Z im m er von sofort zu ver- 

^  »mieten. Iunkerstrahe 6, pt.
M shehrero »»« m öbl. Z im S ttr v

i .  Ju li zu verm. Bachestr.

Ein gut möbl. Ammer
mit separat. Eingang sosort zu vermieten. 
Pensionat L. I-sn ierksak. Araberstr. 3 ,1 .

^hr gut möbl. Zimmer m" ^ 
sofort zu verm. Talstr.

D r o m b e r g e r s t r a ß e  5 8  

1 .  E t a g e  .
vom 1. Oktober 1910 zu vm. Näh.

Möbliertes Zimmer,
nach vorn, mit separatem Eingang, ist 
mit auch ohne Pension oom 1. Juli 
zu vermieten.

H i n s « .  Äatharinenstr. 7. 3 Tr.
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, ho.^, 

Hofwohnung, vom 1. 10. zu vernü^ 
ferner kleine Wohnung, Stube, Kücĥ z 
Kammer. KLpdsel V o M , Seglerstt^Lallen,

für jede Branche passend, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft mit Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.
ä .k l l r c k t z e k j ,  C s M N l ik i l s s t r .2 1 .

Valkorrrvohrmng, 4—5 Zimmer, ^  
B  kl. W ohnung mit reichl. Zubeh. o ! 
1. 10. z. vm. Thorn-Mocker, Rayonstr^

Er., M .  4 WimmhiilliE
zwei Balkons, Erker, Bad, Gas, ele  ̂
Licht, im N eubau  P ark ftr. 11 voM > 
Oktober zu vermieten. Näheres

M aurerm eister L a r t o l »  
Waldstraße 43.

W o h n u n g , .
5 Zimmer mit allem Zubehör, elekE  
und Gaseinrichtung, Balkon, vom 1-  ̂
oder 1. 10. fortzugshalber zu vermiet^ 
Wo, zu erfragen in der Geschäftsst^ 
der „Presse".

M o U n u n Z ,
1. Etage, 5 Zim mer, Bade- u. M äd ­
chenstube, Loggia, G as und Wasser­
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres

K irch h o fstra ß e  6 2 ,  P t., l .
Im  Neubau, C ulw er Chaussee 3' 

sind zum 1. Oktober 1910
W ohnungen ,

von drei und vier Zimmern, der N e lE  
entsprechend eingerichtet, zu vermiete 
Zu erfragen Klosterstr. 2, im BureK

W o h n u n g e n
zu verm ieten:

6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
u. Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß u. Pferdestall, M ellienstr. 1 0 9 ,1 , 
per sofort;

3 Zimmer mit reichl. Zubehör, Burschen­
gelaß u. Pferdestall, M ellienstr. 109, 
part.» per 1. 10. ev. früher;

3 Zimmer mit Zubehör, Kasernenftr. 
37, part. oder 1. Stock, per 1. 10.;

3 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon, 
Bad, W aw str. 49 , 1. u. 3. Stock, 
per 1. 10.;

2 Zimmer mit reichl. Zubehör, Bad, 
Pferdestall u. Burschengelaß M ellken- 
stratze 137, 2. Stock, per sofort.

llsinriod I-ütiinLim,
G . m. b. H.,

T horn. Mellienftraße 109 .

H e r r s c h a f t l i c h e  W c h m i l g .
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, P seA  
stall und Burschengelaß vom 1. Oktov° 
zu vermieten M ellienftraße 90 .

Zu vermieten per 1. 10.

d ie  2 .  E ta g e
B rüSenstrahe 2 8 ,

2 gr. Zimmer, 2 kl. Ziminel 
Küchen und Bodenkammer. O" 
erfragen bei .
L . llorskovskri,B rückenstr. 2^ 

Tee-Geschäft. ^

N e iiW . Markt H
ist die 2. Etage mit Balkon, ? 
Zimmern, Küche, Badestube so '̂ 
Zubehör vom 1 . Oktober zu 
mieten. _ _ ^

Wohnungen,
Gas u. sämtl. Zubehör N eubau  B erg ­
straße N r. 26  sofort zu vermieten.

5 Zimmer, von sofort zu vermieten. 
Näheres K loßmannstraße 23, l . Laden mit W o h n u n g

von sofort zu vermieten as.
Culm er Chauste5->U m W e  Wchmilg

von 4 Zimmern, Küche und reichl. Zu­
behör von sofort oder 1. Oktober zu ver­
mieten. Näheres Klotzmannstr. 48» 1.

1- M«! ^ iM M - M i i l i U
zu vermieten. Zu erst. bei ^ t

Gerberstr. 13/15/ 9"


